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Graziani Regent von Abessinien
Badoglio fährt nach Rom / Die Lage in Addis Abeba /

GAi » dis Abeba , Zt . Mai
Marschall Graziani traf am Mittwoch in

Addis Abeba ei « und hatte eine längere Unter -
redung mit dem Vizekönig Bai > oglio . Die -
ser reist am Donnerstag zu einem Erhol « « gs -
Urlaub nach Italien . Während der Zeit
seiner Abwesenheit wird Graziani mit dem
Titel eines Regenten die Vertretung des Vize -
königS übernehmen . Marschall Badoglio
ivon dem schon behanptet worden war , daß
Mussolini für ihn einen großen Triumph in
Italien nicht wolle und der deshalb in Abes -
siuien bleiben müsse , ebenso wie Marschall
Balbo » ach seinem erfolgreichen Geschwader -
slug nach Lydien kamj ist mit seivem Gefolge
am Donnerstag früh nach Asmara abgeflogen .
Er wird sich in den nächsten Tagen in Massana
nach Italien einschiffen . I « Begleitung Ba -
doglios befindet sich auch der neue Gouverneur
von Addis Abeba , Bottai .

Tie Stadt bietet immer noch das Bild der
Zerstörung , und langsam beginnt ivieder der
Verkehr und das Geschästsleben . Von den
einstigen 11)0 000 Einwohnern sind kaum ein
Zehntel in der Stadt geblieben . Die Bewohner
beginnen ihr anfängliches Mißtrauen zu über -
winden und namentlich die von den Italienern
getroffenen sanitären Maßnahmen zu schützen.
Gerüchten , die von starken abessiuifchen Trup -
penzufammenziehungen in den westlichen Pro -
vinzen wissen wollen , die im geeigneten Augen -
blick gegen die Hauptstadt marschieren würden
und deren Vorposten vielleicht schon in der
Nähe von Addis Abeba ständen , wird von ita -
lienischer Seite scharf entgegengetreten . Wegen
Verbreitung solcher Gerüchte wurden am Mitt -
wvch auch einige Europäer verhaftet

I « maßgebenden italienischen Kreisen ist
niemals bestritten worden , daß mit der Be -
setzung der Hauptstadt die Arbeit noch keines -
wegs abgeschlossen sei nnd der schwierigere
Teil der kolonialen Ausgabe erst
jetzt beginne . Man sei sich durchaus darüber
im klaren , daß die Durchdringung des Landes
hier und da Kleinkriegsmethoden aufflackern
lasse« könnte , um so mehr als im einstigen
Reich des Negus Stämme und Häuptlinge leb -
ten , die niemals irgendeine Oberhoheit an -
erkannt hätten . Jtalicnischerseits sei man je -
doch keineswegs gewillt , etwaige Strasexpedi -
tioneu oder Truppenverschiebnugen dahin aus -
legen zu lassen , daß die Besetzung Addis Abcbas
eine übereilte Maßnahme gewesen sei, die jetzt
Sicherungen gegen Ueberraschnngen erfordere .

Die Flieger , die täglich Streifen in die
nähere und weitere Umgebung von Addis

Englisch -italienische
Besprechung in London

Erste Fühlungnahme Grandis
# London , 22 . Mai

Der gestern erfolgte Besuch des Londoner
italienischen Botjchasters Grandi im bri -
tischen Auswärtigen Amt hat in politischen
Kreise « große Beachtung gesunde « , da es sich
nm die e r st e Fühlungnah mezwi -
sche » Grandi und dem britischen
Auswärtigen Amt seit der Besetzung
Addis Abeba handelt .

Entgegen den in Paris umlaufenden Ge -
rüchten verlautet in London , es lägeu keine
Anhaltspunkte dafür vor , daß Grandi einen
Schritt bei der britischen Regierung unter -
nommcn habe , um eine Regelung der abesst -
nischen Frage herbeizuführen . Es könne jedoch
angenommen werden , daß Grandi die bereits
von Mussolini abgegebene Erklärung ivieder -
holt habe , daß Italien keine aggressive « Ab -
sichte « gegen irgendwelche britische Interessen
habe . Ohne Zweifel habe zwischen Grandi
und Nansittart eine allgemeine Besprechung
der abessinischen Lage stattgefunden .

„Morningpost " will wissen , daß Mussolini
unter allen Umständen ein sreundschastliches
Verhältnis mit Großbritannien wünsche . Er
wolle volle Bürgschaften zum Schutze der bri -
tischen Reichsinterfsen sowohl innerhalb als
auch außerhalb Afrikas geben . Die einzige
Bedingung sei die Nichteinmischung Großbri -
tanniens in die Kolonisierung Abessiniens
durch Italien , falls Großbritannien nicht zu
einer sofortigen Anerkennung der italienischen
Oberhoheit bereit sei . Eine solche italienische
Verpflichtung würde wahrscheinlich in einem
Nichtangriffspakt besiegelt werden . Italien
verlangt dabei die dauernde Neutralisierung
tes Suezkanals .

Abeba unternehmen , versichern , von angeb -
liehe » abessinischen Truppenansammlungen
nichts festgestellt haben zu können Vcr -
sprengte Gruppen , die irgendwo im Gelände
ausgemacht werden konnten , wurden sofort
ausgehoben . Dank eines vorzüglich arbeiten -
den italienischen Erkundungsöienstes sei man
absolut über die Stimmung selbst entferntester
Provinzen unterrichtet , so daß Befürchtungen
etwaiger Ueberraschungeu unberechtigt , zum
mindesten aber übertrieben seien .

*
# London , 21. Mai

Die italienische Regierung hat die britische
Regierung mündlich um die Zurückziehung der
im vergangenen Herbst zum Schutze der bri¬
tischen Staatsangehörigen nach Addis Abeba
beorderten britische « Truppe « ersucht . Ein
gleiches Ersuchen ist an die französische Regie -
rung gerichtet worden , die seinerzeit zum
Schutze der Eisenbahnlinie Militär nach Dire -
daua gesandt hatte . Bei den britischen Trup -
pen handelt es sich um die etiva 15V Mann
starke Gesandtschaftswache , die sich aus Indern
zusammengesetzt .

der Provinz Godscham
Es verlautet , daß England gegen -

wärtig die Zurückziehung ablehne . Bespre -
chnngen hierüber haben mit der sranzöstsche «
Regierung stattgefunden , und in London rech-
net man damit , daß auch die französische Re -
gierung bis auf weiteres ihre Truppen in
Tiredana zurückbehalten wird . Reuter mel -
det , in London sei man sich durchaus bewußt ,
daß die Verstärkung der Gcsandtschastsivache
nur eine zeitweilige Maßnahme sei . Man
glaube jedoch , daß zurzeit noch nicht gesagt
werden könne , ob jede Gesahr neuer Unruhe »
vorüber sei.

Oebra Marcos beseht
® Addis Abeba , 21. Mai

Am Donnerstag besetzten italienische Trup -
pen die Hauptstadt der ( südlich des Tanasees
gelegenen » Provinz Godscham , Debra Marcos
( die in der Luftlinie etwa halbwegs zwischen
dem Tanasee und Addis Abeba ließt ) General
Staraee traf mit seinem Stabe im Flugzeug
in Debra Marcos ein und ließ die italienische
Flagge auf dem Provinzschloß hissen . Samt *
liehe Häuptlinge der Provinz haben ihre Un -
teriversung erklärt .

Englands Aufrüstung / ÄÄ
# London , 21 . Mai

Im Unterhaus fand am Donnerstag die seit
langem erwartete Aussprache über die V e r -
teidigung statt . Verteidigungsminister
Inskip erklärte , der Verteidigungsplan der
Regierung sehe zunächst einmal die Ausfüllung
der Lücken in der Munitionsversorgung vor .
Man müsse die Produktion möglicherweise ver -
größer « , und zwar so , daß sie innerhalb
24 Stunde « verdoppelt und verdreifacht wer -
den könne . Die L u s t a « s r ü st « « g soll be -
kauntlich verdreifacht werde « . Man habe 1500
Piloten in einem Fahre eingestellt , habe die
.iahl der Fliegerschulen vermehrt und die Zahl
der Flugzeuge vergrößert ? serner habe man
Schritte ergrissen , um die Zahl der Motoren -
firmen festzulegen .

Der Oppositionsliberale Sinclair erklärte ,
man köuue unmöglich glauben , daß eine Armee ,
die den britischen Bedürfnissen entspreche , ohne
allgemeine Wehrpflicht aufrecht erhalten wer -
den könne . Die Liberalen feien bereit , die
Regierung bei jeder Vergrößerung der Rü -
stuugeu , die wichtig sei , zu unterstützen . Die
beste Form der nationalen Verteidigung be-
stehe jedoch nur in einer Politik , die am Völ -
kerbunde festhalte .

Der Führer der Arbeiteropposition Attlee
behauptete , die Pläne der Regierung seien von
keiner einheitlichen Fdee geleitet . Die Arbeiter -
opposition werde sich gegen die Regierung aus -
sprechen , nicht weil sie gegen eine ausreichende
Versorgung mit Verteidiguugsmittelu sei,
sondern weil die Unausrichtigkeit der Regie -
rung in der Frage der kollektiven Sicherheit
ebenso groß wie ihre Außenpolitik uuzu -
reichend sei .

Winston Churchill erklärte , es sei keine Rede
davon , daß die internationale Lage sich ändern
würde . Die Wiederausrüstung nehme in un -
geheurem Umfange zu . Man hätte schon vor
zwei Jahre » die entsprechenden Maßnahmen
ergreifen müssen . Wenn Großbritannien stark
genug gewesen wäre , würde es die Ereignisse
gemeistert haben , die sich in der Welt abgespielt
hätten .

Der Abgeordnete Mander ( oppositions -
liberal ! verlangte hierauf , daß die Regierung
militärische Sanktionen ergreifen solle . Die
Regierung habe es dem Angreifer gestattet .

Unterhaus
seinen Willen durchzusetzen . Das habe zur
Folge gehabt , daß Großbritannien beinahe als
eine zweitklassige Macht angesehen werde .

Peinliche Fragen a« Winston Churchill
Im weiteren Verlauf der Aussprache rief

ein scharfer Ausspruch des nationalen Abg .
Hopkinso « gegen Winsto « Churchill beträcht -
liches Aufsehen hervor . Hopkiuson stellte sich
auf den Standpunkt , daß die feindseligen Be -
hauptnnge « über Deutschland und die deutsche
Wiederaufrüstung aus Hörensagen beruhten
und lediglich als taktisches Manöver zu wer -
ten seien , um die Stellung Baldwins zu
schwächen . Churchills Auffassung sei vollkom¬
men vorsintflutlich . Churchill sollte doch ein -
mal verraten , woher er die mitgeteilten Ein -
zelheiten wisse , oder ob er . die Dinge lediglich
errate und aus der Lust greife . Wenn dem so
sei , dann seien Churchills Reden » ichts als
Narre « s« tter .

Churchill erwiderte , er halte es nicht für ein
Unrecht , die Regierung zu warnen . Viele sei-
ner Informationen seien in England erhält -
lich . Außerdem habe er sich bemüht , Jnsor -
mationen von verschiedenen Quellen auszu -
treiben . Es treffe zu , daß ihm Tatsachen von
briesschreibenden Leuten mitgeteilt worden
seien , und daß er dann sein eigenes Urteil
darauf angewendet habe .

Hopkinso « erwiderte darauf , aus den Aeuße -
rungen Churchills gehe also hervor , daß er
seine „Mitteilungen " tatsächlich erraten habe .

Der Sohn Lloyd Georges , Major Lloyd
George (Oppositionsliberals , erklärte unter
dem Beifall der Abgeordneten , die Jugend
Englands wünsche keinen neuen Streit mit
Deutschland . Die Aussprache wurde durch
den Verteidigungsminister Sir Thomas Inskip
abgeschlossen . Alle von Churchill ansgewor -
fenen Fragen seien bereits sorgfältig erwogenworden . Man habe ihn ferner aufgefordert ,über Deutschland , über Europa , den Fernen
und den Nahen Osten zu berichten . Man
könne nicht von ihm verlangen , daß er auf
der Landkarte der Welt herumspaziere uud
alle verschiedeuen Kombinationen erwäge »
solle , die möglicherweise eintreten könnten .

Das Haus schritt hierauf zur Abstimmung
und lehnte den Verneinungsantrag der
liberalen Opposition mit 270 gegen IIS Stim -
me » ab .

* Die Reichsautobah « Köln —Düsseldorf und
das erste Stück der Strecke Hamburg —Bremen
wurden am Donnerstag eröffnet .

*
* Im englische « Oberhaus erklärte Lord

Arnold sOpposttions -Labour ) , eine britisch -
deutsche Verständigung werde von der großen
Masse des britischen Volkes gewünscht . Man
könne sie morgen herbeiführe « , wen « « « r
Frankreich das nicht verhindere .

ch
* Der österreichische Ministerrat beschloß am

Mittwoch ein Bundesgesetz über die znknnftige
Organisation der Vaterländischen Front .

*
* Leon Blum hatte eine Reihe politischer Be -

sprcchnngcn . Die Pariser Presse nimmt jetzt

an , daß Herrivt nicht bei seiner Ablehnung des
Aubcumiuistcrposteus bleibe « werde .

. . *
Ter italienische Haushaltsplan für das mit

dem 1. Juli beginnende Rechnungsjahr 1936/3?
mit rnnd 20 Milliarden Einnahmen bzw . Aus -
gaben ist von der italienischen Kammer geneh -
migt worden . Für die Kosten des ostafrikani -
sche« Feldzngeö soll später ein außerordent -
licher Haushaltsplan vorgelegt werde ».

*
* LZ „Hindenburg " ist am Donnerstagsrüh

4 .05 Uhr MEZ in Lakehurst zum Rückslng
ausgestiege « . — „Gras Zeppeli « " landete am
Donnerstagabend aus dem Frankfurter Flug -
Hase « .

* Siehe an anderer Stell - »e» Blattes .

Steigende Afallzahlen ?
Vou Oberregieruugsrat Wicke

In der letzte » Zeit habe » sich in Betrieben
einige schwere Unglücksfälle ereignet , die durch
ihr Ausmaß oder ihre besonderen Begleit -
umstände die Aufmerksamkeit der Oeffentlich -
keit in stärkerem Maß in Anspruch genommen
habe » . Zahlreiche Arbeiter sind dabei ums
Leben gekommen oder haben schwere gesund -
hcitliche Schade » erlitten . Aus der Verhältnis -
mäßigen Häufung solcher Vorkommnisse —
auch sie unterliegen anscheinend dem Gesetz der
Serie — wird zu leicht ein allgemeines An -
steige » der Unglücksfälle in den Betrieben
vermutet . Ist diese Schlußfolgerung berech -
tigt °? Einwandfreie amtliche Statistiken , die
bis zun , Jahre 1934 einschl . vorliegen , geben
die Antwort :

Am besten ist die Entwickln » « an der Zahl
der bei den gewerblichen Berussgc « ossenschaste «
ldie ja Träger der reichsgesetzlichen Unsallver -
sicher» » g si » dj e » tschädigte » Betriebs » » sälle zu
verfolge » . Für 1929, das Jahr , in dem die
damalige wirtschaftliche Scheinblüte allgemein
ihren höchste» Sta » d erreicht hattc , wurde » für
de» Bereich der gewerbliche » Verufsgenosseu -
schaste» 10 770 361 Vollarbeiter festgestellt . Die
, !ahl der erstmalig entschädigten Betriebs -
Unfälle belief sich für dieses Jahr auf 66 491 ;
darunter befanden sich 4913 tödliche Betriebs¬
unfälle . Werden diese Unfallzahlen zu der Zahl
der Vollarbeiter in Beziehung gesetzt , so ent -
fallen auf je 1000 Vollarbeiter 6,17 erstmalig
entschädigte Betriebsunfälle und 0,4 tödliche
Betriebsunfälle . Für das Jahr 1930 — in ihm
setzte bekanntlich die rückläufige Entwicklung
ein — sind folgende Zahlen maßgebend :
9 984123 Vollarbeiter , 61965 erstmalig ent -
schädigte Betriebsunfälle , darunter 4476 tödliche
Betriebsunfälle . Demnach entfallen in diese »?
Jahre auf 1000 Vollarbeiter durchschnittlich
6,21 erstmalig entschädigte Betriebsunfälle und
0,45 tödliche Betriebsunfälle . 1931 setzte sich die
Schrumpfung des Wirtschaftslebens fort . Es
Ivnrden 8 394 347 Vollarbeiter , 47 369 erstmalig
entschädigte Betriebsunfälle , darunter 3 221
tödliche Betriebsunfälle festgestellt . Durch -
schnittlich treffen hiernach im Jahre 1931 auf
je 1000 Vollarbeiter 5,64 erstmalig e » tschädigte
Betriebsunfälle und 0,38 tödliche Betriebs -
Unfälle . Im Zeitraum dieser drei Jahre ver-
mindert sich also die durchschnittliche Zahl der
erstmalig entschädigten Betriebsunfälle von
6,17 auf 5,64 und die durchschnittliche Häufig¬
keit der tödlichen Betriebsunfälle von 0,46
auf 0,38.

Der Vergleich läßt sich für die nun folgen -
den Jahre hinsichtlich der erstmalig entschädig -
ten Betriebsunfälle nicht fortsetze » . Denn die
vierte Notverordnung von , 8. Dezember 1931
bestimmt , daß eine Rente dann nicht gewährt
wird , iven » die Erwerbsfähigkeit deS Verletz¬
ten infolge des Unfalls um weniger als ein
Fünftel gemindert ist . Kleine Renten werden
seitdem nicht mehr festgesetzt . Diese einschn ^i-
dende Aenderuug der Rechtslage schließt außer
bei den tödlichen Unfällen unmittelbare Ver -
gleichsmöglichkeite » »lit de» Ergebnisse » der
rttckliegendcn Jahre aus .

Für die folgende « Jahre fiud nachstehende
Zahlen maßgebend :

Vollarbeiter : 1932 : 7158 279 ? 1933 : 7 738 897 ?
1934 : 9 413 493 ( teilweise geschätzt ! : erstmalig
entschädigte Betriebsunfälle : 1932 : 27 672 :
1933 : 24 139 : 1934 : 24 394,' darunter tödliche
Betriebsunfälle : 1932 : 2311 : 1933 : 2402,- 1934 :
2317.

Demnach entfalle » auf je 1000 Vollarbeiter :
int Jahre 1932 : 3,87 erstmalig entschädigte uud
0,32 tödliche Betriebsunfälle : im Jahre 1933 :
3,12 erstmalig entschädigte u » d 0,31 tödliche
Betriebsunfälle : im Jahre 1934 : 3,13 erstmalig
entschädigte und 0,25 tödliche Betriebsunfälle .
Nach diesen Ergebnissen kan « von einer Ver -
schärfung der Unsallzahlen keine Rede sein .
Hervorzuheben ist hierbei insbesondere , daß
auch die Kurve der tödliche » Betriebsunfälle ,
gemessen am durchschnittlichen Bcschästigungs -
5rad in dem sechsjährigen Beobachtungszeit -
räum , stetig absteigende Richtung nimmt . näm -
lich von 0,46 je 1000 Vollarbeiter im Jahre
1929 auf 0,25 je 1000 Vollarbeiter im Jahre
1934. Dabei ist » och ein Umstand besonders
bemerkenswert : Es steht fest , daß im Z » ge der
Wirtschaftsbelebung 1933/34 auch solche Ar -
beitskräste i » größerem Umfange in die Be -
triebe eingestellt worden sind , die überhaupt
noch nicht oder nicht mehr mit den den Be-
trieben eigentümlichen und größtenteils un -
vermeidlicheu Arbeitsgefahren vertraut waren .
Daß die Eingliederung der zahlreichen unge -
übten Arbeitskräfte in den Arbeitsprozeß nach
Zahl und Schwere der Betriebsunfälle relativ
keine Verschärfung gebracht hat . daß vielmehr
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verhältnismäßig ein Rückgang in den Unfall -
zahlen festzustellen ist , wird vornehmlich der
unablässigen Ausklärungsarbeit zu danken
sein , die im Zuge der Durchführung der Un -
fallverhütuugsvorschristen geleistet ist und noch
immer fortgesetzt geleistet wird . z . Zt . mit der
großen Unfall - Berhütungs -Ausklärung . die die
Reichsbetriebsgemeinschast Bau und die
Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung
durchführen .

Die arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung setzten be-
kanntlich zunächst beim Baugewerbe ein . Eine
zahlenmäßige Betrachtung der Entwicklung der
Betriebsunfälle in diesem Gewerbe dürste des -
halb für die Beantwortung der hier zur Er -
örteruna stehenden fragen noch besonders
wertvoll sein .

Im Baugewerbe entfallen nach den amtlichen
Statistiken auf je 1000 Vollarbeiter : im Jahre
1332 : 7,87 erstmalig entschädigte und 0,55 töd¬
liche Betriebsunfälle : im Jahre 1933 : 5,19 erst¬
malig entschädigte und 0,43 tödliche Betriebs -
Unfälle : im Jahre 1934 : 4,80 erstmalig ent -

schädigte und 0,45 tödliche Betriebsunfälle .
Diese Angaben umfassen sämtliche gewerb -

lichen Baubetriebe in Deutschland lohne Tief -
bau ) . Sie lassen erkennen , daß auch in diesen
keineswegs ungefährlichen Betrieben die Un -
fallzahlen , verhältnismäßig betrachtet , d . h . am
Beschäftigungsgrad gemessen , keine Erhöhung
erfahren haben . Denn der geringen Schwan -
kung bei dem Durchschnitt der tödlichen Be -
triebsunsälle im Jahre 1934 qegeu das Jahr
1933 um 0,02 kann keine Bedeutung beigemessen
werden .

Ein Blick auf die Verhältnisse bei dem Ver -
sicherungsträger , der für die Unfallversicherung
der bei dem Bau der Reichsautobahnen Be -
schäftigten vornehmlich zuständig ist , möge diese
Betrachtung abschließen .

Im Tiefbaugewerbe entfielen auf je 1000
Vollarbeiter : im Jahre 1932 : 15,48 erstmalig
entschädigte und 0,92 tödliche Betriebsunfälle :
im Jahre 1933 : 7,30 erstmalig entschädigte und
0,00 tödliche Betriebsunfälle : im Jahre 1934 :
5,75 erstmalig entschädigte und 0,06 tödliche
Betriebsunfälle .

Auch in diesem besonders gefährlichen Ge -
werbezweig zeigt sich das gleiche Verhältnis -
mäßige Bild , das oben zunächst für die Ge -
samtheit aller der Unfallversicherung unter -
liegenden gewerblichen Betriebe und dann ge -
sondert für das Baugewerbe nach den bis fetzt
zur Verfügung stehenden Statistiken ermittelt
worden ist , nämlich : Sinkende Unfallzahlen .

Neue Unruhen in Palästina
Visher 814 Araber und SS Inden verhaftet

# Jerusalem . 21. Mai
Im Zusammenhang mit den Unruhen in

Palästina seit dem 19 . April sind 814 Araber
und SS Juden verhaftet worden .

Der Ausnahmezustand ist auch auf alle
Eisenbahnlinien , und zwar 50 Meter zu bei -
den Seiten sowie auf alle Bahnhöfe während
der Nachtstunden ausgedehnt worden .

Am Mittwoch wurden zum erstenmal keine
blutigen Zwischenfälle gemeldet . Doch kam es
bann bei einer in der Jerusalemer Altstadt
durchgeführten Polizeirazzia zu einem Feuer -
gesecht zwischen Polizisten und Arabern . Dabei
wurde ein Araber getötet .

Bei einer Schießerei in der Nähe einer
Oelsabrik von Haifa wurden 19 Personen ver -
haftet . Auf der Bahnstrecke zwischen Haifa und
Lydda wurde ein neues Brückenattentat ver -
übt : der Bahnverkehr erlitt jedoch keine
Unterbrechung . Die Schießereien und Bomben -
anschlage im ganze » Lande dauern noch an .

Am Donnerstag machte sich in der arabischen
Bevölkerung der Stadt Jaffa neuerdings eine
steigende Erregung über den jüdischen Kon -
kurrenzhafen Tel Aviv bemerkbar .

*
Der Senat des Freistaates Irland hat am

Dienstag zu bestehen aufgehört . In Zukunft
werden die Staatsgeschäfte lediglich von der
Regierung unter dem Vorsitz des Präsidenten
de Valera unter ausschließlicher Kontrolle des
Landtages geführt werden .

Völkerbundsdebatte im Oberhaus
Oer deutsche und der französische plan

# London , 22. Mai

Im Oberhaus brachte am Donnerstag Lord
Davies ( liberal ) den Antrag ein . daß die Ne -
gierung angesichts des Fehlschlages des Böl -
kerbundes den französischen Friedensplan an -
nehmen und zur Grundlage ihrer Außen -
Politik machen soll . Er wandte sich hierauf
gegen die geplante Schaffung von Regional -
Pakten , die im deutsche « Friedensplan vor -
gesehen sind .

Lord Arnold (Oppositions - Labour ) erklärte ,
daß Davies der einzige Mann im Lande sei,
der glaube , daß der französische Plan die Aus -
sichten für eine Sicherung des europäischen
Friedens auf einer bestimmten und dauer -
haften Grundlage abgebe . Der französische
Plan sei nichts anderes als ein Versuch , die
Uebel und Ungerechtigkeiten des Versailler
Vertrages fortzusetzen . Frankreich ziehe den
Status quo jeder europäischen Regelung vor .
Er behaupte , daß die Vertragstreue die
Grundlage der französischen Politik sei . Eine
solche Behauptung stände im schärfsten Wider -
fpruch zu dem , was Frankreich in den letzten
20 Jahren , insbesondere Deutschland gegen -
über , getan habe . Man brauche zum Beispiel
nur an die Abrüstuugsbestimmuugen des Ver -
sailler Vertrages und den Ruhreiufall zu
denken . Der französische Plan wolle Deutsch -
land in einem Netzwerk von Pakten und
Bündnissen einkreisen . Kein Anhänger der
Regierung sei bereit , sür Frankreichs Ostpakte
zu kämpfen . Der bloße Gedanke , daß man
sür Rußland in den Krieg ziehen solle , errege
bei den Konservativen helle Empörung .

Eine britisch - dentsche Verständigung werde
hingegen von der großen Masse des bri -
tischen Volkes gewünscht . Man könne sie
morgen herbeiführen , wenn nur Frank -

reich das nicht verhindere .

Auch Lord Buckmaster ( Labour Party ) er -
klärte in seiuer Rebe , daß die Grundsätze des
französischen Planes gänzlich unvernünstig
seien .

Lord Allen os Hurtwood ( Nationale Labour
Party ) verteidigte den Völkerbund . Nicht der
Völkerbund sei gescheitert , sondern die Staats -
männer , die ihn benutzt Hütten .

Lord Noel Buxton ( Labour Party ) erklärte ,
die Arbeiterpartei sei der Ansicht , daß er Völ -
kerbnnd keineswegs gescheitert sei .

Für die Regierung erklärte Lord Stauhope ,
man müsse abwarten , was für Erklärungen
die künftige französische Regierung tatsächlich
abgeben werde . Einige der sranzösischen Bor -
schlage würden von der britischen Regierung
wärmstens unterstützt . Der Vorschlag einer
internationalen Polizeistreitkrast sei aber
hoffnungslos unpraktisch . Zu Lord Arnold
gewandt , erklärte er , er bedauere es , daß
dieser sich so feindlich gegen Frankreich aus -
gesprochen habe . Mau solle Frankreich nicht
kritisieren , sondern lieber die gemeinsame
Linie herausheben . Es gebe im übrigen keine
Wahl als die zwischen dem Völkerbund und
einer Lage , die der von 1914 ähnele . Der
abessinische Zusammenbruch sei für viele un -
erwartet gekommen . Die Angelegenheit sei
aber noch nicht abgeschlossen . Man könne
jedenfalls noch nicht sagen , daß die Völker -
bundssatznng fehlerhaft sei . Die Regierung
sei bemüht , ein Uebereinkommen zwischen
Deutschland und Frankreich herbeizuführen .
Der Anregung Lord DavieS könne er jedoch
nicht zustimmen . *

Am Mittwoch aber lehnte das Unterhaus
den Abändernngsantrag der Arbeiterpartei ,
der sich gegen die Finanzvorlage der Regie -
rung richtete , mit 291 gegen 130 Stimmen ab .

Vor der Abstimmung hielt Schatzkanzler Ne -
ville Ehamberlaiu eine Rede , in der er zugab ,

„Ich gelobe mit meinem Manneswort , alle
meine Kräfte , wenn nötig , auch mein Leben
für ein selbständiges , christliches , deutsches , be -
rufsständisch geordnetes Oesterreich einzusetzen ,
die verfassungsmäßigen Einrichtungen und die
gesetzmäßige Ordnung zu schützen , im Dienst
und außer Dienst als Vorkämpfer für die
Ziele der Vaterländischen Front zu wirken ,
den Frontsührern . den Milizführern , sowie
allen meinen sonstigen Vorgesetzten treu und
gehorsam zu sein ."

„politische Willensbildung" in Oesterreich
Ein Vundesgesetz über die „Vaterländische Front"

( ! ) Wien , 21 . Mai
Der Minister rat beschloß , ei » Bundes -

g e s e tz über die zuküustige Organisation der
Vaterländische « Front , nachdem Bun¬
deskanzler Schufchnigg der Verdienste des
früheren Vizekanzlers Starhemberg gedacht
hatte , wobei er der Hoffnnng Ausdruck gab ,
daß die Zusammenarbeit mit ihm auch sür die
Zukunft gesichert bleibe . Die wichtigste « Be -
stimmnngen des Gesetzes sind :

Die Vaterländische Front ist der einzige TrS -
ger der politischen Willensbildung im Staat .
Bundesbürger , die sich zum selbständigen ,
christlichen , deutschen , berufsständisch geordue -
teu Bundesstaat Oesterreich bekennen , können
Mitglieder werden . Führer der Vaterländi -
schen Front ist der Bundeskanzler . Ihm steht
als beratendes Organ der Führerrat zur
Seite . Dieser besteht aus dem Stellvertreter
des Führers , dem Generalsekretär der Vater -
ländischen Front , den Landessührern , aus je
zwei Vertretern der berufsständischen Haupt -
gruppeu und aus Bundesbürgern , die vom
Frontführer ernannt werden . Die Mitglieder -
zahl darf höchstens 40 betragen . In ähnlicher
Weise werden die Beiräte der Landessllhrer
ernannt , die jedem Landesführer als beraten -
des Organ zur Seite stehen . Die Behörden
sind verpflichtet , Anträge , Gesuche und derglei -
chen vom Führer der Vaterländischen Front
im Rahmen der geltenden Gesetze ohne un -
nötigen Aufschub in Behandlung zu nehmen .

Innerhalb der Vaterländischen Front wird
eine uniformierte , nach militärischem Muster
eingerichtete Formation , die Frontmiliz , ge -
bildet . Aktive Soldaten und Sicherheitsbeamte
können nicht der Miliz angehören . Die Mit -
glieder der Miliz leisten folgenden Eid :

daß die Besteuerung in Großbritannien einen
unerwünscht hohen Grad erreicht habe und daß
diesem Uebelstand auch für die nächste Zukunft
nicht abgeholfen werden könne .

In der Aussprache gab es im Verlaufe deS
Abeuds einen ebenso amüsanten wie be -
merkenswerten Zwischenfall , als der kouser -
vative Abgeordnete Lord Titchfield nicht nur
eine Besteuerung der Lippenstifte , sondern auch
die Pensionierung aller Personen im Alter
von KS Jahren verlangte , wobei er aber für
den Ministerpräsidenten — Baldwin wird im
Angust 09 Jahre alt — eine Ausnahme gelten
lassen wolle : mit 70 würde man es vielleicht
zulassen .

vtMiuc
Auf Einladung der Reichsregierung begibt

sich der ungarische Kultusminister Dr . Homan
i « Begleitung einiger höherer Beamter des
Kultusministeriums diese Woche nach Berlin ,
um den Budapest « Besuch des Reichsunter -
richtsministers Dr . Ruft zu erwidern . Dr .
Homan wird auch eine Reihe anderer deutscher
Städte besuchen .

* .
Von den geplanten drei großen französischen

Manövern werden diejenige in Lothringen aus -
fallen . An sich war vorgesehen , daß in der
Zeit vom 3. bis ' 6 August in den Vogescn zwi -
schen Zabern und Bitsch Manöver stattfinden
würden . Die Truppen haben aber inzwischen
die Grenzbefestigungsstellnngen der Maginot -
linie bezogen und die für die Ostmanöver vor -
gesehenen Kredite sind daz « verwendet worden .

Die Zurücknahme der zweiten Denkschrift ,
die Italien wegen Lieferung von englischen
Dum -Dum - Geschossen beim Völkerbund über -
reicht hatte , wird in Rom mit ihrer Unvoll -
ständigkeit erklärt . Italien verfüge über reich -
liches Veweismaterial .

*
Der britische Rote - Krenz -Angestcllte Bonner

der von den italienischen Behörde « in Dire -
dana wegen angcblicher Zusammenarbeit mit
den abessinischen Streitkräften verhaftet und
mehrere Tage vermißt worden war . wird nun
in Dschibuti erwartet .

*
Das englische Innenministerium hat de«

Nachrichtendienst des Kriegsministeriums um
eine « ausführlichen Bericht über die Tätigkeit
des angeblichen „ Oberst Lopez " ersucht , dessen
derzeitiger Aufenthaltsort nicht bekannt ist.

*
Auch der amerikanische Gesandte bleibt vor -

läufig in Addis Abeba , da Amerika eine ge -
waltsame Aendernng der Souveränität zu -
nächst nicht anerkenne , bis die Frage geklärt
ist . ob es noch eine abessinische Regierung gibt ,
mit der der amerikanische Gesandte ordnungs -
gemäß verhandeln könne .

Lson Blums Regierung / Herriot tun ?
X Paris , 21. Mai

Die Pariser Presse nimmt jetzt ziemlich ein -
heitlich an , daß Herriot , trotz der Bedenk -
zeit , die er sich ausgebeten haben soll , doch
nicht bei der Ablehnung des Außenminister -
Postens und damit des Eintritts in das nächste
Kabinett bleiben werde . Leon B l n m habe
die Hoffnung nicht aufgegeben , Herriot doch
noch zur Mitarbeit zu bewegen .

Aus der Umgebung Herriots versichert man
dagegen mehr oder weniger bestimmt , daß der
Bürgermeister von Lyon aus innenpolitischen
Gründen seine ? lbsage nicht zurücknehmen
werde . Die Blätter setzen im übrigen das
Rätselraten fort . Sie nennen Blum , Chau -
temps , Paul - Boncoux und Bonnet als küuf -
tige Herren im Quai d 'Orfay . Auch der Name
Daladiers wird hin und wieder genannt . Wenn
Herriot die Leitung des Außenministeriums
übernehme , würden die Kommunisten vielleicht
ihre innenpolitischen Forderungen mäßigen .

Das geistige Gesicht
einer deutschen Stadt

Die Universität Heidelberg feiert , wie be -
kannt , als älteste reichsdentsche Hochschule in
diesem Sommer vom 27.—30. Juni ihr 550jäh -
riges Bestehen . Angesichts der Weltgeltung
Heidelbergs und des sicherlich zu erwartenden
starken Besuchs auch aus dem Ausland nimmt
die Stadt Heidelberg das Jubelfest zum Au -
laß , während des Sommers 1930 in einer
großen Ausstellung zu zeigen , wie groß der
Anteil Heidelbergs und seiner Universität am
deutschen Geistesleben in Vergangenheit und
Gegenwart ist und welche Verpflichtungen hier -
aus für die Zukunft erwachsen .

Heidelbergs geographische Lage , die Ver -
kehrswichtigkeit des Gebiets zwischen Rhein
und Odenwald , die Bodenverhältnisse und die
besonderen klimatischen Vorzüge haben seit
Jahrtausenden zur Besiedlung gereizt . Lange
vor Christi Geburt saßen hier Kelten und Ger -
manen , und eine ihrer Schöpfungen , von der
sich starke Reste bis auf unsere Zeit erhalten
haben , ist die Befestigung des Heilige « Berges
bei Heidelberg , dessen durch hohe Steinwalle
und Holzbollwerke in mehrere Kilometer wei -
tem Umfang geschützte Kuppen damals wohl
Fliehburg in Notzeiten und Kultstätten zu -
gleich waren . Hier wurde schon Wotan ver -
ehrt und Thing gehalten , hier aus dem Berg
hatten später die Römer ihre Wachthanser ,
Signalseuer und Göttertempel , im Tal anch
Kastell , Dorf und Neckarbrücke , bis sie nach
zwei bis drei Jahrhunderten von den Aleman -
nen vertrieben wurden , denen bald die Fran -
ken folgten .

Aus der Kursiirstenzeit — Heidelberg war
seit dem Ende des 12. Jahrhunderts Residenz

der oft sehr einflußreichen Pfalzgrafen — ist
für die Stadt neben der 1380 erfolgten Grün -
dnng der Universität und der Kunstpslege durch
den Hof auf dem Gebiet des Theaters und der
„Säugerei " eine wirtfchaftSpolitifche Maßnahme
von Bedeutung stark in Erinnerung geblieben .
Es ist die planmäßige Aufbauarbeit des ver -
wüsteten Landes nach dem Dreißigjährigen
Krieg und nach dem Orleauskrieg , der Heidel -
berg bekanntlich eine zweimalige Zerstörung
gebracht hatte . Damals gründete Kurfürst Karl
Ludwig , der Vater der berühmten Pfälzer
Liselotte , in seinen Landen die große Kameral -
schule und richtete eine Staatswirtschaft ein ,
die uns heute wieder sehr vertraut erscheint .
Die Stadt Heidelberg selbst erlebte als Folge
dieser Plauarbeit eine völlige Umgruppierung
der landwirtschaftlichen Bevölkerung durch Um -
auartieruug , Umlegung der Felder und völlige
Wegnahme eines Vororts vor den Toren , der
die Stadtentwicklung anders hätte lenken und
ihre Verteidigungsmöglichkeit hätte einfchrän -
ken können .

Auf kulturellem Gebiet gingen immer wie -
der starke Strömungen von Heidelberg aus ,
die zum Teil tiefe Wirkung hatten . Da sind
die bald nach der Erfindung der Buchdrucker -
kunst in Heidelberg gedruckten und verlegten
Deutschen Volksbücher mit ihrer riesigen Ver -
breitung sowie die Teutscheu Volksliedlein
( Förster ) : da ist sehr bemerkenswert die euro -
päische Geltung des in der Zeit des Calvinis -
mus verfaßten Heidelberger Katechismus , mit
dem di# große Mittlerrolle Heidelbergs in der
Welt begann und der der Stadt eine dnrch die
Jahrhunderte nicht erloschene , später aller -
dings durch das Erkennen der Naturschön -
heiten genährte Liebe der englischsprechenden
Völker eintrug . Da sind die Ausstrahlungen
des Humanismus , der in Heidelberg eine
große Blüte erlebte , da ist die durch Achim

von Arnim und Clemeus Brentano in Heidel -
berg zusammengestellte Liedersammlung „Des
Knaben Wuuderhoru "

, da ist das Wirken von
Görres , da sind die in Heidelberg besonders
starken Erscheinungen der Romantik in Lite -
ratur und Kunst . Es fehlen durch die Jahr -
Hunderle nicht die besonderen Geistesströmuu -
gen , die von berühmten Gelehrten an der
Universität kamen , gleich welcher Fakultät sie
angehörten , am wcitestreichenden aber wohl
aus den chemisch- physikalischeu Vereichen her .
Und es sollte nicht sehlen die seltsam eindring -
liche Wirkung einer neueren Liedersammlung ,
die in Heidelberg entstand und einige Zeit
lang tiefen Einfluß auf die deutsche Wander -
jugenö hatte : „Der Zupfgeigenhansel " .

Wie das alles entstand und sich auswirkte ,
wie sich uns heute das Bild der Universität
in ältesten Zeiten zeigt , wie in der Stadt Hei -
delberg aus der Zeit der Romantik , aus der
Schönheit ihrer Landschaft und dem flammen -
den Fanal ihrer Schloßruiue ein eigener Stil
erwuchs , das wird die große Kulturausstelluug
zeigen und am Beispiel einer zivar Verhältnis -
mäßig kleineu , aber weltberühmten Stadt den
in - und ausländischen Besuchern deutlich vor
Angen stellen , wie groß und reich die Geschichte
des deutschen Volkes sich gestaltet hat und wie
auch die schwersten Schicksalsschläge und inne¬
rer Hader niemals deutsche Kultur und beut -
sche Gesinnung ersticken konnten .

Der Negus Ehrenmitglied eines Cambrid -
ger Studentenverbandes . Der Kaiser von Abes -
i
' inien ist von der „Cambridge Union Society " ,
einem führenden Studentenverband in Cam -
bridge , mit großer Mehrheit zum Ehrenmit -
glied ernannt worden . Der Negus ist bereits
Ehrendoktor der Universität von Cambridge .

Andernfalls könnte ein Teil der Radikal -
sozialsten Widerstand leisten . Die Vorstands -
beratungen der radikalsozialistischen Partei
hätten bereits gezeigt , daß in diesem Lager
nach wie vor verschiedene Strömungen vor -
Händen sind , und der am Freitag zusammen -
tretende Vollzugsausschuß der Radikal -
sozialisteu werde möglicherweise einige For -
deruugen an eine Regierungsbeteiligung
knüpfen .

Nachdem die kommunistischc Kammergruppe
sich bereits mit der Ausarbeitung einer
Amnestievorlage befaßt hatte , fanden auf Ver -
anlassung der Internationalen Roten Hilfe in
Paris und Umgebung am Mittwochabend 27
Versammlungen statt , auf denen verschiedene
Redner der Volksfront die allgemeine Am -
nestie in Frankreich und im Auslande for -
derten .

Die U « t e r r i ch t « « g des künftige « Mini -
stcrpräsidenten Leon Blum dnrch Sar -
r a « t und P a u l - B o « c o u r über die
außenpolitische Lage nimmt die Presse z « m
Anlaß , sich mit den Fragen zn besasien , die
augenscheiulich Gegenstand der Beratungen
zwischen den drei Politikern gewesen sind . Die
Zukunft Abessiniens , die englisch - italienische
Spannung , die Ratssitzung vom 16 . Juni und
die Lage im Rheinland .

„Petit Parisien " erklärt , Frankreich und
England seien gleichmäßig an einer Beendi -
guug der täglich sich verstärkenden englisch -
italienischen Spannung interessiert . Der „Ex -
eelsior " mahnt ebenfalls zu einer schnellen
Einigung . Jeder Tag , der verstreiche , stärke
die Stellung Deutschlands und verschärfe die
englisch , italienische Spannung . Auch der „Ma -
tiu " fordert eine sofortige Fühlungnahme zwi -
schen den interessierten Kanzleien , um zu ver -
hindern , daß am 10 . Juni in Genf sich die
Fehler der letzten Völkerbnndsratssitzung wie .
derholten . Das Blatt rechnet damit , daß man
versuchen iverde , eine sranzösisch - englische
Einigung über die schwebenden Fragen zu er -
zielen , um dann einen Schritt in Rom zu
unternehmen , um die italienische Regierung
zu veranlassen , Versicherungen über ihre Mit -
arbeit in Europa abzugeben . Gegebenenfalls
würde man ohne Preisgabe der internatio -
naleu Rechtsgrundsätze eine Aushebung der
Sanktionen ins Auge fassen .
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Aus der Landeshauptstadt
gi Kleiner Stadispiegel

Ja . eigentlich ist sich ja nun dieser Himmel -
fahrtstag selbst treu geblieben . Er liebt nun
mal Überraschungen , denn meistens ist er
verregnet . Aber nichtsdestotrotz rennt die
Menschheit jedes Jahr , uneingedenk der Er -
fahrungen des Vorjahres , wieder gegen die
Mauer des Schicksals an , indem sie Ausflüge
en gros , Familienweise , Freundeskreisförmig ,
einzeln usw . organisiert . Meistenteils , wie ge -
sagt , regnet es . Und die Nichtsdestotrotzler las¬
sen sich allerdings nicht abhalten , während die
Meisten es dann doch vorziehen , sich schimpsen -
Verweise im Weichbild der Stadt aufzuhalten .

Nun , und nicht viel anders war es
gestern . In den Morgenstunden war es näm¬
lich tatsächlich ein „Weichbild "

, dieweil ein
intensiver Regen die Welt auflöste und viele
Ausflugshoffnungen unter Wasser setzte , dies
um so überraschender , da die Nacht als pracht -
voller Sternenhimmel über der schlafenden
Stadt gelächelt hatte . Der Regen hielt nicht
vor , mittags gab 's sogar dann etwas Sonne ,
aber sie wurde nicht recht „warm " . Auch dem
Thermometer fehlte die nötige beschwingte
Stimmung , es mühte sich nicht groß über 12
bis 13 Grad herauf . Es war ausgesprochen
kühl , hie und da schritt man zu leichter Feue -
rung , aber da inzwischen in ordentlichen Haus -
halten die Oesen in den Osterputz einbezogen
worden waren , so rauchten sie ( nicht jedem be¬
kommt die Ordnung !) . Aber leider nicht zum
Kamin heraus , sondern mehr ins Zimmer .
Ties natürlich nicht überall , aber häufig .
Ganz Erschrockene behaupteten , es gäbe wieder
Schnee . Indessen belehrte uns die Tatsache
eines anderen . Und so vertrieb sich der Him -
melfahrtstag .

Es wurden viel Spargeln gegessen und das
Pfingstwetter war Mittelpunkt zahlreicher
und voreilig wehklagender Unterhaltungen .
Aber bis dahin bat 's doch noch gute Weile ,
und man möchte diesen ganz Regengläubigen
zurufen : Kopf hoch, Charly !

Schließlich , wenn man schon mal daheim -
geblieben ist , zu was gibt 's Cafes , Kinos und
andere Attraktionen in einer Stadt ? Also ,
rein ! Andere wieder gingen heraus , sie blie -
ben der Stadt gleichsam am Schürzenbendel
haften , denn groß reichte es nicht über den
Hardtwald heraus . Abends war er besonders
gesucht , auch von Soldaten , teils alleine , aber
größtenteils nicht alleine . Der Ausstellung
„Karlsruhe " kam der kühle Tag auch zustatten ,
es gab gute Besucherzahlen . Abends ging im
Staatstheater Zellers „Vogelhändlcr " vor gut
besetztem Haus in Szene . Paul Bassermann ,
Freiburg , als Gast holte sich freundlichen Bei -
fall . Und so ging dieser Sonntag zu Ende , der
doch gar kein richtiger Sonntag war , denn
morgen ist ja schon wieder Wochenende !

Was wissen Sie von Sisalhanf ?
Wissen Sie , was Sisalhanf ist ? Sisalhanf ,

meist einfach Sisal genannt , ist die Faser aus
den Blättern der Sisalagave , und unser wich -
tigster Rohstoff für Seilerwaren aller Art , viel
wichtiger als andere Hanssorten , ivie z. B .
Manilahanf . Gegenüber der Vorkriegszeit
hat sich unser Sisalverbvauch verzehnfacht . Aus
Sisal stellen wir in erster Linie das für die
Getreideernte so wichtige und unentbehrliche
Bindegarn her , von dem bei uns alljährlich
etwa 2V Millionen Kilogramm verbraucht
werden : dann Bindfaden und Kordel , Pack -
stricke , Wäscheseile , Seil - und Tauwerk , Gurte ,
Säcke , Läufer usw . Die Erzeugnisse aus Sisal
zeichnen sich durch vortreffliche Haltbarkeit
und durch schöne weiße Farbe aus . Außerdem
sind sie zumeist erheblich billiger als andere
Hanfwaren .

In der Deutschen Kolonialausstellung ist die
gesamte Sisalerzeugung ausgezeigt . Sie sehen
dort eine kleine Sisalagave und an Hand von
Großdarstelluugen die Ernte und Erzeugung
des Sisalhaufes . Vom Anbau und der Ernte
zeigt ein Film , der alle zwei Stunden kosten -
los vorgeführt wird , einen Ausschnitt . Ver -
säumen Sie deshalb nicht die Kolonialausstel -
lnna in der Landesgewerbehalle zu besichtigen .
Erwachsene zahlen 30 Rpf ., Kinder 10 Rpf .

Pfingstpaket und Pünktlichkeit
Der schöne Brauch , auch zu Pfingsten der

fernen Lieben mit einer Gaben , einem brief -
lichen Wunsch oder einem Kartengruß zu ge -
denken , hat sich in letzter Zeit immer mehr
ausgebreitet . Solche Sendungen sollen natür -

lich den Empfängern pünktlich zum Fest zu -
gehen . Jeder weiß , daß bei dem gerade vor
Pfingsten sehr lebhaften Reiseverkehr durch
irgendwelche Umstände Verspätunaen und An -
schlußversehlungen vorkommen können . Nie¬
mand sollte öaher die Pakete , Postgüter und
Päckchen sowie die Psingstgrüße erst in aller -
letzter Stunde einliefern und sie der Möglich »
feit einer Verspätung auszustellen . Die Paket -
sendnngen müssen gut verpackt und verschnürt ,
die Ausschriften recht haltbar angebracht wer -
den : obenauf in jede Sendung lege man ein
Doppcl der Aufschrift , damit die Festgabe ihr
Ziel auch erreicht , wenn die äußere Aufschrift
unterwegs etwa verloren gehen sollte . Auch
für die kleineren Päckchen , die bekanntlich mit
den Paketsendungen zusammen befördert wer -
den , soll man nicht zu schwache Pappschachteln
verwenden . Die Anschrift des Empfängers
und des Absenders sollen auf den Paket - wie
auf den Briefsenungen vollständig und recht
deutlich angegeben werden .

Pfingsten mit „Kraft durch Freude "!
Niemand sollte versäumen , über die Pfingst -

feiertage an einem schönen Flecken der deut -

schen Landschaft auszuspannen . Der Gau
Baden der NSG „Kraft durch Freude " führt
in der Pfingftzeit zwei Fahrten in herrliche
Landschaftsgebiete durch . Vom 24. Mai bis
2. Juni geht eine Fahrt ins Rheintal . Die
idyllischen Orte Osterpai , Braubach , Oberlahn -
stein und Niederlahnstein haben die badischen
Urlauber zu Gast . Das an Abwechslungen
reiche Bild der Gegend an der Lahnmündung
bietet zu Spaziergängen und Wanderungen
überreiche Möglichkeit . Zum Taunus führt
die zweite Urlauberreise , und zwar in der
Zeit vom 28. Mai bis 2 . Juni . Bad Schwal -
bach und Wiesbaden sind diesmal die Zielorte .
Da diese Fahrt als eine ausgesprochene Pfingst -
sahrt durchgeführt wird , wird sie es manchem ,
der noch nicht über seinen Urlaub verfügen
kann , ermöglichen , einige Tage in einer schö -
nen Gegend zu verbringen . Selbstverstäwd -
lich ist es notwendig , daß man sich zu beiden
Fahrten , die sehr billig sind , rechtzeitig bei den
zuständigen KdF - Dienststellen anmelden . Nur
dann ist die Gewähr gegeben , frohe Pfingsten
mit „Kraft durch Freude " zu verbringen !

Sus/fellung Karlsruhe"

Das Karlsruher Schloß / °°"
Or . Arthur Valdenaire

Fliegende Zugend -
Zliegendesvoll!

Zeichen des Cuftfpocts
trägt jeder

Voltsgenosse

23 . u . 24 . 2Tlai

Beicbslu£tsport£ükrei M

Im Rahmen der Karlsruher Ausstellung
sprach am Mittwochabend Dr . Arthur Bal -
denaire über das Karlsruher Schloß , ein Vor -
trag , der nicht allein die Baugeschichte dieses
hervorragendsten Karlsruher Bauwerks wie -
dergab , sondern anch viele interessante Streif -
lichter auf das geschichtliche und kulturelle Le -
ben warf , das mit der Bestimmung unseres
Schlosses als badische Residenz verknüpft war .

Unter den zahlreichen badischen Schlössern ist
das Karlsruher das schlichteste , stärker als
durch seine Architektur wirkt es durch seine
Situierung , durch den Baugedaukei seiner mit
der Stadt verbundenen Anlage . Ursprünglich
nur als fürstlicher Ruhesitz , als „Favorite

" ,
als „ Solitude " inmitten der Waldeinsamkeit
gedacht , wurde unser Schloß in seiner ersten
Gestalt 1712 unter dem prachtliebenden Mark -
grasen Karl Wilhelm begonnen , nachdem schon
1714 an dieser Stelle ein Fasanenhaus gestan -
den hatte , das wir als das erste Gebäude
Karlsruhes anzusehen haben . Die strahlen -
förmige Anlage des ursprünglichen wie des
endgültigen Planes hat zu mancherlei phan -
tastischen Theorien und Auslegungsversnchen
geführt , des Rätsels Lösung ist in dem Versuch
einer sorst - und jagdtechnischen Aufteilung
des Waldes durch die strahlenförmig gelegten
Alleen zu suchen . Karlsruhe ist also ursprüng -
lich nicht als Staöt , sondern als Schloß ge -
gründet .

Der erste Entwurf eines kleinen Lustschlöß -
chens stammt von Friedrich von Watzendorf ,
er erwies sich jedoch als zu klein , die spätere
Ausführung fiel wesentlich umfassender aus .
Am 1 . Juni 1715 wurde der Bau begonnen ,
am 17 . Juni fand die Grundsteinlegung des
Turmes statt , dann wurde der Mittelbau be -
gönnen , 1717 der Ostslügel mit einem großen
Theater und Tanzsälen , dann der Westflügel
für die Gäste , der jedoch 30 Jahre lang unvoll -
endet stehen blieb . Rings um das Schloß ent -
stand eine Reihe von Neben - und Wirtfchafts -
gebäuden , sowie ein prachtvoller Lustgarten ,
von dessen Ausdehnung und Ueppigkeit wir
uns heute nur noch schwer ein Bild zu machen
vermögen , enthielt er doch allein 2700 Orangen -
bäume neben einer riesigen Menge anderer
seltener Bäume und Pflanzen , dazu einen zoo -
logischen Garten . Karl Wilhelm war ein Fürst ,
der den Pruuk , der die Künste und ein glänz -
volles höfisches Leben liebte , in seinem Schloß

war lebhafte Musikpflege und Opernkultur zu
Haufe , er beschäftigte ein Heer von Künstlern
und von seinen sonstigen extravaganten Nei -
gungen erzählen uns die alten Chroniken , wie
z . B . von seiner berühmten weiblichen Husaren -
truppe . ,

Als 1738 Karl Wilhelm starbt ivar es mit
der Herrlichkeit vorbei , sein Nachfolger Karl
Friedrich drang auf Einfachheit und Sparsam -
keit . unt > als er Karlsruhe zur Residenz erhob ,
faßte er den Plan , das alte Schloß abzureißen
und ein neues , zeitgemäßes an seine Stelle zu
setzen . Für diesen Neubau gibt es eine ganze
Reihe von Plänen , die jedoch nicht zur Aus -
sührung kamen : schließlich begann man 1752
damit , das alte Schloß von Grund auf um -
zubauen . Die Flügel des alten Schlosses wur -
den wesentlich verkürzt , der Ostslügel wurde
gänzlich umgebaut und an Stelle des Theaters
die Schloßkirche erstellt , 1760 war das Ganze
im Rohbau fertig , aber noch 13 weitere Jahre
dauerte es , bis die Inneneinrichtung sowie die
Nebengebäude fertig waren . Zuletzt ging man
an den Umbau des Turmes , dessen große La -
terue einer schlichten Kuppel wich , und so ent -
stand das Schloß in seiner heutigen Gestalt
trotz aller französischen Einflüsse mit deutscher
Prägung . Auch die Umgebung des Schlosses
wurde im Laus der Jahre vollkommen ver -
ändert . Der Hauptgarten wurde von vorne
nach rückwärts verlegt , seitlich entstanden die
neuen Anlagen des Fasanengartens mit seinen
Türmchen und den chinesischen Häuschen , der
Schloßplatz wurde ein öffentlicher Platz mit
Baumalleen und einem Paradeplatz in der
Mitte . Lange Zeit wurde dort sogar die Messe
abgehalten , dort lustwandelten die Karlsruher
und bestaunten die Künste des Seiltänzers
Knie : erst später wurde die Messe wegverlegt
und wich gärtnerischen Anlagen .

Der stille , feine Rokokogeist unseres Schlos -
ses , das so ganz Ausdruck der Persönlichkeit
seines Schöpfers Karl Friedrichs war , hat im -
mer bei den Kunstverständigen höchstes Lob
und aufrichtige Bewunderung hervorgerufen :
1753 war Voltaire hier , der es nicht genug zu
loben wußte , 1779 pries Goethe bei seinem
Aufenthalt die Klarheit und Schönheit seiner
Anlage , und auch heute , nachdem es die Lan -
desfammlung mit ihren reichen Beständen be -
herbergt , schätzen wir unser Schloß als stol -
zestes und schönstes Gebäude der Stadt . Z .

düngen häufen sich , wo in Selbstschutz Aus -
gebildete sich bei Bränden , Unfällen , Kataftro -
phen und dergl . richtig benehmen , wo sie hel -
send eingreifen können infolge der ihnen in
der Ausbildung durch den RLB vermittelnden
Kenntnisse . Älles in Lebenslagen , ähnlich
denen , die in einem Kriege eintreten .

Und in stark vervielfältigter Zahl eintreten .
Was nützt » ns dann aber , ivenn jeder hun -
dertste , vielleicht jeder fünfzigste Deutsche sich
in diesen Lagen besonnen und richtig benimmt
und die übrigen -lg werfen sie in ihrer Kopf -
losigkeit einfach um ? Nein , jeder von uns
muß wissen , was er zu tun hat .

Aus diesen Ueberlegungen erwächst die ge-
waltige Forderung nach ständig sich ausbreiten -
der Schulung und Erziehung . 270 000 Men -
schen hat der RLB in der Landesgruppe Ba -
den -Rheinpsalz in den drei Jahren seines Be -
stehens ausgebildet — naturgemäß nur not -
dürftig ausbilden können . Die Erweiterung
dieser Ausbildung in die Tief ? und in die
Breite ist die Aufgabe , die uns für die nähere
und wahrscheinlich für die fernere Zukunft ge -
stellt ist .

Soll sie aber erfüllt werden ,
so brauchen wir willige , aufgeschlossene
Menschen , die wirklich ausnahmebereit sind.
Sie werden uns dann auch ihren finan¬
ziellen Beitrag willig geben , als Dank für
die vermittelnden Kenntnisse mit dem Auf -
trag , diese Kenntnisse mit ihren Mitteln

auch anderen weiterzugebe « .

Ist das nicht Volksgemeinschaft , Hilfe von
Mensch zu Mensch , im schönsten Sinne des
Wortes ? Lohnt das nicht die Mühe .

Achtung ? Pslichtappell !

Ehemalige Angehörige des Freiw.Arbelts'
dienstes und des ReichSarbeilSdiensteS !

Für sämtliche ehemalige Angehörige des
Freiwilligen Arbeitsdienstes uud des Reichs -
arbeitsdienstes , die in Karlsruhe wohnen
bzw . sich zurzeit aufhalten , findet heute Freitag ,
den 22. Mai , abends pünktlich 20.15 Uhr , im
Saale des Gasthauses „Walhalla "

, Augarten -
straße 37 , ein außerordentlich wichtiger Pflicht -
appell statt .

Es wird u . a . eine wichtige Verordnung des
Reichsarbeitsdienstes bekanntgegeben , die für
jeden ehemaligen Arbeitsdienstmann und
Führer von größter Bedeutung ist . Es ist für
sämtliche ehemalige Angehörige des Frei -
willigen Arbeitsdienstes und des Reichs -
arbeitsdienstes unbedingte Pflicht , zu diesem
Abend zu erscheinen . Nichtanwesende haben
sich schriftlich bei nachstehender Dienststelle zu
entschuldigen sKreiswaltung der DAF , Ab -
teilung Arbeitsdank . Karlsruhe , Lammstr . 15).

Wer dieser Ausforderung nicht nachkommt
bzw . bei diesem Appell nicht anwesend ist , hat
sich selbst die nachteilige » Folgen zuzu -
schreiben .

mit dem Pilopetef

Sie Wschutzarbeii der Südwestmark
Gute Erfolge innerhalb drei Jahren / Das erzieherische Moment / Eine

Gefahr kennen , heißt sie bekämpfen
Anläßlich fror augenblicklich stattfindenden

Wcrbcwochc sür den Lustschutz hat folgen-
der Beitrag weitgehende Bedeutung .

Eine einzige Zahl ist es , die wohl am besten
die Bedeutung des Lustschutzes uud die in den
drei Jahren seit Bestehen des Reichslustschutz -
bundes geleistete Arbeit für den Laien kenn -
zeichnet : In der Landesgruppe Baden -Rhein -
psalz des Reichsluftschutzbundes sind 500 000
Menschen zusammengeschlossen ( im ganzen
Reich sind es g Millionen ) . Außer der DAF
gibt es keine Organisation , die in gleicher
Weise sämtliche Schichten der Bevölkerung er -
faßt .

Freilich , der Weg zu diesem Erfolg war uicht
leicht . Mancher , der sich schon früher aus
irgend einem Grunde für das Luftschutz -
Problem interessierte , wird sich der verschie -
denen Verbände und Vereine erinnern , die vor
der Gründung des Reichslustschutzbundes dieses
Problem auf ihre Art zu lösen versuchten .
Man hat über sie gelächelt , als über törichte
Knaben , die sich eben auf irgend eine Art wich -
tig machen wollten oder man hat nach höch-
stens zwei ihrer Veranstaltungen ein derar -
tiges Grauen vor dem Zukunftskrieg bekom -
men , daß man verzichtend nach Hause ging und
sich zu der Politik bekannte : Wie Gott will ,
ich halt still ! Denn es war durchaus üblich , die
Lustgrsahr maßlos zu übertreiben , furchtbare
Schreckensbilder zu malen und vor allem die
Verwirklichung dieser Darstellungen in die
nächste Zukunft zu rücken .

Seit dieser Zeit sind bereits einige Jahre
oergangen .

Und in diesen Jahren versuchte der Reichs -
lustschutzbuud die Lösung deö Problems , aber
auf völlig anderer Grundlage . Das Problem
heißt heute nicht : wie verstecke ich einen mög -
lichst großen Teil der Bevölkerung vor den
Bomben unt » den Giftgasen ? Vielmehr wird
die Frage heute so gestellt : Wie gelingt es mir ,
meine Volksgenossen so zu erziehen , daß sie,
wenn es wirklich mal kracht , — leider steht ja
die Verhinderung dieser Möglichkeit nicht
allein in der Hand der deutschen Regierung , —
nicht wie Tiere beim Stallbrande dem Ver -
derben direkt in die Arme laufen , sondern
ihren klaren , kühlen Alltagskops behalten und
dann aber auch wissen , was sie am ziveckmäßig -
sten zu tun haben . Aber gerade das psycholo -
gische Moment ist das Höhergeordnete . Die
Erziehung des Volksgenossen zur ruhigen
Ueberlegung auch in der höchsten Gefahr durch
Vermittlung ber Kenntnis der Gefahren und
der Mittel zu ihrer Bekämpfung ist das letzt -
lich entscheidende Problem .

Man sage nicht : Selbstverständlichkeit , daß
ich mich in Gefahr ruhig und sachlich benehme !
Jeöer von uns kann ganz im Geheimen von
Paniken erzählen , die er selbst erlebte bei An -
lässen , Ivo es nicht um Leben und Gesundheit
ging . Und wenn diese Panik nun erst die
Masse ergreift , — man kann dann einfach uicht
mehr anders , — man muß mitlaufen , irgend
wohin , einem eingebildeten , gar nicht recht vor -
gestellten Schutz nach . Hier kann nur systema -
tische Erziehung helfen .

Und in dieser Erziehung macht der Reichs -
lustschutzbund ständig Fortschritte . Die Mel -

Kreiskinderturnfest Karlsruhe
Der MTV Karlsruhe hatte auf seinem

Waldspielplatz alle Vorkehrungen zur Durch -
sührung dieser Veranstaltung getroffen , doch
zwangen anhaltende Niederschläge die Kreis -
behörde , im letzten Moment die Wettkämpfe
zum Leidwesen der Jugend zu verlegen . Als
neuer Termin ist der 7. Juli festgelegt . Da -
mit stehen den Schülerinnen und Schülern
noch einige Wochen zur Verfügung , ihre bis -
herigen Leistungen noch zu steigern .

Veranstaltungen
Union -Lichtspiele . Ab Freitag zciaen wir „Brod -

uiax -Mclodic " mit tLleanor Powell , Jack Bennn
und Robert Taulor . iLleauor Powell ist nicht nur
ein « ausaezeichnete Schauspielerin , sie kann auch
sinnen , sie kann tanken , sie kann alles . Jack Benny ,
der bekannteste Radioansager Amerikas , « igt sich
hier »u »i erstenmal im {Vilm . Sein Humor ist
glänzend . Robert Taylor ist der iunae Liebhaber .
„ Brodwau - Melodie " ein Wirbel »on Rhythmus ,
Humor und Uebermut . ein Silnt mit aukeraewöhn -
liehet Besebuna . Auker der neuesten Usatonwoche
ein reichhaltiges Beivroaramm .

Tagesanzeiger
JVrcitoa . den 22. Mai 1936

Bad . « taatstheatcr : 20 Uhr : Hosjagd in Steineich .
All « . Lesezimmer (Wichernbundl . Westendstratzc LS:

14 .30—18.80 Uhr .
Laiidesacwcrbchalle : Kolonialausstelluna . 8—20 Ubr .
Ausstellungshalle : 10—20 Uhr : Ausstelluna Karls¬

ruhe .
Gloria : Durch die Wüste .
t5apitol : Junges Blut .
Resi : Wenn der Sahn kräht .
Pali : Verlieb dich nicht am Bodensee .
Schaubnra : Köniaswalzer .
Uli : Brodwau - Melodie .
Kassee Bauer : Kavelle Herbert Scheer .
Kaiser Museum : Kavelle Walter Kern .
Kassee Odeon : Violinvirtuose Karl Scheel .
Löivenrachen : Neues Kabarettvroaramm .
Weinbaus iVutt: Kabarettvroaramm .
Regina : Kabarettvroaramm .
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Guttue und « Schrifttum
Die Menschen sind tausendmal mehr

bemüht , sich Reichtum als Geistes -
bildung zu erwerben , während doch ganz
gewiß , was man ist, viel mehr zu unse-
rem Glücke beiträgt , als was man hat .

Schopenhauer .

Rätsel des Schlafes
Neue Entdeckungen über de« Schlaf — Küust -
licher Schlaf ohne Schlafmittel und „ Schlaf -

kurorte "

Jede Tätigkeit , sei sie körperlicher oder gei -
stiger Art , führt schließlich zur Ermüdung und
zum Schlaf . Die Erscheinungen der Ermü -
düng sind uns allen bekannt — aber wie kom¬
men sie eigentlich zustande ? Zunächst müssen
wir zwischen zwei verschiedenen Formen der
Müdigkeit streng unterscheiden : der lokalen
und der allgemeinen Müdigkeit . Die erst -
genannte Form ist auf bestimmte Gebiete un -
seres Körpers beschränkt — z. B . Arme oder
Beine — während die allgemeine Müdigkeit
sozusagen übergeordnete Bedeutung besitzt : der
ganze Mensch wird müde .

Betrachten wir uns zunächst die „lokalen "
Ermüdungserscheinungen , etwa die am Mus -
kel , etwas näher . Die Physiologen haben die
Vorgänge im arbeitenden und ermüdenden
Muskel schon seit Jahrzehnten sehr eingehend
untersucht . Dabei wurde festgestellt , daß im
tätigen Muskel bestimmte chemische Stoffe
entstehen , die auf den Ablauf der Arbeitsvor -
gänge größten Einfluß haben . Ein besonders
gutes Untersuchungsobjekt stellt der Frosch -
Muskel dar , und an diesem wurden auch die
wichtigsten Erkenntnisse gewonnen . Wird bei -
spielsweise solch ein isolierter Muskel durch
elektrischen Strom gereizt , so zieht er sich zu -
sammen , ebenso wie es z . B . der Armmuskel
eines Menschen beim Beugen des Armes tut .
Durch wiederholte Reizung lassen sich nun
zahlreiche Reize dieser Art erzeugen , und es
ist deutlich sichtbar , daß sie nach einiger Zeit
immer schwächer werden , der Muskel also er -
müdet . Man hat nun die chemischen Bestand -
teile eines ausgeruhten und eines ermüdeten
Muskels genau untersucht und konnte im letz-
teren ganz bestimmte Stoffe feststellen , die sich
im anderen Muskel nicht fuchvtu Als wesent -
lichster Bestandteil wurde im arbeitenden
Muskel die Milchsäure gefunden , ein Stoff ,
der auch dem Laien von der sauren Milch her
bekannt ist . Es zeigte sich , daß diese Milch -
säure schwächend auf die Muskelkraft wirkte .

Während man bis vor kurzem allgemein
annahm , daß die Nerven , die ja auch eine Ar -

beit zu leisten haben , nicht ermüden können —
es war nämlich den Wissenschaftlern bisher
nicht gelungen , Beweise für eine solche Er -
müdung zu erbringen — scheint sich jetzt diese
Ansicht als irrig herauszustellen . Mit Hilfe
außerordentlich verfeinerter Untersuchungs -
Methoden ließ sich zeigen , daß im Nerv ebenso
wie im tätigen Muskel Stoffe entstehen , die
eine Ermüdung herbeiführen , allerdings in
viel geringerem Maße . Auch für die Gehirn »
tätigkeit des Geistesarbeiters scheint das zu -
zutreffen . Genau so ist das Entstehen des
bewußten Wunsches nach Schlaf sicherlich eine
Angelegenheit des Gehirns . Wird etwa am
späten Abend die geistige Aufnahmefähigkeit
schlechter , so daß wir z. B . das gesprochene
Wort zwar noch hören , den Sinn der Rede
aber nicht mehr voll verstehen , dann geht dar -
aus hervor , daß die Tätigkeit der betreffenden
Gehirngebiete beeinträchtigt ist und schließlich
bei immer stärkerer Ermüdung sogar ausge -
löscht wird . Stoffe , die eine solche Auslöschung
der Tätigkeit gewisser Gehirngebiete hervor -
rufen , sind uns allen in Form milder oder
schwererer Schlafmittel bekannt . Ebenso ge-
nau wissen wir aber , daß solche Stoffe zum
größten Teil künstlich hergestellte , körperfremde
Substanzen darstellen , die mit der Entstehung
des natürlichen Schlafes nur wenig zu tun
haben .

„Künstlicher Schlaf " — ohne Schlafmittel !

Einen bedeutsamen Schritt vorwärts in un -
serem Wissen über die Entstehung des natür -
lichen Schlafes brachten uns sehr interessante
Untersuchungen der letzten Zeit . So konnte
bei Tieren durch elektrische Reizung gewisser
Zonen im Gehirn sofort Schlaf erzeugt wer -
den . Ferner wurde nachgewiesen , daß im Blut
während des Schlafens die chemische Zusam -
mensetzung der Flüssigkeiten in gewissen Ge -
bieten des Gehirns gegenüber dem Wachzu -
stand verändert ist . Außerdem wurde fest -
gestellt , daß im Blut mährend des Schlafens
der Kalkgehalt — das Blut enthält unter an -
derem immer eine bestimmte geringe Menge
Kalkes gelöst — gegenüber dem Wachzustand
sinkt , während im Gehirn in gewissen Gegen -
den im Schlafe ein erhöhter Kalkgehalt nach -
gewiesen wurde . Wenn man Tieren Kalk in
bestimmter Form in diese Gegend des Gehirns
spritzt , so tritt alsbald ein lange währender
Schlaf ein , ein Beweis dafür , daß der Kalk
den Schlaf erzeugt . Der Wissenschaft ist schon
seit einiger Zeit bekannt , daß der Kalkgehalt
des Blutes im Laufe des Tages steigt und
am späten Abend sein Maximum erreicht hat ,
um dann wieder abzusinken . Man erklärt sich
nun die Entstehung des Schlafes damit , daß
durch diesen vermehrten Kalkgehalt des Blutes
auch der des ja dauernd durchbluteten Ge -
Hirns allmählich steigt und am Abend resp . in

der Nacht sein Maximum erreicht und den
Schlaf hervorruft . Das im Schlafe nun kalk -
ärmere Blut saugt diesen allmählich wieder
aus dem Gehirn zurück — schließlich tritt das
Erwachen ein , und der Kreislauf kann von
neuem beginnen . Daß allerdings diese inter -
essanten Befunde und Folgerungen noch nicht
genügen , um das Schlaf - Wach - Problem end -
gültig zu erklären , darüber besteht keinerlei
Zweifel , denn die Vorgänge im lebenden Or -
ganismus sind allzu vielfältig , um so leicht
faßbar zu sein . Immerhin ist die Wissenschaft
mit diesen neuen Entdeckungen der Lösung des
„Schlafrätsels " um einen wichtigen Schritt
näher gekommen .

Die Menschheit schläft falsch !

Wir alle wissen , welch große Bedeutung dem
Schlaf für unsere Gesundheit zukommt .
,/Schlafforscher " haben sich in letzter Zeit viel -
fach mit den Problemen und Heilwirkungen
eines sozusagen systematisch betriebenen Schla -
ses befaßt . Daß der Vormitternachtsschlaf ge-
sünder ist als der Schlaf nach Mitternacht , ist
allgemein bekannt . In England hat sich ein
Gelehrter in eigenen Versuchen mit diesen
Dingen sehr eingehend befaßt und kommt zu
recht seltsamen Folgerungen . Er behauptet ,
baß die ganze Menschheit zur falschen Zeit
schläft ! Seine Theorie nimmt an , daß der ge -
sündeste Schlaf für de« Menschen in die Zeit
von sechs Uhr nachmittags bis gegen Mitter -
nacht fällt . Würde sich der Mensch an diese
Schlafzeit halten , so benötige er nur fünf bis
sechs Stunden Schlaf , um die ganze übrige
Zeit von zwölf Uhr nachts bis zum nächsten
Nachmittag 6 Uhr besonders frisch und aus -
geruht der Arbeit nachgehen zu können . Der
allgemeine gesundheitliche Zustand soll sich bei
dieser „ Schlaftechnik " ausfallend bessern . Auch
deutsche Gelehrte haben sich in letzter Zeit mit
diesen Fragen eingehend beschäftigt , und sie
kommen zu sehr ähnlichen Ergebnissen wie der
englische Forscher .

Gin „Schlafkurort " soll gegründet werden !

So hat sich bekanntlich Prof . Stöckman »
(Heidelberg ) schon seit mehreren Jahren mit
großer Energie für die Einführung des so -
genannten „Natnrzeitschlases " als Heilmittel
für ein Reihe von Krankheitszuständen ein -
gesetzt . Dieser Naturzeitschlaf beginnt etwa
um 19 Uhr und endigt bereits um die Mitter -
nachtszett . Nach dieser kurzen Schlafperiode
aber fühlen sich die meisten Menschen ganz
überraschend erholt und können erfrischt wie -
der an die Arbeit gehen . Konnten doch Fälle
von schwerer Neurasthenie durch eine gleiche
oder doch wenigstens ähnlich früh verlegte
Schlafenszeit — z. V . von 8 Uhr abends bis
3 Uhr morgens — in kurzer Zeit geheilt wer -

Aene Erfindungenund Entdeckungen
Ausrutschen in der Badewanne — aus¬
geschlossen ! Der rutschsichere Asphalt
war in den letzten Jahren ein ständig
wiederkehrendes Thema . Es ist vieles
geschehen , die Gefahren auf diesem Ge -
biete wesentlich zu mildern . Wer aber
dachte daran , daß längst auch der
glitschige Boden der Badewanne auf
Abhilfe drängt ? Viele Unfälle be -
weisen , daß auch hier die Gefahren -
Möglichkeit recht groß ist. In Amerika
ging man deshalb neuerdings dazu
über , die Badewannen mit einem
wellenähnlichen Boden zu versehen . Um
Hautverletzungen zu vermeiden , sind
die wellenartigen Erhebungen abge -
stumpft herausgearbeitet . Wiewohl die
Erhebungen nur einige Millimeter aus -
machen , so teichen sie vollständig aus ,
ein Ausgleiten zu verhüten . Da neuer -
dings die Preßstoffbadewannen immer
mehr Eingang finden , die den Wannen
aus Gußeisen eine außerordentliche Ge -
wichtsverminderung voraus haben ,
wird die wellenförmige Herausarbei -
tung des Bodens sicherlich auch bei uns
sich bald durchsetzen . Im Interesse der
Gefahrenbekämpfung kann die Neue -
rung jedenfalls nicht genug befürwor -
tet werden . d .

den . Um nun aber diese Schlafbehandlung
nachhaltiger durchführen zu können , hat Prof .
Stöckmann neuerdings den Vorschlag gemacht ,
einen hierfür geeigneten kleinen Ort in einen
„Schlafkurort " umzuwandeln , in dem von 18^
Uhr ab ungestörte Ruhe herrscht . Wo dieser
auf vollkommen neuen Ideen aufgebaute Kur -
ort entstehen wird , bleibt zunächst noch der Zu -
kunft überlassen , der neue Vorschlag verdient
aber nach den guten Erfahrungen mit dem
„Naturzeitschlaf " ernsthafte Beachtung . Die
ganze Einrichtung eines derartigen Kurortes
kostet nicht viel , Ha ja der Schlaf nichts kostet .
In einem solchen Kurort , der zweckentspre -
chend auch sonst mit Kurmitteln ausgestattet
sein müßte , wird die ganze Kur schlafgemäß
zentralisiert . Die Hauptschwierigkeit bereitet
allerdings die Auffindung eines Ortes oder
auch nur entsprechender Hotels , in denen ab
sechs Uhr nachmittags völlige Ruhe herrscht .
Es besteht aber die hohe Wahrscheinlichkeit ,
daß die Schlafkur stark benutzt werden wird ,
und so dürften sich auch Orte finden , die eine
solche Schlafkur zu ihrem eigenen Wirtschaft -
lichen Vorteil ermöglichen können . Nach An -
ficht von Prof . Stöckmann würden Kurorte ,
die sich auf die Schlafkur umstellen , dies nicht
zu bereuen haben — und der erste fachmän -
nisch geleitete Schlafkurort würde konkurrenz -
los sein ! Dr . W . Andreas .

Wie war Ibsen ?
Zu seinem 30. Todestag am 23 . Mai

Von Wilhelm Kunze

Dreißig Jahre nach feinem Tod enthüllt
sich erst Ibsens Doppelgesicht . Man hat bis
vor wenigen Jahren bei uns ja vorwiegend
Ibsens Gesellschaftsdramen gespielt , man hat
über dem Dramatiker den Dichter zu wenig
zu Wort kommen lassen . Aber dem Dichter
des „Brand "

, des „ Peer Gynt "
, dem Dichter

der „Kronprätendenten " und von „Kaiser und
Galiläer " gehört ohne Zweifel die Zukunft ,
die er sich mit seinen gesellschaftskritischen
Stücken lediglich verbaut hatte .

Mit einem aufschlußreichen Wort , das er
Björnson gegenüber aussprach , hat Ibsen die
Situation gekennzeichnet , die sein „Problem "

ausmacht . Er hatte damals „Brand " und
„ Peer Gynt " geschrieben . War es nun , daß er
wirklich an seinem Dichtertnm zweifelte , oder
war es , daß er für solche Art Dichtung keine
Erfolgsmöglichkeit sah , er schrieb ( noch aus
Rom ) an seinen Landsmann Björnson : „Bin
ich kein Dichter , so werde ich es als Photo -
graph versuchen . Meine Zeitgenossen da oben
werde ich mir vornehmen , einzeln , Mann für
Mann ." Er drohte , der Mann zu sein , der
alles um sich her niederzureißen vermag . Man
könnte wohl nicht deutlicher , als Ibsen es mit
diesen Sätzen selbst tat , das Wesen der spä -
teren Gesellschaftsstücke Ibsens kennzeichnen :
sie sind „Photographien " und „niederreißend ".

Dieser Schritt läßt sich nicht anders denn als
Cherubsturz bezeichnen . Ein überragender
Geist stürzt in die Wirklichkeit des natur -
wissenschaftlichen Zeitalters und erfaßt die
diesem innewohnenden zerstörenden Ten -
denzen mit Genialität ! Er führte die Ideen -
lofigkeit des Materialismus konsequent zn
C 'nde , er dachte die naturwissenschaftliche , geist -
lose These ohne Scheu bis zu ihrem erschüt -
ternden Ergebnis durch : „Das ist die Summe
aller Weltweisheit : Das Leben ohne Ideale
zu leben "

, heißt es in „Rosmersholm ". In
der „Wildente " wirb gesagt : „Nehmen Sic
einem Durchschnittsmenschen die Lebenölüge ,
und Sie nehmen ihm zu gleicher Zeit das
Glück ." Man hat dieser Haltung wegen von

Ibsens Pessimismus , Nihilismus , Resignation
und Skepsis gesprochen . Gewiß : mit diesen
Stücken und mit dieser Lehre hat Ibsen nicht
nur seinen Erfolg erzwungen , mit ihnen hat
er zugleich auch den stärksten Einfluß auf die
dramatische Literatur jener Zeit genommen .
Der Naturalismus ist durch seinen eigen -
artigen und immer noch nordischen „Realis -
mus " vorbereitet , genährt , ermöglicht wor -
den, ' wir sehen das wohl am deutlichsten bei
Gerhart Hauptmann , der aus dieser Sphäre
hervorging .

Aber Henrik Ibsen , der 1828 geboren war ,
trug in sich auch den Geist des voruatura -
listischen Zeitalters . Rechnen wir seine Ge -
sellschastsstücke : wie „Rosmersholm "

, „Wild -
ente "

, „Stützen der Gesellschaft "
, „Bund der

Jugend "
, „Hedda Gabler " und andere — selbst

noch den „Baumeister Solneß " — zu den
Dramen , die überlebt und überholt sind , so
bleibt noch immer genug , das seine Genia -
lität ausweist . Seine Jngenddramen und
seine Altersstücke — bezeichnenderweise kehrte
Ibsen , als er die Periode seiner gesellschafts -
kritischen Dramen abgeschlossen hatte , wieder
in seine Heimat Norwegen zurück — werden
neu entdeckt werden und man wird dann erst
zu einer eigentlichen Kenntnis seines Wesens
kommen . Zeitgenossen haben freilich schon aus
seiner Persönlichkeit die Bedeutung seines
Wesens ablesen können . Auch in dem Streit ,
der in den achtziger , neunziger Jahren um
jedes einzelne seiner Stücke entbrannte , lebte
doch die Gewißheit , daß hinter diesen Stücken
nicht ein belangloser oder schrullenhafter Kopf
stand . Ein solcher Zeitgenosse , der in Ibsens
Münchener Jahren die Entwicklung des Dich -
ters von Stück zu Stück begeistert und teil -
nehmend verfolgte , kann wohl schreiben , wie
der verstorbene Essayist Joses Hosmiller :
„Nein , wer jetzt Ibsen kennenlernt , kann sich
wirklich keine Vorstellung machen , wie be -
glückend es gewesen war , dieses Aufwachsen in
der Atmosphäre eines überragenden Geistes ,
das tastende Sichzurechtfinden in seiner Welt ,
das Mitgehen , Mitwachsen von Werk zu
Werk , selbst um den Preis , daß man über das
Werk und dessen Urheber hinauswuchs . . .
An Ibsen haben wir alle wie an einem Schul -
beispiel gelernt , was es heißt : sich zu ent -

wickeln ." Hofmiller war es auch , der dann
später klar aussprach : „Ibsen war wieder im
Nordland , wo er zum Dichter erwacht war ,
und wurde wieder zum Dichter ."

Ein anderer Zeitgenosse , Michael Georg
Conrad , berichtet , daß ein Maler ihm gesagt
hätte : „Von Ibsen kenne ich kein gutes Bild .
Ich getraue mir auch nicht , eines zu malen .
Sehen Sie sein Auge und seinen Gang an ,
ja seinen Gang besonders . Beine wie Fiihl -
hörner ! Das ist eine Seele mit vielen Hin -
tergründen . Der Mann ist weit komplizierter
als man meint ."

Conrad selbst schreibt : „Sehr oft sitzt Ibsen
da wie ein steinerner Gast , nnbcweglich , den
Blick nach Innen gekehrt , die Lippen ein -
gekniffen , die linke Hand auf dem Schenkel ,
die rechte auf dem Marmortischchen ( des
Casös ) ruhend , die Finger , als hielten sie
die Feder — wie in Gedanken am Werktisch ,
in absorbierender Denkarbeit . Dann steht er
ruhig auf , nimmt Stock , Cylinderhut , Hand -
schuhe , die immer nebenan auf dem Stuhle
liegen , und geht still zur Tür hinaus mit
kurzen , leisen Schritten . Immer derselbe und
immer wie ein Stück erhabener , unbewußter
Natur , das zufällig in einem schwarzen An -
zug steckt, eine Brille trägt und sich wie
andere wohlerzogene , feingesittete Kultur -
menschen gehabt , aber ohne eine Spur von
Pose ober gewollter Auffälligkeit ."

Aus der Zeit um die Jahrhundertwende
haben wir ein Zeugnis Christian Morgen -
fterns , der damals Ibsen in Norwegen be -
suchte : „Er ist gewiß einer der rätselhaftesten
Menschen , die je gelebt haben . Die meisten
beruhigen sich dabei , ihm Geheimniskrämerei
vorzuwerfen . Und sie sollen es auch . Denn
wenn die meisten ihn verstünden , so wäre er
kein großer Geist ."

Rassenpoliiik
kein rassisches Werturteil

Der Reichsminister für Propoganga und
Aufklärung gewährte dem indischen Journa -
listen und Vertreter der indischen Presse .
Habibur Nahman , eine Unterredung zur Ver -
öffentlichnng in der indischen Presse . Es wurde
von Habibur Rahman die Frage gestellt :

„Herr Reichsminister , es wird vielfach in der
ausländischen Presse und namentlich in der
letzten Zeit in der Presse Indiens behauptet ,
daß z. B . die indische und die japanische Rasse
vom Standpunkt des Nationalsozialismus zu
den weniger wertvollen Rassen gezählt
würden .

" Der Minister antwortete : „ Wenn
wir auf Grund vielfacher und langer Erfah -
rnngen in Deutschland eine moderne Rassen ,
gefetzgebnng durchführen , so geschieht dies znr
Ueberwindnng sozialer Spannungen , »m
Interesse der Gesundheit , des Glückes und der
Zufriedenheit unseres Volkes , niemals aber ,
« m damit ei « absolutes Werturteil i« bezng
auf die anderen Rassen der Welt zu fällen .
Gerade , weil wir eine hohe Meinung vom
Wert unserer Rasse haben , sehen wir Rassen -
Probleme anderer Völker viel klarer , mit
mehr Verständnis und viel mehr Achtung . Und
wenn wir die Kultur als Spiegelbild der
rassischen Qualitäten annehmen , so werden
gerade diejenigen Rassen unsere besondere
Achtung genießen , deren Kultur wir bewun -
dern . Um so widersinniger erscheint daher der
von Ihnen erwähnte Vorwurf , namentlich in
bezug auf Indien und Japan . Denn sowohl
der Inder wie auch der Japaner sind doch in
der Lage , in ganz hervorragendem Maße eine
sehr alte und hochstehende Kultur zum Beweis
anzuführen und für ihre Rassen sprechen zu
lassen ."

Dazu ist auch ein Vortrag von Interesse , den
dieser Tage Dr . Groß vom Anfklärungsamt
für Bevölkerungspolitik und Rassenpflege vor
ausländischen Studenten hielt und in dem er
sagte : „Der Rassenstandpunkt des National -
sozialismns führt nicht zu Feindschaft und
gegenseitigem Kamps , sondern zu gegenseitiger
Achtung , die allein die Grundlage für fried -
liche Beziehungen unter Menschen und Völ -
kern sein kann . Unser aller Pflicht aber ist es .
im In - und Ausland dieser richtigen Auf -
sassung in unserer Haltung zum Siege zu ver -
helfen . Und unsere Feinde sind alle , die
draußen in der Welt Lügenmeldnngen ver -
breiten oder als Provokateure und Mißleitete
im Innern die Gastfreundschaft zu verletzen
suchen sollten , die der Führer und mit ihm
das rassenbewußte Deutschland seinen Gästen
aus anderen Völkern bietet . Wir behandeln
unsere Gäste mit dem selbstverständlichen Ent -
aegenkommen , das jedem Gast unseres Volkes
gebührt , und wir ehren an ihnen das Veson -
dere ihrer Art , ebenso wie wir unsere eigene
Art geachtet und geehrt wissen wollen ." 6.
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Deutscher Sieg in Stuttgart
Everton unterliegt im 4 . Spiel 2 :4 (0 : 3 )

Im werte « Lehrspiel der englischen Berufs -
spielerels vom FC Liverpool gegen eiue
deutsche Auswahlmannschaft , das am
Himmelfahrtstage in der Stuttgarter
Adolf -Hitler - Kampfbahu vor rund 251)00 Zu¬
schauern ausgetragen wurden , trafen die Eng -
länder aus eine wesentlich stärkere Mannschaft
als in de» bisherigen Spielen und wurden
verdient mit 4 : 2 ( 8 : 0 ) Toren geschlagen .

Die deutsche Mannschaft , die sich aus ersah -
renen Spielern und guten jungen Nachwuchs -
kräften zusammensetzte , ließ keinen Wunsch
offen . Hervorragend schlug sich die Hinter -
Mannschaft mit dem Riesen Jakob im Tor und
dem starken westdeutschen Verteidigerpaar
Münzenberg —Ditgens . Die Läuferreihe mit
Rudi Grämlich und den beiden Bayern Gold -
brunner und Moll machte den englischen
Stürmern immer wieder schwer zu schaffen .
Im Angriff zeigte der Halbrechte Eckert aus
Worms sehr gute Uebersicht . Siffling verstand
es , als zurückgezogener Mittelstürmer seinen
Angriff geschickt aufzubauen . Mit einer sehr
guten Leistung wartete auch der kleine Links -
außen Fath auf , der durch seine Flankenläufe
den Innenstürmern immer wieder freies
Schußfeld schaffte .

Dem Treffen wohnten zahlreiche führende
Persönlichkeiten bei , so sah man auf der
Ehrentribüne u . a . Reichsstatthalter Murr
und den englischen Konsul Smith .

Vom Anstoß weg waren die Engländer
tonangebend , durch ihre große Schnelligkeit
ließen sie zunächst die deutschen Spieler nicht
zur Entwicklung kommen . Trotzdem aber
endeten die Vorstöße der Gäste immer
bei der ausgezeichneten Hintermannschaft , die
sofort im Bilde war . Mit der Zeit kam die
deutsche Mannschaft immer besser ins Spiel
und war schließlich sogar leicht überlegen .

Immerhin dauerte es fast eine halbe
Stunde , bis das deutsche Führungstor fiel .
Einem weite » Abschlag Jakobs setzte der kleine
Linksaußen Fath entschlossen nach und schoß
in der 29 . Minute aus vollem Lauf das erste
Tor . Drei Minuten später hieß es dann schon
2 : 0. Ein gutes Zusammenspiel zwischen
Elbern , Eckert und Fath schloß der Links -
außen erneut mit einem erfolgreichen Tor -
schütz ab . In der 37. Minute war dann Elbern
am Zuge , der schon verschiedentlich prachtvolle
Flankenläufe gezeigt hatte . Eine Vorlage von
Fath nahm er geschickt auf und schoß sofort
ein . Mit diesem Ergebnis ging es dann in die
Pause .

Gleich nach dem Wechsel drehten die Eng -
länder zunächst mächtig auf . Bereits nach zwei
Minuten holte der Halbrechte Ennliffe einen

Sport in Kürze
Die MTG Mannheim trug am Himmel -

fahrtstag einen Leichtathlctikklubkamps gegen
den SV 98 Darmstadt aus , den sie mit 78 'A
zu 60K Punkten siegreich gestalten konnte . Es
wurden recht befriedigende Leistungen geboten .

*
Schweizer Handballspieler weilten am Him -

melsahrtstag in Freiburg . Die Els des FFE
schlug die Mannschast von Old Boys Basel
mit 11 : 6 (4 : 8 ) Toren .

*
Der „Preis von Westfalen "

, das wertvollste
Pferderennen ans der Dortmunder Bahn iu
dieser Reuuzeit , wurde am Himmelfahrtstag
gelaufen . Das mit IN NN» Mark ausgestattete
Rennen wurde von Palander ( M . Schmidts
aus dem Stall Rösler vor den aus Berlin
entsandten Floria und San Michele gewonnen .

*
Italiens Rngbysünszehn wurde , vom Ber -

liner Vierländerturuicr kommend , am Mittwoch
iu Hannover dnrch die niedersächsische Gau -
fünfzehn knapp , aber verdient mit 8 : 6 (5 : 6)
Punkten geschlagen .

*
Als deutsche Bestleistung anerkannt wurde

die von Nixe Charlottenburg am 2. Mai d . I .
iu Darmstadt erzielte Zeit von 4 .32 . » Minuten
für die 8 mal 100- Meter - Brnftstasfel der
Frauen .

*
Mit einem Kngelftoß von 16,48 Meter Weite

wartete Amerikas Weltrekordmann Jack Tor -
rance bei einer Veranstaltung iu Memphis
( USA ! aus . Die Weltrekordläuseriu Heleu
Stephens legte bei der gleichen Veranstaltung
die 100 Meter in 11,7 uud die 200 Meter in
28,6 Sekunde « zurück.

*
Die deutschen Olympiawasserballspieler wnr -

den am ersten Freiwassertraining nach Bad
Pyrmont einberufen . Der Lehrgang findet an
den Pfingsttagen unter der Leitung von
Wasserballwart Nolte ( Hannovers statt ,

ck
Rudolf Caraeeiola wurde gelegentlich der

Preisverteilung und Siegerehrnng zum „Gro -
Ken Preis von Tunis " vom Gouverneur von
Tunis mit dem Ossiziersorden „Nichan Jfti -
khar" ausgezeichnet .

Treffer auf . Dann aber wurde das Spiel
wieder ausgeglichener und lange Zeit änderte
sich an diesem Ergebnis nichts mehr . In der
73 . Minute wurde der deutsche Sieg endgültig
sichergestellt , als Elbern mit dem Ball davon -
gezogen war . Sein prächtiger Schuß führte
zum vierten deutschen Treffer . Cunliffe holte
zwar später noch einmal ein Tor auf , nachdem
kurz vorher Münzenberg einen Schuß von
Stephenfon noch gerade auf der Torlinie ab -
gewehrt hatte , doch an dem 4 : 2 sollte sich bis
zum Abpisf nichts mehr ändern . Die deutsche
Elf hatte verdient gewonnen . —

Städtespiel Ludwigshafen -
Danzig 1 : 2 (0 : 2 )

Die Lndwigshafener Fußballgemeinde hatte
am Himmelfahrtstag Gelegenheit , die Dan -
ziger Städtemannschaft , die am Sonntag in
Konstanz eine badische Auswahl besiegt hatte .

Auf Grund einer rationelleren Spielweise
siegten sie schließlich auch 2 : 1 (2 : 0) , obwohl
die Einheimischen das Treffer durchweg über -
legen gestalteten .

Vor dem Spiel fand eine kleine Danzig -
Kundgebung statt , bei der Sturmbannführer
Krämer die Gäste durch ein Blumengeschenk
ehrte . Nachdem der Oberbürgermeister Lud -
ivigshasen , Dr . Ecarins , und als Vertreter
des Danziger Senats , Senator Bäck , auf der
Tribüne Platz genommen hatte , konnte das
Spiel beginnen . Schon nach 13 Minuten bot
sich den Pfälzern die Gelegenheit zum ersten

Erfolg , aber der Handelsmeterball wurde von
Gürster absichtlich vergeben . Nach ausgegliche -
nem Spiel , in dem die Gäste durch ihre
schnellen Vorstöße sehr gefährlich waren , fiel
in der 40. Minute durch Götze das erste Tor
für Danzig . Schon zwei Minuten später er -
höhte der gleiche Spieler auf 2 : 0. Nach der
Pause gaben die Pfälzer klar den Ton an .
ohne aber bei der aufmerksamen Danziger
Abwehr Entgegenkommen zu finden . Erst in
der 88. Minute gelang es Stahl , eine Vorlage
von Rihm mit erfolgreichem Torschuß abzu -
schließen .

Schöner Verlauf der Herxheimer Rennen
Buttler fäbrt Tagesbestzeit / 20 000 Zuschauer

Die Südwestmark hatte am Himmelfahrts -
tag mit dem 10 . Herxheim « Sandbahnrcnnen
ihr motorfportliches Ereignis . Trotz zweifel -
hafter Witterung hatten sich WM «) Zuschauer ,
unter ihnen u . a . auch Gauleiter Bürckel , ein¬
gefunden — ein deutlicher Beweis dafür ,im Kampf mit einer von ihr selbst ausgewähl - 1 welch vorzüglichen Ruf die Herxheimer Ren -

ten Stadtmannschaft zu sehen . Die Vertreter nen sich heute erobert haben ,
des Ostens überraschten die 2300 Zuschauer Der gebotene Sport war der denkbar beste ,
durch einen technisch hervorragenden Fußball . I wenn auch der von Busse ( Lehrte ) mit 84,4

Zubiläum des FL Südstern Karlsruhe
Ein Streifzug durch die Vereinsgeschichte

Nun bist du 30 Jahre alt , hast manchen
Sturm erlebt . Diese Worte haben auf den
Jubilar , der nun sein drittes Jahrzehnt be -
endet , sinnreiche Anwendung . Fußball !

Vor über 40 Jahren bei uns heimisch ge-
worden , hat er vor alle » Dingen bei der In -
gend sofort großen Anklang gesunden . In
der Bahnhofschule , Südstadt , haben sich Buben
des 4. Schuljahres zusammengetan , und einen
Klassenklub ins Leben gerufen . Wilhelm Bögi
war Kapitän . Tie Konkurrenz , die unter
Frieder Karcher erstand , wurde bald von dem
Bögi -Klnb aufgerieben . Es war in der Zeit ,
als man das 8 . Schuljahr erreichte . Aus der
Schule entlassen , gründete man am 1 . Mai
den FE Venus , der wie alles , ivas in den
Kinderschuhen steckt, auf wackligen Füßen
stand . Aber man setzte sich trotz allerhand
Schwierigkeiten durch . Ein Schmerzenskind
bildete die Vereinslokalfrage , da für die
„ Ehristenlehrpflichtigen " ( ohne Begleitung er -
wachsener Personen ) Wirtschaftsverbot bestand .
Endlich konnte man doch im „Barbarossa " sein
Domizil ausschlagen . Als Spielfeld wurde die
Binsenwiese ausersehen . Eine neue Kon -
kurrenz erstand in der „Bnrgundia "

, Absplit -
ternngen des „Venus "

, dem es aber doch nach
schweren Kämpfen gelungen ist , sich durch -
zusetzen . Die Bezeichnung „Venus " wurde
abgelegt , man blieb aber bei einem „ astrono -
mischen Titel und wechselte über zum Namen
„Südstern "

. Sehr schwer war es , als Mit -
glied in den Süddeutschen Fußballverband
ausgenommen zu werden . Die schon bestehen -
den Berbandsvereine bauten zahlreiche Hin -
dernisse aus , die endlich nach dreijährigem
Rennen genommen werden konnten .

Bald war man von der L - in die L - Klasse
ausgerückt . Ter Kriegsausbruch 1914 riß klas -
sende Lücke» in die Mitgliedschaft der Süd -
sternler . Es blieb nnr noch ein Stammtisch
übrig . Bald meldeten sich jüngere Spieler ,
nnd man konnte eine „Kriegsmannschast " zu -
sammenstellen . Den Spielplatz am Riippnrrer
Schlößle konnte man , da keine Gelder mehr
eingingen , nicht mehr halten . Tie Stadtver¬
waltung kündigte , man war wieder einmal
ohne Spielfeld . Kühlewein und H . Maier ,
die inzwischen vom Felde zurückgekehrt waren ,
stellten ans Leichtverwundeten und Urlau -
bern wieder Mannschaften zusammen . Ter
Beiertheim « Fußballverein stellte seinen Platz
znr Verfügung . Dann mußte man nach Mühl -
bürg , infolge entstandener Differenzen .

Der Krieg ging zu Ende , zwölf gute Süd -
sternler kehrten nicht mehr wieder . Es wurde
zum Sammeln geblasen . Neues Leben blühte
auf . Wieder mußte der Wanderstab nach einem
anderen Spielplatze ergriffen werden . Die
Riippnrrer Nennwiese wurde unter schwer -
ster Arbeit und finanziellen großen Opfern
zum Fnßballseld umgewandelt . Aber auch dort
war die Bleibe von nicht allznlanger Dauer .
Tank der Kameradschaft und dem sportlichen
Geiste , der bei den Südsternlern vorherrschend
ivar , wurde von den Mitgliedern die gigan -
tische Arbeit um den heute beim Wasserwerk
am Durlacher Wald liegenden Sportplatze be-
gönnen , uud in kurzer Zeit erstand eine
wunderschön gelegene Anlage . Ter Südstern ,
der nuu auf eine 30jährige Tätigkeit im Fuß -
ballsport zurückblicken kann , darf mit Stolz
sein Jubiläum begehen , und die nun Alten ,
die das Gebilde in frühester Jugend ins Le-
ben gerufen , können freudig die Früchte ihres
Schaffens genießen . In der Kreisklasse I , in
die sie sich hinaufgespielt haben , stellen sie ein
nicht zu verachtender Vertreter dar . Namen
wie Bögli , Jörg , Stengel , H . und W . Meier ,
Weitzbrod , O . Oberle , Hannes Knoch , Gebhard
Speck und viele andere , darunter auch der ver -
storbeue Paul Häßler , werden immer , wenn
der Chronist erzählt , zu hören sein . Frisch
ans Werk , zum Beginn des vierten Jahr -
zehnts !

Rüppurr — Beiertheim 1 : 1
(Beiertheim Sieger durch Los )

Bei diesem Spiel am Mittwoch , konnte kein
Torunterschied erzielt werden , was das Ueber -
schreiten der regulären Spielzeit um 2 mal
13 Minuten zur Folge hatte . In dieser Ver -
längeruug setzten sich aber beide Mannschaften
und besonders von jedem Verein der Schluß -
mann so gut ein , daß auch in dieser Zeit kein
Treffer mehr erzielt wurde und durch Los der
entscheidende Moment herbeigeführt werden
mußte , bei dem die Beiertheimer dann doch noch
die Glücklicheren waren . Im ersten Spielab -
schnitt erzielten die Rüppnrrer durch Elf -
meter den Führungstreffer , der insofern ver -
dient war , als die Mannschast auch teilweise
die überlegene Partie spielte . In der zweiten
Hälfte wendete sich das Blatt und nun war
Beiertheim lauge Zeit der tonangebende Teil .
Ebenfalls ein Elfmeter brachte ihnen den
Ausgleich . Der Sieger hat nun am Sonnta «
gegen Knielingen oder Frankonia Karlsruhe
anzutreten , wo es um den zweiten Platz geht .

Frankonia — Knielingen 2 : 1
Tie Frankonen mutzten am Himmelsfahrts -

tag beinahe das ganze Spiel mit 10 Mann durch -
führen . Sie sind bei den Knielingern auf eine
nicht zu verachtende Mannschaft gestoßen , und
bis zum Spielende war es immer noch frag -
lich , wer als Sieger hervorgehen wird . Wohl
hatten die Schwarz - Grünen mehr vom Spiel ,
aber auch der Gegner konnte ganz gefährliche
Angriffe einleiten , die Dank der guten Ab -
wehr immer wieder zunichte gemacht werden
konntet ?. Mit einem Elfmeter gehen die Karls -
ruher in Führung . In der zweiten Spiel -
liälfte gibt ein Frankoniaverteidiger einen
Ball zu scharf zurück , der vom Torwächter
nicht mehr erreicht werden kann nnd von
einem Knielinger Stürmer mühelos zum Aus -
gleich eingeschossen werden konnte . Ein wei -
terer Elfmeter wird von den Frankonen an
die Latte gejagt . 12 Minuten vor Schluß
wird eine Rechtsflanke durch Kopfball zum
zweiten Tor verwandelt . Frankonia und
Beiertheim kommen am Sonntagnachmittag
in das Endspiel um den 1 . und 2. Preis .

Südstern — Propaganda mannschast KFV 0 : 1
Die KFV - Propagandamannschast hatte sich

am Himmelfahrtstag auf dem Südsternplatze
zum Jubiläumsfpiel eingefunden . Nach der
üblichen Begrüßung nnd Gratulation wurden
Blumengebinde von beiden Seiten überreicht .
Dann ging es znm Spiel . In prächtiger Kom -
bination ziehen die KFV - ler sofort vor das
Tor des Gastgebers und eine Serie Schüsse
werden auf das Südsterntor geknallt , die teils
daneben gingen , teils aber von dem guten
Torwächter gehalten wurden . Bekir ist immex
noch der alte Ballkünstler und Link feuert faf -
tige Schüsse ab , von denen endlich nach zirka
20 Minuten Spielzeit einer den Weg in das
Tor des Jubilars findet . Die Leistungen der
KFV - Elf waren wirklich Propaganda für den
Fußball . Mit allen , natürlich erlaubten Schi -
kauen , wnrde gespielt . Aber die Südsternler
ließen sich nicht so leicht in die Enge treiben
und ersetzten die Routine des Gegners durch
Aufopferung bis zum letzten Mann . Sie kom -
inen langsam , aber sicher ins Spiel und bald
hat auch der KFV - Torwächter des öfteren ein -
zugreifen . Eine große Arbeit leistete die Ver -
teidiguug mit dem Torwächter der Südstern -
ler , denen auch das knappe Resultat zu ver -
danken ist . Ganz besonders war die sichere Ab -
wehr des Verteidigers Wächter und des Tor -
Wächters Weißbrod . Das Spiel geht seinem
Ende entgegen , die Südsternler liegen stark im
Angriff , der Ausgleich müßte kommen , doch zu
langes Ballhalten bringt sie um den verdien -
ten Gegentreffer .

Km/Std gehaltene Bahnrekord nicht gebrochen
wurde , so ließen die einzelnen Rennen , und
hier besonders die der Lizenzfahrer , nichts zu
wünschen übrig . Der Vorjahrssieger , Buttler
( Erkelenz ) , auf einer 4g8- ccm -Jmperia -Rudge
erzielte mit einem Stundenmittel von 80,8g
Km die beste Zeit des Tages . Buttler mußte
diese Zeit schon herausfahren , um nach hart -
näckigem Kampf in seiner Klasse den Münch -
ner Schnitzenbanmer a . Jap , der 80,42 Km/Sdt
erreichte , und Aschemann ( Lehrte ) auf Rudge
(79,R ) auf die Plätze zu verweisen . Das
Rennen der „Kleinen " gewann der Münchner
Marxreiter auf Rudge mit einer mittleren
Geschwindigkeit von 77,33 Km vor Haselbeck
( Nürnberg ) auf Züudapp .

Auch bei den Seitenwagenrennen wurde er -
bittert um den Sieg gekämpft . Das Rennen
der 1200-cem -Maschiuen , zu dem auch der am
letzten Sonntag beim Solitnderennen aus
tragische Weise ums Leben gekommene Hans
Schneider starten sollte , wurde als „Hans -
Schneider - Gedächtnisrennen " gestartet . Schnell -
ster Fahrer war hier Seppenhanser ( Mün -
chen ) mit 74,34 Km/Std vor Ebersberger
(Nürnberg ) und Braun ( Karlsruhe ) , der mit
seiner neuen Horex -Kompressor - Maschine ge -
startet ivar .

Die Bahn war in ausgezeichneter Ber -
faffnng . Ein kurz vor Beginn niedergegan -
gener Regen hatte die Strecke staubfrei ge -
macht . Größere Unfälle ereigneten sich nicht ,
lediglich Oehlenfchläger ( Weinheim ) stürzte in
der Südostkurve und brach eine Hand . Die
Ergebnisse :

Borläuse , Solomaschinen : Nicht über 350
ccm (3 Runden — 3,8 Km ) : 1 . Haselbeck
(Nürnberg ) auf Züudap 2,33 — 49,96 Krn/Std .
2 . Marxreiter ( München ) auf Rudge 2,39 . 3.
Buchberger ( München ) auf Rudge . — Bis
000 eem (3 Runden — 3,8 Km ) : 1 . Buttler
(Erkelenz ) auf Jmperia -Rudge 2,30 — 80,89
Km/Std . 2 . Schnitzenbanmer ( München ) auf
Jap 2,32. 3 . Aschemann ( Lehrte ) a . Rudge 2,33.

Seiteuwageu : Bis 1200 eem (3 Runden
= 3,8 Km ) : 1 . Braun (Karlsruhe ) auf Horex -
Kompressor 3,10 — 72,38 Km/Std . 2. Ebers¬
berger (Nürnberg ) auf Ardie 3,11 . 3 . Seppen -
hauser ( München ) auf Norton 3,12.

Endläuse , Solomaschinen : Nicht über 330
eem : 1 . Marxreiter ( München ) auf Rudge
2,58 = 77,35 Km/Std . 2 . Haselbeck (Nürnberg )
auf Züudapp 2,58 — 77,0 Km/Std . 3 . Busse
( Lehrte ) aus Herkules 3,02 = 75,5 Km/Std . —
Nicht über 000 ccm : 1 . Buttler (Erkelenz ) auf
Jmperia - Rudge 2,50 — 80,89 Km/Std . 2.
Schnitzenbanmer (München ) auf Jap 2,51 —
80,42 Km/Std . 3 . Aschemann ( Lehrte ) auf
Rudge 2 .52 - - 79,9« Sim/Std .

Seitenwagen : Sticht über 1200 ccm : 1 . Sep -
penhauser ( München ) auf Norton 3,05 — 75,34
Km/Std . 2 . Ebersberger (Nürnberg ) auf Ardie
3,07 = 73,54 Km/Std . 3 . Braun (Karlsruhes
auf Horex - Kompressor 3,08 — 73,15 Km/Std .

Ausweisfahrerrennen , Solomaschinen : Nicht
über 330 ccm : 1 . Hartman » ( Landau ) auf
Ardie 6 .4g = 67,74 Km/Std . 2 . Kuhn ( Mauu -
ßnjui ) auf Rudge . 3 . Gurt ( Karlsruhe ) auf
DKW . — Nicht über 500 ccm : 1 . Hartmann
( Landau ) auf Ardie 6,42 = 68,42 Km/Std . 2.
Weinschenk ( Kaiserslautern ) auf Jmperia -
Rudge . 3 . Kuhn ( Mannheim ) auf Rudge . —
Seitenwagen : Nicht über 1200 ccm : 1 . Heil
(Kaiserslautern ) auf BMW 5,12 — 70,52 Km /
Std . 2 . Weidemann (Karlsruhe ) auf Bllcker .
3. Ahrens (Saarbrücken ) auf Sarolea .

Freundschaftsspiele :

ZV Saxlanden - KZI 2 : 5 (0 : 1)
Mit der Zuschauerzahl von 700 dürfte das

traditionelle Feiertagstreffen der beiden Ver -
eine , das im Daxlander Kleinftadion ausge -
tragen wurde , gut besucht gewesen sein .

Das Freundschaftstreffen , das unter der
sicheren Leitung von Schiri Schuckert , Rint¬
heim , stand , blieb jederzeit im fairm Rahmen
und ergab einen verdienten Sieg für den durch
vier erfatzgeschwüchten KFB , dessen reifere
Spielweise erst sich gegen Ende des Kampfes
durchsetzen konnte . Die heimische Vertretung ,
die forsch und schneidig bis in die letzten 20
Minuten spielte , hatte in der Verteidigung
nnd in beiden Stürmern Klingler und Licht
ihre besten Kräfte .

Während Daxlanden in der ersten Hälfte
die größte Zeit über mehr vom Spiel hatte ,
konnten sie aber infolge der Unentschlossenheit
des Sturmes , der sich in der Hauptsache auf
Einzelleistungen einstellte , zu keinem Erfolge
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kommen . Erst in der zweiten Hälfte konnten
die bereits erwähnten Stürmer , dank ihres
verständnisvolleren Zusammenspieles , 2 Tore
buchen nnd damit das Resultat gleichstellen .
Auch in diesem Spielabschnitt hatte Daxlanden
einige gute Torchancen , die aber teils durch
Pech und Selbstverschulden nicht erzielt wur -
den . Hinzu kommt noch , daß die Abwehr der
Gäste sich in ihren Leistungen verbesserte , so
daß sich Taxlanden mit den beiden Toren be -
gnügen mußte . Die Gästeelf , die ohue Wünsch ,
Reiser , Brecht und Helm antrat , zeigte lange
Zeit nicht diese Leistung , die man von ihr er -
wartet hatte . In der ersten Hülste waren die
Angriffe der Gäste auf ein beschränktes Maß
gehalten , trotzdem konnte der Mittelstürmer
Rapp durch einen schönen Solodurchbruch die
Halbzeitführung in der 27. Minute erzielen .

Im zweiten Tpielabschnitt kam der KFB
erst gegen Ende des Kampfes in volle Fahrt ,
und zwar durch das öftere Einsetzen der bei¬
den Flügel , vou denen aus auch die Angriffe
eingeleitet wurden , die dann den Erfolg brach -
ten . Stadler , der einen Elfmeter verschossen
hatte , konnte seinen Dehler durch das Erzielen
zweier Tore wieder gut machen . Ein schöner
Kopfball von Holzigel landete ebenfalls im
Heiligtum der Gäste . Das Torschießen der
zweiten Hälfte eröffnete Rapv , der eine von
Speck abgewehrte Ecke durch Nachschuß erfolg -
reich abschließen konnte .

An dem Zustandekommen dieses 2 :5-Sieges
verdienen die Leistungen der Nachwuchsspieler
Bierbrodt als Mittelläufer und Streithof als
rechter Läufer mit denen ihrer älteren Käme -
raden Rapp , Benz und Huber zusammen be -
sondere Beachtung .

EpVg Plankstadt — Phönix Karlsruhe
1 : 5 (0 : 3)

Die SpBg Plankstadt , die in diesem Jahre
auf ein 80jähriges Bestehen zurückblicken
kann , hatte sich den Karlsruher Phönix zum
Jubiläumsspiel verpflichtet .

Die Karlsruher , die in kompletter Be -
setzung antraten , lieferten ein ganz vorzüg -
liches Spiel und kamen zu einem leichten
Sieg . Mit etwas mehr Schußglück hätte die
Trefferausbeute noch höher sein können . Die
einheimische Elf gab sich viel Mühe , war aber
in technischer Beziehung unterlegen und er -
reichte lediglich den Ehrentreffer . Durch ftönj
ging der Phönix in Führung , ein Selbsttor
des einheimischen Verteidigers Kolb ergab
das 0 : 2 und Graß erhöhte kurz vor dem
Wechsel auf 3 : 0. In der ziveiten Hälfte er -
höhte Karlsruhe durch zwei Erfolge Förys
auf 3 : 0, erst in der Schlußminute kam Plank -
stadt durch seinen Linksaußen Willy zum
Ehrentor . 2000 Besucher . Schiedsrichter :
Strößner (Heidelberg ) .

Freiburger FC — Borussia Neun-
kirchen 3 : 2 (1 : 1 )

Borussia Neunkirchen gab am Himmelsahrts -
tag in Freiburg eine hervorragende Borstel -
lung . Die Saarländer waren dank ihrer bes-
seren Technik und Stellungsspiels ständig
überlegen , der Sturm konnte jedoch die sich
bietenden Gelegenheiten nicht zum Sieg , der
nicht unverdient gewesen wäre , auswerten .

Eine halbe Stunde lang kämpfte die Frei -
burger Abwehr mit den gegnerischen Stür -
mern , bis es durch einen Handelfmeterball
1 :0 für die Gäste hieß . Kurz vor der Pause
stellte aber Roser für Freibnrg den Ausgleich
her . Auch die zweite Hälfte sah anfangs die
Breisganer stark in der Defensive , wobei sich
Müller wieder in bester Form zeigte . Wäh -
rend dieser Drangperiode fiel durch Müller III
in der 25 . Minute das zweite Tor für den

Nach diesem Erfolg kam das Spiel der
Freiburger mehr in Schwung . Dennoch er -
zielten die Gäste durch ihren Halbrechten Hil -
pert den Ausgleich . Vom Anspiel weg stellte
Müller II in der 43 . Minute den Freiburger
Sieg sicher . 800 Zuschauer . Schiedsrichter
Buchty ( Freiburg ) .

SV Waldhof - Hamburger SV
0 : 1 (0 : 1)

Der SB Waldhof konnte auch in diesem
Freundschaftstreffen gegen den Hamburger
Sportverein nicht überzeugen und mußte sich
eine knappe , nicht einmal unverdiente . Nieder -
läge gefallen lassen .

Als Entschuldigung kann der badische Mei -
fter zwar vorbringen , daß vier der besten
Spieler , nämlich Siffling , Bielmaier , Mayer
und Molenda ersetzt iverden mußten ( dafür
waren aber erstmalig die beiden Ex -Fürther
Schwender und Leupold dabei !) , aber trotzdem
hätte die klare Feldüberlegenheit , die in der
zweiten Qalbzeit zu einem Spiel auf ein Tor
( mit 17 Eckbällen !) wurde , unbedingt zahlen -
mäßig ihren Ausdruck finden müssen . Die
Fünferreihe versagte aber kläglich vor dem
Hamburger Tor und wußte mit den besten
Gelegenheiten nichts anzufangen . Schneider
und Lenpold gaben sich zivar viel Mühe , aber
ihre Nebenleute , vor allem die beiden Außen -
stürmer , verjagten restlos . Dazu kam noch ,
daß der Hamburger FB feine an sich schon
starke Abwehr , in der Dörfel I überragte ,
nach dem erzielten Führungstreffer noch durch
die Läufer und Halbstürmer verstärkte . Im
HSB - Strafraum standen zum Schluß ständig
21 Mann , elf Hamburger nud zehn Mann -

heimer , aber die Waldhöfer hatten nicht das
Glück , in der rotweißen Abwehrmauer eine
Lücke zu finden .

In der ersten Hälfte hatten die Gäste daß
Spiel durch großen Einsatz ziemlich aus -

geglichen gestaltet , und in der 2» . Minute war
ihnen auch das einzige Tor durch Mittelstür¬
mer Dörfel II , der mit einer Steilvorlage auf
und davon ging , gelungen . — 3000 Zuschauer
im Mannheimer Stadion : Schiedsrichter Mer -
kel ( Wallstadt ) .

Fußball am Himmelsahrtstag
Süddeutschland

Union Augsburg — Ulmer FB 94 1 :2
Bayern München — FC Laim München 10 : 1

FC! München — FC Neuh .-Nymphenburg 8 :1

Pokalspiele :
Eintracht Franks . — SB 09 Flörsheim 1 :2
Wacker Marktredwitz — SC Röthenbach 5 :0

Ausstiegsspiel (Südwest )
Re ichsb .R/W Franks . — 1. FC Kaisers !. 3 : 1

Spiele im Reich
Viktoria Hamburg — VfR Mannheim 0 :v
SC M/Gladbach — Fortuna Düsseldorf 2 : 4.

Fußball -Wanderpokal Gaarpfalz "

Gauleiter Bürckel hat für die Vereine des
Fachamtes Fußball in Pfalz und Saar einen
wertvollen Wanderpokal gestiftet . Die Durch -

führuug der Spiele wurde dem VfL Neustadt
übertragen . In diesem Jahre nehmen erst -

malig die Gauliga - und Bezirksklassenvereine
von Pfalz und Saar teil , im nächsten Jahre
werden auch die Kreisklassenmannschaften ein -
greifen . An den Endspielen , die immer in
Neustadt ausgetragen werden darf nur ein
Vertreter jeder Stadt teilnehmen . Melden
mehrere Ortsvereine , so haben diese lokale
Ausscheidungen durchzuführen . Die Reinein -
nahmen aus diesen Vorspielen werden gleich -

mäßig unter die teilnehmenden Vereine und
die diesen Vereinen angeschlossenen Einheiten
der Hitlerjugend und des Jungvolks verteilt .
Die Reineinnahmen aus den Entscheiduugs -

spielen in Neustadt an der Weinstraße fallen
nach Verfügung des Gauleiters ausschließlich
den den Vereinen angeschlossenen Einheiten
der Hitlerjugend und des Deutschen Jungvolks
zur Anschaffung von Turn - und Sportgeräten

zu . Der Wanderpokal Saarpfalz wird Lei
dreimaligem aufeinanderfolgendem Gewinn
endgültig vergeben .

Zabala siegt in Stuttgart
Auf dem vor «inigen Tagen eingeweihten

neuen Platz des Reichsbahn - und Post - SV
Stuttgart wurde am Himmelfahrtstage nach
Schluß des Evertonspieles der IV lwv- Meter -
Laus gestartet , an dem auch der argentinische
Olympiasieger Juan Carlos Zabala teilnahm .

Die Angehörigen der Olympiakernmann -
schast , Bertsch und Helber I (Stuttgart ) , hatten
keine Starterlaubnis erhalten . Trotzdem hat -
ten es die Beranstalter verstanden , dem Süd -
amerikaner starke Gegner zu stellen Zabala
siegte mit 600 Meter Vorsprung in der neuen
südamerikanischen Rekordzeit von 30,SS,2 Mi¬
nuten vor dem erst 22jährigen Stuttgarter
Rapp , der 32,54 Minuten benötigte . Meier be -
legte mit 33,10 vor Helber II - beide Reichs -
bahn - und Post -S >V Stuttgart , mit 33 :30 den
dritten Platz . Der Karlsruhes Wirth eut -
täuschte etwas uni > konnte die Anfangsgeschwin¬
digkeit der übrigen Läufer nicht mithalten und
belegte mit 33,41 Min . den fünften Platz . Die
Zeiten sind aber um so bemerkenswerter , da
die Bahn durch die Regensälle aufgeweicht uud
schwer war . Zabala lies ein überaus gleich -
mäßiges Rennen , verblüffend war sein Ein -
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halten der vorher festgelegten Rundezeiten .
Seine Zwischenzeiten waren : 3000 Meter in

8,28,' 500V Meter in 15,10,' 7500 Meter in 23,07.

Weitere deutsche Siege
Französische Tennismeisterschaste »

Von gutem Wetter begünstigt , konnten die
französischen Tennismeisterschaften im Roland -

Garros - Stadion im Bois de Boulogne am
Himmelfahrtstage stark gefördert werden .

Am Nachmittag kamen auf dem Hauptplatz
Marieluise Horn/Kai Lnnd gegen die Eng -
länder Audrus/Hare zu einem bemerkenswer -
ten 6 :3, 8 : 10 , 6 :3 - Siege . Die beiden Deutschen
spielten ständig überlegen , wobei in erster
Linie Lund den Ausschlag zum Erfolg gab .
Im Männerdoppel gab es einen weiteren
deutschen Sieg . Gottfried v . Cram/Lund schlu-

gen die belgische Kombination van den Eyude /
Geolhand 6 :2 , 6 :4 , 6 :3. v. Cramm scheint seine
Hochform zu erreichen . Eine überraschende
Niederlage erlitt Frau Sperling zusammen
mit der Spanierin Lilli d 'Alverez ( de la Val -
dene ) . Die Belgierinnen Menlemeester /Adam -
fon schalteten die dänisch - spanische Paarung
mit 6 :2, 5 :7, 6 :2 aus . Das belgisch - deutsche
Paar Nelly Adamson/Heinrich Henkel mußte
gegen Borke/Bernard , die mit einigen schwie -

rigen Bällen mehr Glück hatten , bereits 8 :6,
6 :4 die Segel streichen . Als weitere Ueber -
raschung gilt der 0 :6- , 6 :2- , 6 -4 - Sieg von Jri -
barue Belliard über das englische Paar Scri -
veu/Stammers . Gleichfalls eine Ueberraschung
dürfte der 6 :2- , 5 :7-, 6 :3- Erfolg von Sperling /
Gentien über Seriven/Tnckey bedeuten .

Cramm nud Henkel „gesetzt"

Wenn Ende dieser Woche die Entscheidungen
in den Doppelspielen gefallen sind , nehmen
die Einzelspiele um Frankreichs Tennistitel
ihren Anfang . Die Auslosung fand bereits
statt : folgende Spieler und Spielerinnen
wurden „gesetzt " :

Männer : 1. v . Cramm (Deutschland ) , 2. Dest -
remau ( Frankreich ) , 3. Austin ( England ) , 4.
Bernard ( Frankreich ) , 5 . Henkel ( Deutschland ) ,
6. Boussus (Frankreich ) , 7. Lesueur (Frank¬
reich ) , 8. Perry ( England ) .

Frauen : 1. Mathieu (Frankreich ) . 2. Adam -
son (Belgien ) . 3. Seriven ( England ) , 4 . Rol -
lin - Couquerque (Holland ) , 5. Jrribarne
(Frankreich ) , 6 . Jedrzejowska ( Polen ) , 7. Hen -
rotin ( Frankreich ) . 8. Sperling ( Dänemark ) .

Amateur -Boxkämpfe im Kolosseum
Ulm — Karlsruhe

Der 1. Karlsruher Boxsport -Verein 1922
veranstaltet am Samstag , den 23. Mai . 20 .30
Uhr . im Colosseum einen weiteren Boxkampf -

abend und hat für dieses Treffen die kämpf -

starke Ulmer Staffel verpflichtet . Die Mann -

schasten werden in folgender Aufstellung an -
treten :

Jugendflicgengewicht : Häfele , Ulm — Cetto ,
KBV . Fliegengewicht Kopf , Ulm (mehrfacher
Bad . und Württbg . Meister ) — Reuter , KBV .
Bantamgewicht : Kehl . Ulm (2 . Württbg . Mei -
ster 1936) — Birg . KBV «Bad . Meister 1936 ) .
Federgewicht Ott , Ulm (2. Württbg . Meister 1936)
— Müller . KBV (Bezirksmeister 1935 u . 1936) .
Leichtgewicht : Uhrle . Ulm ( Württbg . Ex -

meister ) — Deimling . KBV >: Buuk , Ulm —

Bürk , KBV . Weltergewicht : Caks , Ulm —

Kohlborn . KBV ( Bad . Meister 1935). Mittel -

gewicht : Volz , Ulm ( Bezirksmeister 1936) —

Steimer , KBV ( Bezirksmeister 1936) . Halb -

schwergewicht : Wenz , Ulm — Nagel . KBV .
Erfreulicherweise wird an diesem Abend auch

ein Vertreter unserer Karlsruher Garnison
durch die Seile klettern : Gesr . Haasts , 9. Inf .-

Regt . 109 , ein schlagstarker Federgewichtler ,
wird gegen den technisch guten Schäfer , Pfor -

heim , antreten . Einen weiteren Kamps be -

streiten im Weltergewicht Wirth , KBV , und

Kolb , Pforzheim . Zwei Schülerkämpfe vervoll -

ständigen diesen wiederum vielversprechenden
Kampfabend .

Oer Karlsruher Groß -Staffellauf
gesichert

Nach vierjähriger Pause wird endlich auch
die Landeshauptstadt wieder ihren Groß -

Stassellaus haben .
Der Laus geht auch diesmal nicht durch die

Hauptverkehrsstraßen , sondern wieder außer -

halb des Getriebes unserer Großstadt vor sich .
Der Lauf findet am Vormittag des 7. Juni

statt , gleichzeitig als letzte Werbung für das
am Nachmittag in der Hochschulkampfbahn statt -

findende erste badische Fraucnsportfest unter

Beteiligung der deutschen Franen -Olympia -

kernmaunschast . Für den Laus selbst sind fol -

gende Unterteilungen für die Teilnahme vor -

gesehen :
Klasse I : Vereine über 500 Mitglieder ,

Klasse II : Vereine unter 500 Mitglieder ,
Klasse III : Wehrmacht (Kompagnien , Batte -
rien ) , Reichsarbeitsdienst ( entsprechend der
Wehrmachteinteilung ) , Klasse IV : Gliederungen
der Partei , SA . SS . NSKK , NLB . Flieger -

stürm , Marinesturm , Klasse V : HI , Höhere
Schulen .

Startgeld beträgt für alle Mannschaften ,
allgemein - 2 RM . — Meldestelle ist Kreisfach -
amtsleiter I . Kamuf , hier , Luifeustr . 20. —

Meldeschluß ist am 2 . Juni 1936.

An der Schweizer Rundfahrt vom 20. vis
27 . Juni nimmt folgende deutsche Mannschaft
teil : Geyer , Bant ;, Roth , Stöpel , Umbeu -

Hauer , Thierbach , Weckerling und N . Wolke .
*

Die USA - Olympiatnrnerinnen wurden in
Philadelphia ermittelt . Die acht Vertreterinnen
des Sternenbanners sind : Steppich , Capuio ,
Schmid , Haubold . Sonuenleiter , Dnss , Kibler
und Hineh .

*
Japau entsendet zu den olympischen Ringer -

Wettbewerben nach Berlin folgende Leute :
Coll Banto , Niwa (Bantami . Mizutani ,
Aoshioka ( Feder ) , Kaoama (Leicht) , Masntomi
( Weiter ) .

Der Sport am Wochenende
Everton in Nürnberg / Neichsbundpokal - Endspiel / Meisterschafts -Endspiele

im Handball / Süddeutschlands erste Nuderregatta

Das vorletzte Maiwochenende bringt wieder

ein umfangreiches Sportprogramm Im
Fußball

iverden die Meisterschaftsendspiele , die be -

kanntlich bis zur Borschlußrunde gediehen sind ,
unterbrochen . Das letzte Everton - Gastspiel
und die Wiederholung des Endspiels um den
Reichsbundpokal ( früher Bnndespokal ) sorgen
dafür , daß der Reigen der fußballsportlichen
Ereignisse nicht abbricht . Der Wichtigkeit halber
nehmen wir das Reichsbnndpokalendspiel vor -

iveg . Bor fast einem Vierteljahr fand be -

kanntlich im Frankfurter Stadion das End -

spiel um den Bundespokal zwischen den Gauen
Südwest und Sachsen statt . Es endete , trotz
verlängerter Spielzeit , 2 : 2 . Am Sonntag
wird dieses Spiel nun seine Wiederholung in

Leipzig finden . Die beiden Mannschaften
haben gegenüber Frankfurt ein ganz anderes
Bild bekommen , so daß es auch nicht leicht sein
wird , einen Sieger vorauszusagen , wenn man
nicht Sachsen auf Grund des Vorteils , auf
eigenem Boden und vor heimischen Zuschauern
spielen zu können , die besseren Aussichten
geben will . Die beiden Mannschaften :

Sachsen : Kretz : Kreisch , Lieberwirth : Selt -

mann . Reichert , Rose : Schneider , Helmchen .
Hähnel , Munkelt , Kund .

Südwest : Kersten : Sold , Stubb : Grämlich ,
Fürbeth . Mantel : Pflug , Schmitt . Eckert .
Lindemann , Fath .

Die englische Bernssfpielerelf von Everton
London beendet am Sonntag ihre Gastspiel -

reise nach Deutschland mit einem fünften Spiel
in Nürnberg . Die Engländer erhalten , wie

wenige Tage vorher , am Sonntag eine starke
deutsche Mannschaft vorgestellt , in der eine Reihe
bewährter Nationalspieler steht . Die süddent -

schen Ausstiegsspiele werden u . a . mit folgenden
Treffen fortgesetzt : Ludwigshafen 04 — Teu¬
tonia Hausen , SV Wiesbaden — MSV Darm¬
stadt . 1. FC Kaiserslautern — Rot - Weiß
Frankfurt (Südwest ) , FV Rastatt — SpVg
Sandhofen ( Baden ) , Union Böckingen — SpBg
Trossingen , TV Göppingen — VfR Gaisburg
(Württemberg ) . — Freundschaftsspiele führen
in Süddentschland zusammen : SV Waldhos —

Bayern München . VsL Neckarau — Phönix
Ludwigshaseu . Freiburger FC — Borussia
Neunkirchen . 1. FC Pforzheim — Hamburger
SV und 1 . FC Pforzheim — Union Niederrod
( PokSp ) Sa . ) . — Im Reich weilt der VfR
Mannheim , der am Samstag in Hamburg
gegen die Viktoria spielt . — In Basel kommt
es zu einem Länderspiel zwischen der Schweiz
und Belgien . — Im

Handball
werden die Grnppen - Endspiele abgeschlossen .
Am letzten Spieltag kommt es in Gruppe 4
zu folgender Begegnung :
Ju Mannheim :

SV Waldhof — MSV Darmstadt
In Mülheim :

Rasensport Mülheim — Kurh . Kassel .
In Baden spielen um den Aufstieg .

Tv Rot — TuSpv Oftersheim
SC Freiburg — Reichsbahn Offenburg
Tschft Beiertheim — Tschst Durlach
Borentscheidend sür den ersten Platz wird die

Begegnung der Spitzenreiter Rot — Öfters -
heim , die auf eigenem Platz , Rot als Sieger
sehen sollte . Auch der SC Freiburg sollte zu
Hause so sicher wie in Offenburg gewinnen
können . Das Treffen Beiertheim — Durlach
ist vollständig offen trotz des hohen Vorspiel -
sieges der Beiertheimer in Durlach , denn
letzteres wird alles einsetzen die Schart wie -
der auszuwetzen .

Kreisspiele :
Jugendspiele . MTB — Tv Grötzingen .

Tgde Neureut — BfL Grünwinkel , Tv Rint -
heim — Tv . Ettlingen . Tschft Beiertheim —
Tschst Durlach .

Schiilerspiele : Tschft Mühlburg — BfL Grün -
winkel , Tv 46 Karlsruhe — Tv Rintheim , To
Rüppurr — Tgde Neureut , Tschft Beiertheim
— Tgde Daxlanden .

Im Hockey
unternimmt eine süddeutsche Auswahlmann -

schaft, die sich vornehmlich aus Spielern

Mannheimer , Heidelberger und Frankfurter
Vereinen zusammensetzt , am Sonntag eine
Reise in die Schweiz . In Basel soll diese
Mannschaft einer Schweizer Auswahl zur
Probe für das Olympia - Turnier in Berlin
als Trainingspartner dienen . — Im

Tennis
werden die französischen Meisterschaften in
Paris fortgesetzt . Wie alljährlich kommt dieser
Veranstaltung auch im Olympiajahr eine be -

sondere Bedeutung zu , sind doch an ihr die
besten und bekanntesten Spieler der Welt be -

teiligt . Deutschlands Aufgebot mit Gottfried
von Cramm , Heinrich Henkel und Marie -
luise Horn bei den Frauen u . a . ist außer -
ordentlich stark . —In Stuttgart werden die
württembergischen Gaumeister ermittelt . —

In der
Leichtathletik

finden in Süddeutschland und im übrigen
Reich in den großen Städten die traditionellen
Groß - Staffelläufe statt . Der Münchner Staf -

fellauf „Grünwald - Miinchen "
, der nun schon

zum 20. Mal veranstaltet wird , sieht nicht
weniger als 5000 Läufer auf der Strecke und
bei „Rund um Frankfurt " starten 3000 Läufer .
— Die Hammerwerfer Elite Deutschlands , die
sich in den letzten Wochen stark verbessert hat ,
geht mit dem neuen Rekordhalter Greulich
( Mannheim ) an der Spitze in Stuttgart an
den Start . — In Mannheim werden die bad .
Junioren -Meisterschaften vom Tv 46 veran -

staltet . — Bei den
Ruderern

wirb am Sonntag die Regattazeit offiziell er -

öffnet . Für Süddeutschland nimmt die erste
Veranstaltung in Heidelberg besonderes In -

tereffe in Anspruch . 26 Vereine entsenden 61
Boote mit 298 Ruderern nach Frankfurt . Die
Hauptrennen sind sämtlich gut besetzt . Im
Ersten Einer startet der Kanadier Eoulseu
gegen Schmitt (Bamberg ) , Schulze (Hamburg ) ,
Möller (Saarbrücken ) und Sauer (Frankfurt ) .
Auch die Vierer - und Achterrennen haben mit
den Olympiamannschaften des Verbandes
Würzburg , der Mannheim/Ludwigsbafener
Trainingsgemeinschaft und Germania Frank -
furt eine hervorragende Besetzung erfahren . —

Im
Gewichtheben

werden in Stuttgart die Meistermannschaften
von Württemberg ( Georgii , Allianz Stuttgart ) ,
Baden ( Alemannia Knhbach) und Bayern
( 1860 München ) zum Endkampf um die süd -
deutsche Mannschaftsmeisterschaft antreten . —

Der
Motorsport

bringt das 3 . Kölner Stadtwaldrennen . Schon
im vorigen Jahr war dieses Rennen mit dem
Start der gesamten deutschen Fabrikmann -

schasten eines der größten Ereignisse im west -

deutschen Motorsport . — Der

Pferdesport

bringt den Abschluß des Reitturniers anläß -

lich der Reichsnährstandsausstellung in Frank -

furt a . M .
Verschiedenes

Die Reichskernmannsch,st der Turner wird
in Heidelberg einer neuen Olympiaprüfung
unterzogen . Rund 22 Turner aus allen deut -

schen Gauen geben sich auf der Heidelberger
Thingstätte ein Stelldichein .

Otto Ley ( BMW ) fuhr als Solitude -Sieger
in der Halbliterklasse , entgegen den ursprüng¬
lichen Meldungen mit 116,7 km/Std einen neuen
absoluten Streckenrekord , denn die alte Höchst-
leistnng von Steinbach a/NSU stand aus 114,0
km/Std . *

Die Europameisterschaft im Kraftfahrsport ,
die 1935 von Rndols Caraeciola gewonnen
wurde , wird in diesem Jahre nicht vergeben .

*
Die deutsche Straßenmeisterschast der Ama -

tenrradfahrer wurde an den Gau Sachsen
vergeben , der sie ans einer 11 » Kilometer lan -

gen Rundstrecke mit Start nnd Ziel in Chem -
Nitz ausrichten wird .
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EBBA BRAHE
Eines Königs große Liebe . — Roman von Axel Rudolph . A -- »

Erstes Kapitel
Räderknirschen . Eine altertümliche Karosse,bespannt mit zwei schweren, dicken Gäulen ,bahnt tiefe Furchen in den holprigen Land -

weg . Auf dem Kutschbock thront über reich
galoniertem Kragen ein breites , rotes Bauern -
gesicht aus Dalekarlien . Um so schmaler und
verkniffener sieht die Visage des spindeldürren
Stockholmer Lakaien aus , der daneben sitzt.

Am Schlag der Karosse prangt , bunt gemalt ,das schwedische Reichswappen .
Durch schwere Felder und baumbepflanzte

Wiesen geht der Weg . Aus mannshohen
Hecken und schlanken Birkengruppen taucht ein
Herrenhaus aus . Uraltes Gemäuer aus Wikin -
gerzeit , in späteren Jahrhunderten hinzu -
gebaute Hallen , Söller und Zinnen : der alte
Edelsitz des Brahes .

Bor dem Gartentor hält die Karosse. Der
Lakai springt herunter , klappt das Trittbrett
herab und öffnet den Wagenschlag .

Ein Mann , etwa Anfang der Vierzig , reich
gekleidet , den Ehrendegen an goldenem Ge-
henk zur Seite , steigt aus , wirft aus scharfen,
selbstbewußten Augen einen prüfenden Blick
auf Schloß und Garten und schreitet rasch den
breiten Gartenweg entlang .

„Jakob ? Ei sieh !"
Ein alter Mann mit einfachem kurzen

Lederwams , hält im Garten mit dem Beschnei-
den der Rosen inne , beschirmt die Augen mit
der Hand und schaut aufmerksam dem Ankom -
menden entgegen .

Hand liegt in Hand . Der Alte mustert er -
staunt mit leise gutmütigem Lächeln den An-
zug des Gastes .

„Der Reichsfeldherr Jakob de la Gardie in
voller Gala ! Du gehst doch nicht auf Braut -
schau , alter Freund ?"

„Doch, Brahe !" Jakob de la Gardie hält die
Hand des alten Brahe fest und tut einen tiefen
Atemzug . „Ich bitte dich um die Hand deiner
Nichte Ebba !"

Schweigen .
Ein paar Grillen zirpen im Gras . Draußen

vor dem Gartentor schnauben und prusten leise
die Pferde .

Das Gesicht des alten Brahe sieht etwas
verlegen aus . Mit einem unruhigen Blinzeln
schaut er zu dem vor ihm Stehenden auf , über -
rascht, ungläubig , betroffen .

„Du willst die Ebba . . . ?"
„Du bist doch nicht dagegen , Brahe ?" Tief

und ruhig klingt de la Gardies Stimme , ohne
Hochmut , aber fest und sicher . Er ist Jakob de
la Gardie , Reichsseldherr und schwedischer
Edelmann , dem Geschlecht der Brahes eben-
bürtig . Ihre Majestät die Königin -Mutter
Kristina weiß von seinem Werben . Oxen -
stjerna , der Mächtige , der da hinten im Stock-
holmer Schloß still und gelassen die Geschicke
Schwedens lenkt , begünstigt sie. Und Ebba , die
süße, stolze Ebba , hat oft genug am Königshof
mit ihm getanzt , ihn aus übermütig hellen
Mädchenaugen angelacht : „Du bist ja verliebt ,
Jakob de la Gardie !"

Ist es nötig , ein Wort von dem zu erwäh¬
nen ? Der alte Brahe weiß das alles ja .

In ruhigem Warten liegen die Augen de la
Gardies auf dem Alten . Der versucht, den
Blick zu erwidern , herzlich , freimütig , aber
seine Augen gleiten ab.

„Nicht, nicht", schüttelt er den Kopf. „Ich
habe natürlich nichts dagegen , Jakob Nur —
du mußt verstehn "

Ein plötzlicher Entschluß steht in Brahes
Augen . Er greift nach dem gestickten Rock-
ärmel de la Gardies und zieht ihn mit .

Durch den weiten Park gehen die beiden .
Ueber verwilderte , grasüberwucherte Pfade an
uralten Eichen - und Bucheustämmen vorbei
und über sorgsam gepflegte Gartenwege , um
die Rosen und Levkojen sprießen . Jakob de la
Gardie mit festen, ungeduldig langen Schrit -
ten . Der alte Brahe sorgenvoll zögernd da-
neben .

De la Gardies Hand fährt im Gehen lieb -
kosend über die Blumen , die ihre Köpfchen
über deu Weg neigen . Herbstlich ist sein ern -
stes, männliches Gesicht , aber früher Herbst ,
Spätsommer noch , der doppelt warm und
lebensfroh leuchtet.

„Wie schön dein Garten blüht , Brahe ! —
Und Ebba ?"

„Sie ist im Garten .
"

Der alte Brahe meidet den Blick des
Freundes . Da ist ein Seitenweg , der sich wie
ein Schlänglein durchs Gestrüpp buchtet und
unter grünen Ranken verliert . Weiß leuchtet
es zur Linken . Eine blühende Weißdornhecke,
vor der der alte Brahe lauschend haltmacht .

Seine Hand schiebt vorsichtig die Zweige ein
wenig auseinander , winkt dann mit leiser , fast
trauriger Bewegung . De la Gardie tritt , un¬

willkürlich leise, einen Schritt näher , saßt die
blütenschweren Zweige und sieht . . .

Sieht jenseits der Weißdornhecke auf einer
Bank ein junges Mädchen , das die schmale ,feine Hand vertraulich auf die Schulter eines
jungen Mannes gelegt hat und mit weltver -
gessenem Lächeln zu ihm ausschaut.

Alles Glück der Welt schimmert in diesem
Lächeln.

Jetzt wendet der junge Mann ein wenigden Kops, neigt das Profil sanft hinab zu dem
glücksingenden Mädchenmund .
^ Jakob de la Gardie läßt die Zweige los
Sie fallen leise und dicht zusammen und ver -
decken das Bild . Aber vor de la Gardies
Auge » steht es immer noch in schmerzhafter
Deutlichkeit . Langsam wendet er sich dem alten
Freunde zu . Schmerz und Ueberraschung
kämpfen in seinem zuckenden Gesicht .

„Er ! ?"
„Du siehst ja "

, nickt der Alte still.

De la Gardies Hand macht eine jähe Bewe -
gung , als ob sie die gnädig verdeckenden
Zweige noch einmal beiseite biegen wollte ,
aber sie sinkt auf halbem Wege mutlos nieder .

„Das ist — — furchtbar !"
Der alte Brahe wendet sich zum Gehen . Wie

im Traum geht de la Gardie mit . Den glei -
chen Weg wandern sie zurück durch den Gar -
ten . Wie blütenvoll und hoffnungsschwer war
er vorhin ! Wie kahl und traurig erscheint er
jetzt ! Ein paar goldgelbe Blümlein heben die
Köpfe über Kies und Sand . De la Gardies
Fuß schreitet achtlos über ihre jungen Leben
hinweg .

Erst als sie jenseits des Blumengartens im
alten Park sind , wirft Brahe einen verstoh -
lenen , mitleidigen Seitenblick auf den Freund .

„Hast du 's denn nicht gewußt , Jakob ?"
„Gehört Hab ' ich oft davon , aber geglaubt

Hab ' ich es nicht." Ein tiefer Atemzug , ein
Funkeln in den Augen . „Und du duldest das ?"

Tief senkt sich der graue Kopf des Alten -
„Was soll ich tun , Jakob . Es ist für Ebba das
Glück."

„Glück ! ?"
Weltwiffen und bittere Schmähung liegt in

de la Gardies heftigem Ausruf . Der alte
Brahe hebt den Kopf. Mitleid mit dem Freund
und verletzte Standeseitelkeit streiten in
seinem gefurchten Gesicht .

„Du glaubst doch nicht, Jakob . . " Zum
geheimnisvollen Flüstern sinkt die Stimme
herab . „Er hat ihr sein Wort gegeben !"

Die Anemone / s»« pe<«,
Es war zur Zeit , als die Anemonen blühten ,und ein Zug Pimpfe ging auf Fahrt . Jungenwie der Birken geschmeidige Reiser ! In erster

Reihe der Wimpel mit einem Totenkopf . Der
verliert sein trauriges Gesicht in solchem Früh -
ling und muß mit dem Fähnlein flattern in
Lied und Wind .

Die beiden Jungen vorne sind Freunde .
Heute trägt der kleine Ulrich den Wimpel . Er
hat es sich gewünscht.

Auf der Fahrstraße geht ein harter Wind und
fährt den Jungen ins Haar , daß eS breit wie
das Gras aufsteht . Er jagt auch gegen das
Fähnlein , und es heißt schon etwas , die Stange
immer gut in der Faust zu behalten . — Mar -
tin , schmal aufgeschossen , hat acht auf seinen
Freund . Er gibt ihm einen Stoß mit dem
Ellenbogen . Es braucht keiner zu wissen, daß
Ulrich nicht mehr kann . „Latz mich den Wimpel
tragen "

, sagt er . Ulrich aber schüttelt den Kopsund trägt weiter . Sie singen ein Lieb. Da geht
es noch ein Stück.

Ulrichs Gesicht blüht hochrot wie Mohn .
„Ulrich , du schaffst es nicht" , redet Martin auf
ihn ein . „Was hast du davon , wenn du schlapp
machst !" Das hilft ! Schlapp machen will keiner ,denn wenn sie zurück sind , wird gezählt , und
dann heißt es „der hat schlapp gemacht— und
der —" . . Es ist Schande , dabei zu sein.

Nun trägt Martin den Wimpel . Zum ersten -
mal . Zu des Führers Geburtstag sind sie
Pimpfe geworden . Zwei - MonatS - Pimpfe sind
es . Aber sie haben schon einen 2M- Meterlauf
gemacht ! Darüber sprechen sie nun und wan -
dern durch den Wald , und ihnen blüht das
Blut auf in Luft und Sonne . Sie wissen kaum,was sie so glücklich macht. Dann und wann
kommt ein kurzer Befehl . Wie Artschlag und
Peitschenknall schlägt die harte , sichere Groß -
jungenstimme durch den Frühlingstag .

Martin denkt an die Mu ^ er eben . DaS letzte -
mal hat er vom Springen über den Kaddig rot -
bunte Beine nach Hause gebracht . Die Mutter
bat es gesehen und sür sich gelächelt . Als wäre
sie mit dabeigewesen — beim Hürdensprung
durch die nach Harz und Sonne riechenden
Wälder — die sandige Böschung herab — und
auf der anderen Seite wieder herauf , eine
brausende Meute .

Sie sind weit gewandert , die Jungen , und
der Wind hat sich gedreht . Hörbar schlägt er
auf das Fähnlein . Martin drückt es fester
gegen die Schulter . Die Schulter muß weichen,das Fähnlein nicht ! Es soll mit dem Winde
wehen ! Wann hat er früher je solche Wände -
rnng gemacht, der Junge . Mit dem Vater und
der Mutter , ja , — aber langsam im Schritt
nnd ohne Last. Die Fahne ist alles , denkt er .
Gestern ist er krank gewesen , erkältet oder so
etwas . Heute aber ist er wieder obenauf und
marschiert . . .

Doch da geht ihm plötzlich der Wind in den
Kopf hinein und dreht ihn um und um , bis er
leer ist . Als hätte er einen Stoß bekommen ,taumelt der schmächtige Junge einen kleinen
Schritt nach links und tritt Ulrich auf den
Fuß . Der sieht ihn an .

„Ist es dir schwer ? " fragt er . Aber Martin
lacht breit . „Zu schwer ? . . . Der Wimpel ? . . .
Auf einen Stein bin ich getreten !" Das sagt
er , aber er weiß , eben ist ihm nicht gnt ge -
wesen . Der Schweiß läuft ihm die Backe hinun -
ter in den Kragen . Die Mutter hat ihm die
Winterjoppe übergezogen . Es war kalt heute
früh . Aber nun ist sie zuviel . Abziehen ? Geht
nicht ! Er trägt den Wimpel ! Weiter !

Wie ein silberner Streifen liegt fern der
See . Das ist das Ziel . Die anderen Züge
marschieren wett — aber auf anderen Straßen .
Sie sind nirgends zu sehen.

Bis znm See muß es noch gehen , denkt Mar -
tin , und faßt die Stange fester . Ulrich ist still
geworden . Alle Augenblick fährt er mit dem
Taschentuch über das Gesicht . Zwei - Monats -
Pimpfe sind sie . . . Ulrich kann nicht mehr ,denkt Martin . Aber er sagt nichts . Der See

ist schon deutlich zu sehen . . . und die Fahne
ist alles .

In des Jungen Ohren wird die Welt kleiner
und enger . Er hört nicht mehr das Singen der
Vögel , nicht mehr wie der Wind in den Bäu -
men am Wege rauscht. Er hört nur marschieren ,und das Fähnlein wird schwerer, und ihm
scheint , er trägt wirklich die Fahne , die große
Fahne — und hinter ihm marschiert ein gan -
zes Heer — und da vorne — kommt der Feind !
Martin sammelt alle Kraft . Jetzt gilt es ! Daß
er die Fahne trägt ! Der blonde Junge fährt
empor . Ulrich sieht ihn von der Seite an . Was
geht er schnell ! Von hinten kommen Komman -
dos . Der Junge lauscht . . . Sehr fern find sie .
Sein Herz kommandiert lauter — und näher .
Heran an den Feind ! . . . Zehn — zwanzig
hundert Fahnen rollen sich auf im Wind , . . .
es breitet sich ein Meer von Fahnen ! Nun
stürmen wir ! denkt der Junge . Die Fahne
voran !

Da steht plötzlich der Zugführer und schreit:
„Jungens ! Unser Zug ist der erste am See !
Wir haben gesiegt !"

„Wir haben gesiegt !" schreit Martin und will
sein Fähnlein schwenken , aber das ist zu schwer
— und wie ein Berg fällt es über ihn her , daß
er ins Moos sinken muß . . .

Ulrich schießt herbei und bückt sich zu seinem
Gesicht und zu den blauen , groß gewordenen
Augen , die fern zu sehen scheinen . . .

„Ist dir schlecht?" fragt er . Aber der blonde
Junge ist schon wieder da . „Mir schlecht?" lacht
er und sieht sich um und sucht etwas und sin-
det es . Eine weiße , zarte Blume bricht er und
hält sie wie das Fähnlein empor . „Eine Ane-
mone , die erste dieses Jahr . Nach der Hab ich
mich gebückt . Ich will sie meiner Mutter brin -
gen . . ." Er sieht der Blume in den Kelch und
ihm ist , als habe sie ein Gesicht , der Mutter
Blick. Der Blick sagt : Brav , mein Junge . . .

Da hebt Martin den Kops und begegnet den
Augen seines Führers und wird rot . Der da
weiß , baß er schlapp gemacht hat — aber nie -
mand sonst. Nein , niemand sonst. Auch Ulrich
nicht. Der große , breite Junge aber , dem sie
gehorchen und der um ihn weiß , setzt sich neben
ihn , und sie sehen miteinander ans den See .
Wie ein silbernes Band liegt er da, und das
Band reicht hinauf und schwingt sich um zwei
schweigende Jungenherzen — und um zwei
Jungenhände — eine kleine und eine große

Das drohende Funkeln in dc la Gardies
Augen erlischt. Er senkt den Kopf ein wenig
uud schweigt.

Ein gelbwejßer Falter gaukelt heran und
setzt sich zutraulich auf de la Gardies bunt be-
stickten Rockärmel . Wie ein fernes Rauschen
und Raunen hört der Reichsseldherr die
Stimme des alten Brahe an seinem Ohr :

„Er will sie heiraten !"
Zwei schwere Furchen stehen auf de la Gar -

dies Stirn und altern sein Gesicht In tiefen
Gedanken streift seine Hand den kleinen Fal -
ter vom Arm .

Der kleine Sommerbote fliegt davon

Fliegt in lustigem Zickzack über Blumen
und Gräser hin , schaukelt über di>. Weißdorn -
hecke umkreist einen blonden Kopf und läßt
sich wie fragend auf einem orangelben Fleck
in einem Männerwams nieder .

„Sie , Gösta ! Ein Schmetterling !"
Ebbas Hände lassen den aus Butterblumen

gewundenen Kranz los und umschirmen das
zutrauliche kleine Tier . Ihr glückliches Gesicht
beugt sich tief über die zitternden , kleinen
Flügel .

.Schöne Welt !"
Unruhig flattert der Falter im Schatten der

Hände . Ebba öffnet sie weit und läßt das Tier
in die Sonne stiegen .

„Da ! Ich laß dich frei !" Im nächsten Augen ,
blick aber werden die schmalen, schirmenden
Hände zu Klammern , die sich leidenschaftlich
um den Nacken des Mannes ranken .

„Dich aber nicht, Gösta !"
Hell steht ein Lächeln über ihrem auswärts

gewandten Gesicht . Adlerreines Knabentum
aus weißer , hoher Stirn .

„Wirst du heut schon müssen. Ebba , Oxen -
stjerna wartet ."

„Wärst du doch nur nicht . . ." Träumerisch
gleiten die Augen des Mädchens hinauf in das
wölbende Blau . „Oft wünsch' ich mir , eS wäre
Aufruhr im Land und man würde dich . .

„Gott verhüte Not und Unfried " Ernst
klingt die Jungmännerstimme . Ebba schmiegt
sich saust in den Arm , der sie umfängt .

dann wärst du immer bei mir ." Ein
sehnsüchtiges Flehen ist in ihren Augen , als
der junge Mann sich erheben will . „Bleib
noch !"

Der Ernst verfliegt im Tonnenschein . Wie-
der steht das helle Lächeln um den Mund .
„Wenn ich jetzt nicht gehe, Ebba , kann ich mor -
gen nicht zu dir kommen."

„Dann laus !" Ebba springt empor und
drängt den jungen Mann den Gartenpsad
hinab . „Lauf , Gösta ! Lauf ! Damit du mir
wiederkommst !"

*

„Wenigstens einen Trunk noch . Jakob !"
De la Gardie löst am Gartentor leine Hand

aus der bittenden des Freundes und schüttelt
den Kopf.

„Farväl , Brahe .
"

Der Schlag fliegt zu . Die Pferde ziehen an .
De la Gardies Hand zieht leise den schweren
Seidenvorhang über dem Schlag zusammen ,
wie ein Mann , der sein trauriges Gesicht ver -
bergen will .

„Es gibt Krieg ", sagt auf dem Kutschbock das
rote , gutmütige Gesicht aus Dalekarlieu und
lächelt schlau. „Paß aus , Jönsson , es geht gegen
die Polen . Oder gegen den Dänenkönig . Das
letzte Aufgebot wird heraugeholt . Auch der alte
Brahe mutz mit und seine Bauern Oder
glaubst du , datz der Reichsseldherr umsonst hier
geheime Zwiesprach hält ?"

Der dürre Lakai schweigt und verzieht spöt¬
tisch den Mund . Er hat dem tollen Sture ge-
dieut und vorher am Hof in Kopenhagen . Er
weiß , daß große Herren manchmal heimlich an -
dere Wege gehen als die der hohen Politik .
Wege , die zu einem knisternden Frauenrock
führen .

(Fortsetzung folgt .)

3 m Juli kann das
LUV Aahre Schloß RheinSbera

alte historische Schlot ! RheinKbera aus ein AU>iäbriaes Bestehen
Blick von der Schlobterrasse aus den Grienericksee .

«Weltbild ,

zurückblicken .
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Die Liebe und die Leute . . . / 2r£Ä
Es fing so wunderbar an ! Zu wunderbar ,als datz es Wirklichkeit hätte werden können

Aber soll man dem Glück nicht ein wenig nach -
helfen , wenn es da plötzlich vor einem steht ,
lächelnd , den Kops etwas geneigt , abwartend ,ob man zugreife , und flüchtig entschwindend ,weil man es nicht tat ? Ernst Klinger schalt
sich einen Narren und den dümmsten Burschen
dazu , dem jemals ein Mädchen wie Irena
über den Weg gelaufen sei , und auch Irena
wußte , als sie an diesem ersten Abenv in der
Stadt endlich zur Ruhe kam , daß sie sich ver -
liebt hatte , ganz und gar und rettungslos .
Sie lachte sich selbst ein bißchen aus . Sie war
ja die Richtigel Na , wenn die daheim das
wüßten . . .

Bor allem die Mutter hatte Irena mit
schwerem Herzen und einem noch schwereren
Packen guter Ratschläge entlassen Wie ruh -
renö so eine Mutter war ! Drei Kinder hatte
sie, drei Mädchen , und Irena war die Aelteste .
Vater war im Felde geblieben . Irena zählte
nicht mehr als fünf Jahre , als das geschah
und Mutter mit einem erstaunlichen Mut
alles wieder auf sich nahm : die Bewirtschas -
tnng des kleinen Gute ?, die Instandhaltung
des Hauswesens . die Erziehung der Kinder .
Rechtschaffene Menschen wollte sie aus ihnen
machen , weiter nichts . Es gelang ihr auch .
Die beiden jüngeren Mädchen wuchsen heran ,
daß es eine Pracht war . Sie blieben bei ihr
auf dem Hof . Nur mit Irena gab es Schmie -
rigkeiten . So zart und sanft sie war , sie hatte
doch ihren eigenen Kopf . Und fetzte ihn durch .

Sie hatte in die Stadt gewollt . Nun war
sie in der Stadt . Nicht , daß sie Lust zu einem
Leben voller Müßiggang gehabt hätte ! O
nein , richtig in die Lehre woller sie gehen ,
und eine Lehrstelle fand sidj bald . Im ersten
Stock des Hauses am alten Turm wohnte die
Schneiderin , die es übernommen hatte , Irena
auszubilden . Im Erdgeschoß befand sich ein
Büro . Der erste Mensch , dem Irena begeg -
nete , als sie im Hause nach der Schneiderin
fragen wollte , war der junge Kaufmann Ernst
Klinger . „Wo Fräulein Lohndorsf wohnt ? "
wiederholte er ihre Frage , verblüfft von dem
Eindruck , den dieses Mädchen auf ihn machte .
„Da ! Ta oben , eine Treppe links ." — „Tanke ,
sagte Irena . Und das Glück huschte , nein ,
schritt an Ernst Klinger vorbei mit den fröh¬
lichen , gewissen Schritten eines Mädchens , wie
er noch nie ein ähnliches gesehen hatte .

Irena aber wollte nicht . Irena redete sich
selbst gut zu . So etwas tut man nicht , mein
Kind , sagte sie sich da zum Beispiel , wenn sie
nicht einschlafen konnte des Abends , weil sie
gesehen hatte , wie er unten vorbeigegangen
war . Tu wirst dir doch nicht einreden , daß es
das nun in Wirklichkeit gibt , was du so oft
früher in Büchern gelesen hast , diese Liebe auf
den ersten Blick . Tu bist nicht recht gescheit ,
mein Kind , hast du der Mutter nichl Verilbie -
denes versprochen , mit deiner schrecklichen
Vertrauensseligkeit ? Weißt du denn nicht ,
was in den Städten alles so herumläuft ? Liest
du es denn nicht täglich in der Zeitung ?
Mord und Totschlag , Diebereien und Betrug ?
Da aber mußte sie nun wieder lachen , — der
junge Kaufmann von da unten als Mörder
und Betrüger . . . komisch . . .

Gar nicht komisch aber war etwas anderes .
Irena ertappte sich bei dem Gedanken , wie

seine Frau , sein Mädchen , seine Liebste , oder
was er nun wohl hatte , aussehen werde . Das
war verdächtig , denn sie sah ihn jeden Tag des
Morgens und jeden Tag des Abends , und
immer ging er so unschlüssig freundlich , fast
sehnsüchtig — wie selten bei einem Menschen
mit so nüchtern klaren Augen — an ihr vor -
bei . Kein Zweifel , wenn er nicht schon irgend¬
wo gebunden wäre , hätte er sie lange ange -
sprachen und um . . . um . , ja , um ivas denn
nur in aller Welt ? . . . gebeten ! Um irgend
etwas , du lieber Himmel , um das man ein
Mädchen bittet , das man nicht gerade verab -
scheut . Um einen Spaziergang , einen Kino -
besuch . , um so etwas also .

Er aber tat nichts . Er ließ sie an sich vor -
übergehen , lächelnd , sehnsüchtig — sie sah es
ganz genau , wie sehnsüchtig ! — denn sie war -
tete auf ein Wort , das mehr sagte als sein
aufstrahlender Blick , er aber war der größte
Narr und dümmste Bursche , dem jemals das
Glück in den Weg gelaufen war , er packte es
nicht beim Schopf .

Denn auch er wollte nicht . Was waren sie
nur für seltsame Geschöpfe , diese zwei ! Sie
hatten sich gesehen , und flammend war die
Erkenntnis in ihnen hochgebrannt : das bist

du , auf die ich schon so lang ' gewartet Hab !
Und das bist du , der schon seit je in meinen
Gedanken war . . .

Aber sie mißtrauten sich , Kinder einer Zeit ,
die andere Pflichten auferlegte als die Pflicht
der Liebe . Sie scheuten sich auch vor dem ab -
gebrauchten Wort . Sie sprachen es nicht aus .
Sie lebten nebeneinander dahin . Und schließ -
lich waren die so weit , daß sie einander aus
dem Wege liefen und sich einander heimlich
folgten , wenn sie dachten , baß der andere es
nicht sah . Es war ein großes , glühendes Ge -
heimnis zwischen ihnen , wenn sie es sich auch
niemals eingestehen wollten .

Doch das , was sie als ihr Geheimnis hüte -
ten , der eine vor dem anderen , das war den
Leuten längst schon offenbar . Bei Fräulein
Löhndorff sing es an . und beim Portier des
Hauses hörte es noch lang nicht auf . Man
machte sich Gedanken um die zwei , denn die
Zeit verging , ein Monat , ein Vierteljahr , ein
halbes . . . und nichts geschah . Geschah wirk -
lich nichts ? Nichts , als daß Irena errötete ,
wenn sie dem jungen Manne in die Hände
lief , und nichts , als daß der junge Mann im
Hausflur stehen blieb und diesem Mädchen
nachsah , bis das letzte Zipfelchen ihres Kleides

Kommt der Negus
nach Europa ?

Abreise noch im Laus « dieser Woche

Der Neaus . der noch in dicscr Woche
mit arohcm Geiolae von Jerusalem
nach Eurova abzureisen beabsichtiat ,
soll seinen ständiacn Wohnsitz in Ve -
oeu am Genier See ncbmcn . Die
Villa , die wir hier im Bild »einen ,
hat Haile Selassie im veraanaeucn

Jahr für seine Tochter aekaust .
Das kürzlich sür den abessinischen
Kaiser erworbene Hans im londoner
Westend wird zur Zeit unter der
Lcituna der abessinischen Prinzessin
Aafsim , die in aerader Linie von den
abessinischen Kaisern abstammt , ein -
aerichtet . Der Neaus selbst ist in
ständiaer Kühlnnanahme mit den
abessinischen Gesandten in London
und Paris . „Daily Telegraph "
will wissen , daß er wahrscheinlich
erst in der »weiten Sommerhälile
in London eintreffen werde , und
»war wahrscheinlich vor der Sev -
tembersitzuna des Bölkerbunde » . Eine
Bcstatiauna dieser Nachrichten liegt

allerdings noch nicht vor

lPressevboto . M .

verschwunden war . Ja , war das nicht genug ?
Fräulein Löhndorff fühlte sich verpflichtet , der
„Hintergangenen , alten Frau auf ihrem Dorfe
draußen " heimlich „reinen Wein " einzuschen »
ken . Was das denn für ein merkwürdiger
Herr aus dem Kaufmannsbüro sei , sragte die
Mutter besorgt Irena im nächsten Brief . Ein
Herr ? Sie kenne keinen , sie rede mit nie¬
mandem , sei immer allein , schrieb Irena zu -
rück .

Und eines Abends klopfte es an Irenas
Stubentür . . .

„Bitte "
, sagte sie und sprang auf . so wenig

war sie es gewöhnt , daß jemand zu ihr kam .
Und da stand er aus der Schwelle . „Oh "

, rief
sie aus , und eine flammende Röte bezog ihr
Gesicht , „oh , Sie . . ." und sie spürte , daß sie
schwach in den Knien wurde , und sich setzen
mußte . Was , um Himmels willen , fiel ihm
ein ?

„Ich will Sie gar nicht stören . Fräulein —
Fräulein Schmidt . . . ich habe nur gerade jetzt
erfahren , daß . . . auf dem Rathaus Erkundi -
gungen eingezogen worden sind . . . über mich ,
von . . . von Ihrer Frau Mutter , Fräulein
Schmidt , und da . . . da wollte ich Sie fragen ,
ob Sie . . . ob Sie auch so eine schlechte Mei -
nung von mir haben . Weiter wollte ich eigent -
lich nichts . . ." Aufatmend schloß er die an -
strengende Rede , denn er sah , wie aus der an -
sänglichen tiefen Verwunderung , die sein Er -
scheinen und seine ersten Worte in ihr mach -
gerufen hatten , ein befreiendes Lachen , etwas
wie Erlösung , über ihr Gesicht strahlte . Die
Mutter , mein Himmel , die liebe , gute , angst -
liche . . .

„ Wenn man es recht bedenkt , kenne ich Sie ja
gar nicht . . . Woher soll da die gute Meinung
kommen ?" lächelte Irena , „oder nennen Sie
das eine Bekanntschaft , Herr Klinger ? "

Und bann lachten sie , beide , und gaben sich
lachend die Hand . „Erst muß ich wohl mal
Guten Abend wünschen "

, erklärte er , „und
wenn ich 's recht bedenke , dann nenn ich es doch
eine Liebe auf den ersten Blick !" Und Irena
nahm ihr Mäntelchen und ihren Hut vom
Haken und machte den ersten Spaziergang mit
ihrem Liebsten in die leise schon beginnende
Nacht . . .

Weiheseiern im Rheinland
EröffnungeinerReichsautobahnstrecke/ Weihe des Hauses der rheinischen Heimat

) : ( Köln , 22. Mai
Die erste . 24 Kilometer lange Teilstrecke der

Reichsautobahn Köln —Industriegebiet wurde
am Himmelsahrtstage durch Reichsminister Dr .
Goebbels feierlich eröffnet . Die Teil -
nähme führender Persönlichkeiten aus dem
In - und Auslände » nterstrich die Bedeutung
des Tages . U . a . waren erschienen der nieder -
ländische Bertehrsminister , der Präsident des
königlich niederländischen Automobilklubs , und
der Präsident des Tonring - Elubs von Bel -
rtien. Allein 150 niederländische Wagen nnd
außerdem rund 50 belgische Wagen waren der
Einladung des DDAC gefolgt . Es mochten an
die 8 0 0 Fahrzeuge gewesen fein , die der
Feierstunde ihre besondere Note gaben .

In seiner Rede sagte Dr . Goebbels , die
Reichsautobahnen stellten eine wunderbare
Synthese von Schönheit und Technik dar , sie
seien Ausdruck jener „stählernen Romantik " ,
die unser ganzes Zeitalter durchziehe . Die Ar -
beiter an den Autobahnen mutzten gewitz ans
vieles verzichten , was das Leben angenehm
mache . Aber sie hätten dafür die Gewißheit , an
einem Werk mitzuarbeiten , das die Jahr -
taufende überdauern werde . Tie Schaffung
eines Volkswagens , den sich auch der deutsche
Arbeiter leisten könne , werde die Autostraßen
bald zu Straßen des Volkes machen . Die
Aegypter hätten mit Schweiß und Mühen die
Pyramiden gebaut , die heute noch für sie zeu -
gen . „Wir bauen auch für die Jahrtausende .
Aber wir bauen nicht Gräber für die Toten ,
sondern Straßen für die Lebenden ."

Dr . Goebbels dankte hierauf den deutschen
Arbeitern . Es sei ein Werk , das sie ihrem
Volke zum Geschenk machten und durch das sie
ihrem Volke die Ewigkeit verschafften . Darum
sei es nur gerecht , daß sie als erste diese
Straße befahren . Der Minister weihte hierauf
die Straße und schloß mit einem Gruß und
Dank an den Führer .

Dann durchfuhr Dr . Goebbels mit seiner
Begleitung als erster das Absperrbaud , womit
die Autobahn dem allgemeinen Verkehr über -
geben war . Nach Beendigung der Feier fuhr
Dr . Goebbels mit seiner Begleitung und den
2000 Arbeitern nach Düsseldorf , um sie in den

Räumen des Zoo mit einem gemeinsamen Mit -
tagessen zu bewirten .

*
Die große Bedeutung der eröffneten Reichs -

autobahnteilstrecke Köln —Düsseldorf geht dar -
aus hervor , daß am Eröffnungstag von 12
bis 2(1 Uhr schon über 11 000 Fahrzeuge auf
der Reichsautobahn gezählt wurden . Das ist
in der Stunde ein Verkehr von ca . 1380 Fahr -
zeugen .

*
Die erste Teilstrecke Dibbersen —Sittensen

der im Bau befindlichen Reichsautobahu Ham -
bürg —Bremen wurde am Himmelfahrtstage
im Rahmen einer schlichten Einweihungsfeier
ihrer Bestimmung übergeben .

Oer Weiheakt in Köln
) : ( Köln . 22. Mai

Am Himmelfahrtstag vurde das am rechten
Rheinufer gelegene Hans der rheinischen Hei -
mat feierlich eröffnet . Es handelt sich dabei
nicht um ein Museum im landläufigen Sinn ,
sondern um einen ganz neuen Mufeumstyp .
In mustergültiger Weise vermittelt das Mu -
seum lebendige Erkenntnis der Gegenwart
durch die Vergangenheit und bietet der rheini -
schen Bevölkerung eine Stätte , in der sie sich
über die Herkunft ihres Wesens , ihre Ver -
flechtung mit dem gesamten deutschen Leben ,
sowie über die besonderen Leistungen des
Rheinlandes für das Deutschtum unterrichten
kann .

Bei der Weihe gab Reichsminister Dr .
Goebbels in einer Ansprache seiner Freude
Ausdruck , wieder einige Stunden unter seinen
Laudsleuten weilen zu können , mit denen er
sich aufs tiefste verbunden fühle . Je mehr sich
die Regierung gezwungen sah , nach einer poli -
tischen Vereinheitlichung zu streben , um so
mehr sei sie auf der anderen Seite bemüht , ein
Aequivalent zu schaffen in der Betonung der
kulturellen , sozialen und wirtschaftlichen Eigen -
tümlichkeiten der deutschen Stämme . Deshalb
sei es begrüßenswert , daß das , was das Rhein -
land an Schätzen besitze , im Haus der rheini -
scheu Heimat zusammengefaßt werde , um es
der Gegenwart als Beispiel und der Nach -
kommenschaft als Ansporn zu zeigen ^

Im Anschluß an die Eröffnungsfeier wohnte
der Minister der Parsifal - Aufführung im Köl¬
ner Opernhaus bei .

„Hindenburg" auf dem Rückslug
O Lakehurst , 21 . Mai

Das Luftschiff „Hindenbnrg " ist am Mitt -
woch um 23.05 Uhr Neuyorker Zeit (4.06 UHr
MEZ ) zum Rückslug ausgestiegen . Der Ab -
flug ging bei günstigem Wetter glatt vor sich,
und zwar direkt vom Ankermast weg . Kapitän
Lehmann erklärte , datz er sich zu dieser Me -
thode des Abslugs entschlossen habe , weil da -
bei eine weniger starke Bodenmannschast be -
nötigt werde . Er erwarte günstiges Wetter
und Rückenwind . Trotzdem werde er nicht
versuchen , eine neue Höchstgeschwindigkeit zu
erzielen .

Der Flugplatz von Lakehurst war während
des ganzen Tages das Ziel vieler tausend
Neugieriger . Es herrschte ein großes Ge -
dränge , nnd die Bewunderung , die man öem
Lustriesen zollte , war ungeteilt .

Vergangene Nacht um 21 Uhr stand das Luft -
schiff „Hindenburg " 012 ' Kilometer ostwärts
von Neufundland . Es hatte bis dahin feit sei-
nem Start in Lakehurst 2500 Kilometer zu¬
rückgelegt . In einem Funkspruch von Bord
wurde mitgeteilt , daß sich dort alles wohl -
besiude , uud datz das Lustschiff mit einer Stuu -
dengeschwindigkeit von ISO Kilometer fahre .

„Graf Zeppelin " gelandet
) : ( Frankfurt a . M . 21 . Mai

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Don -
nerstag um 20 .33 Uhr auf dem Flughafen
Rhein - Main bei Frankfurt , von Südamerika
kommend , glatt gelandet . „Graf Zeppelin "
ist Freitagvormittag 5 .15 Uhr , zu einer Werk -
stättensahrt nach Friedrichshafen gestartet .

Meine Ehronik

In feierlicher Weise wurden am Vorabend
des Himmelsahrtstages die sterblichen Ueber -
reste des durch jüdische Mörderhand gefallenen
Landesgruppenleiters der Schweiz , Wilhelm
Gustlosf , zur letzten Ruhestätte in den Ehren -
Hain im Schweriner Schlotzgarten übergeführt .

Am Himmelfahrtstag fand in Hannover die
Berkehrsübergabe des Maschsees statt , der in
etwa zweijähriger Arbeit errichtet wurde . Der
Uebergabe wohnten Reichsminister Gauleiter
Rust und der Oberpräsibent Stabschef Lutze ,

Albert Lortzing - Milchhändler
Albert Lortzing , der Komponist der Opern

„Waffenschmied "
, „Zar und Zimmermann "»

„Wildschütz "
, war in den Jahren 1817/48 Kapell -

meister im Theater an der Wien Es ging
ihm und feiner Frau recht kümmerlich , doch
die teure Gattin verstand zu wirtschaften . Aus
einem kleinen Anwesen dicht vor öer Stadt
hielt sie einige Kühe , deren Milch , soweit das
Ehepaar sie nicht selbst benötigte , bei den Nach -
barn willigen Absatz fand . Eines Tages lies
bei Lortzings eine Aufforderung zur Abgabe
einer Steuererklärung ein . Der Beamte er -
kundigte sich , ob öer Künstler von seinem Be -
ruf als Komponist auch leben könnte . „Das
geht nur so eben "

, seufzte dieser . — „Nun , Sie
verkaufen doch Milch ?" Lortzing mutzte dies
zugeben , die Vernehmung war beendet . Der
Steuerbescheid , der bald darauf kam . fiel für
Lortzing erfreulicherweise recht milde aus . —
Nach Jahrzehnten , als der Meister längst ge»
storben war . fand irgend jemand in alten
Steuerlisten der Stadt Wien den Namen Lort -
zing , darunter die Eintragung „Milchhänd -
ler ".

Vertreter der Wehrmacht und zahlreiche Ab -
ordnuugeu der NSDAP bei .

Am Himmelfahrtstage kenterte auf dem
Neuenburger See bei Bern ein mit vier Per -
sonen besetztes Boot . Drei Insassen ertranken .

Im Zoologischen Garten von Posen ver -
suchte am Mittwoch während eines heftigen
Gewittersturms ein Wärter die Tiere in ihre
Winterställe zu treiben . Tabei stürzte sich ein
afrikanischer Bussel auf den Wärter und trat
ihn nieder . Der Wärter ist an den schweren
Verletzungen gestorben .

Am letzten Dienstag fand im Deutschen
Klub in Buenos Aires das erste deutsch -
britische Frontkämpsertressen in Argentinien
statt , zu dem sich über 300 Teilnehmer ein -
gefunden hatten . Tie Hauptredner des Abends
der im Zeichen herzlicher Kameradschaft ver -
lief , drückten den Wunsch nach einer Vertie -
fung des gegenseitigen Verständnisses und
nach Förderung der Ziele des Führers und
König Eduards aus .

Am Mittwoch sammelten sich in Sosia
Arbeitslosentrupps vor mehreren Tabak -
lägern an , deren Scheiben sie einschlugen . Die
Polizei trieb die von kommunistischen Hetzern
angeführten Trupps auseinander . 24 Personen
wurden verhaftet .

Das soll Zdre Zadnbürste schatten ?
8ie soll jeden winzigen und
entlegenen Winkel Ihrer Zähne
erreichen ? Das wird sie nicht
allein schaffen . Oa muß schor »
Nivea -Zahnpasta helfen ! Die
sorgt dafür , daß jedes Eck«
chen gründlich und dabei
doch schonend gereinigl
wird und daß Ihre Zähne weiß
und gesund erhalten werden .

Weiiernachrichiendienst
der Wiirttembergischen Landesniettcrivarte

Stuttgart :
Wetter für Freitag : Nördliche bis nord -

östliche Winde mit einzelnen Schauern, ' im
Schwarzwald zeitweise als Schnee .

Wetterdienst de ? Frankfurter Universititt ? »
Fnstitnts für Meteorologie und Geophysik

Better für Samstag : Fortdauer unbestän¬
diger und ziemlich kühler Witterung .



N r . III KarkSru ^ er Tagblatt , Freitag , den 22 . Mai 1936 Seite 9

UluS Äackt und Landi
Mahnmale des Briedens

Jenkmalsweihe in Steinen
Ministerpräsident Köhler sprach

Durch Ausbau und Erhöhung des bisheri -
gen Kirchenplatzes und die Ausgestaltung des
südlichen Teiles zu einer einheitlichen Denk -
malsaulage hat die Gemeinde Steinen im Wie -
sental den Toten des großen Krieges eine wür -
dige Gedenkstätte bereitet . Außer den fünf Erz -
tafeln zu beiden Seiten des alten Krieger -
denkmalö kündet eine sechste Tafel auch vom
Opfertod der beiden Kämpfer des Dritten
Reiches : Dr . Karl Winter ( ermordet am 26. Fe -
bruar 1928) und Albert Schönt ^gestorben am18. November 1980) . Vor den Erztaseln erhebt
sich ein Sandsteinsockel mit Eichenkränzen und
der Aufschrift : „Den Kämpfern für Deutsch -
lanö ".

Die Straßen uud Häuser der Gemeinde Stei -
nenwaren am Himmelfahrtstag reich geschmückt .
Sämtliche Gliederungen der Partei , des Krei -
ses Lörrach , Kyffhänferbnnd und die örtlichenVereine zogen in geschlossenem Zuge znm
Ehrenmal . Kurz vor 2 Uhr erschien Minister¬
präsident Köhler . Ein Fanfarensignal und der
Fahneneinmarsch leiteten die Gedenkfeier ein .
Herr Emil Ernst (Lörrach ) sprach einen selbst -
verfaßten Prolog , in dem der Glaube an das
große und freie Deutschland packend zum Ans -
druck kommt . Architekt Geiges jFreibnrgs der
Schöpfer der Anlage , übergab das Ehrenmalin die treue Obhut der Gemeinde , worauf die
Hülle von den mit frischem Eichengrttn ge -
schmuckten Tafeln und dem Sandsteinblock siel .

Ministerpräsident Köhler sprach von dem
Dreiklang der Opferbereitschaft , den dieses
Ehrenmal kündet : vom Kampf um ">ie deutsche
Einheit 1870/71 , vom schweren Opfergang im
großen Krieg und schließlich vom Schicksals -
kämpf um den deutschen Wiederaufstieg . InBaden sei man stolz auf diesen Ort , weil erim Kampf um das deutsche Schicksal führend
gewesen ist und zwei Männer wie Karl Win -
ter und Albert Schöni hervorgebracht hat . Wir
sind , so fuhr der Ministerpräsident fort , kein
Volk , das nach dem Ende des Krieges den Ruf
nach Revanche erschallen ließ . Diese Krieger -
denkmale seien Mahnmale des Friedens , und
gerade hier in der Südwestmark müsse diese
Gesinnung liinüberstrahlen über die Grenze
und jedem klarmachen ,

daß es keinen besseren Garanten für den
Frieden in Enropa gebe , als das deutsche

Volk und seinen Führer .
Zum Schlüsse wandte sich Ministerpräsident
Köhler noch an die deutsche Jugend . Sie möge
sich darüber klar sein , daß der Geist ihrer
Väter , der sich in diesen Mahnmalen ver -
körpere , in der Jugend lebendig bleiben
müsse , wenn Deutschland in eine glücklichere
Zukunft hineinwachsen solle .

Dumpfer Trommelwirbel erklang und die
umflorten Fahnen senkten sich zur Toten -
ehrung . — Vor dem Mahnmil für Dr . Winter
auf der Hauptstraße nahm später Minister -
Präsident Köhler den Vorbeimarsch der uni -
formierten Verbände ab . ,

Max- Reger -Fest in Freiburg
Feierliche Eröffnung

Nachdem bereits zwei Orgelkonzerte voraus -
gegangen waren , wurde am Mittwochabend in
der Städtischen Kunst - und Festhalle in Frei -
bürg das Ist. Deutsche Max -Reger - Fest offiziell
eröffnet .

Dem festlichen Akt wohnten neben der Witwe
des Meisters die Vertreter der Stadt , des
Staates , der Wehrmacht und der Beivegnng
bei . In Vertretung des verhinderten Ober -
bürgermeisters Dr . Kerber sprach Bürger -
meister Dr . Hofner die Begrüßnnqsworte im
Namen der Stadt . Professor Hasse , Köln , ein
enger Freund Negers , zeichnete in seiner Fest -
rede ein Bild von dem Schassen und Wirken
dieses deutschen Meisters . Zwanzig Jahre
nach dem Tode Negers , so führte er aus , und
drei Jahre nach der nationalsozialistischen Re -
volntion , könne man feststellen , daß der Auf -
stieg der Geltung Negers unaufhaltbar sei . Die
Gestalt dieses Meisters , die wie die eines
Klassikers wirke , habe in der Reihe der großen
deutschen Meister einen Platz errungen , der
ihm so leicht nicht wieder genommen werden

könne . Während das erste deutsche Reger - Fest
sich nur an ein musikverständiges Publikum
wendete , soll heute das ganze deutsche Voll an
der Ehrung dieses Meisters teilnehmen . Die
Neger - Feste sollen dazu dienen , zwischen Reger
und dem deutschen Volke die Fäden innerer
Zusammengehörigkeit zu knüpfen .

Das musikalische Programm dieser Feier -
stunde umfaßte : „Sinfonischer Prolog zu einer
Tragödie " und „Hiller " - Variationen . General -
Musikdirektor Franz Kowitschny , der die Ge -
samtleituna des 19 . Deutschen Reger -Festes in
Freiburg iune hat . war mit dem verstärkten
Städtischen Orchester ein feinsinniger Inter -
pret der Werke Max Regers , wofür ihm das
fast ausverkaufte Haus in herzlicher Weise
dankte .

Wanderlreffen im nördl. Schwarzwald
Llnd doch noch schönes Maienwetter

Einmal im Jahre , am Himmelfahrtstag .wenn die Natur in ihrem schönsten Schmucke
prangt , werden in allen Gauen Deutschlandsvon den Gebirgs - und Wandervereinen
Sternwanderungen durchgeführt . Tie Orts -
gruppen des Schwarzwaldvereins nördlichder Hornisgrinde hatten dieses Jahr Nagoldals Wanderziel gewählt .

Der Morgen wurde mit dem sprichwörtlich
gewordenen „Himmelfahrtsregenwetter " ein¬
geleitet . das konnte aber die Wanderer nichtabhalten . Aus Norden und Süden , aus Ostenund Westen kamen sie durch die regentriefen -
den Bergwälder anmarschiert , um in den Mit -
tagsstunden das romantische Schwabenstädtchenmit seinen alten , schönen Giebelhäusern zubevölkern .

Die auf dem Schloßberg zwischen den
Mauern der sagenumwobenen Nuiue Hohen -
nagold angesetzte Großkundgebung für das
deutsche Wandern mußte des schlechten Wet -
ters wegen in den geräumigen Saal der
„Traube " in Nagold verlegt werden . Dort
nahm sie, in Anwesenheit zahlreicher Ehren -
gäste von Partei , Stadtverwaltung und
Hauptvereiu , einen eindrucksvollen und denk -

würdigen Verlauf . Nach den Begrüßuugs -
worten des Vorsitzenden der Ortsgruppe Na -
gold des Schwarzwaldvereins und Bürger -
meister Meier , hielt Dr . Rauh . Stuttgart , die
Festansprache , in der er auch die Botschaftdes Reichswanderführers , Dr . Werner , Darm -
stadt , überbrachte . Die Wandervereine , die
schon immer eine Volksgemeinschaft im
Kleinen bildeten , bei denen Klassenhab und
Standesdünkel nie Wurzel fassen konnten ,haben ihre Mitglieder stets bewußt zur Hei -
mat - uud Vaterlandsliebe erzogen . Als Ver -
treter des Hanptvereins sprach der zweite
Präsident , Studienrat Pfeiffer . Stuttgart , über
das zu einem schönen Brauchtum gewordene
Himmelfahrtswandertreffen , das die benach -
harten Gaue oder Stämme einander näher
bringe und damit ein wichtiges Bindeglied
zur Volksgemeinschaft sei . Umrahmt wurde
die Kundgebung durch Musikstücke der Feuer -
wehrkapelle Nagold , durch Volkstänze uud
Reigen .

Gegen 15 Uhr stieben die Wanderer , wie sie
gekommen , wieder in alle Himmelsrichtungen
auseinander . Inzwischen zeigte sich auch ein
blauer Himmel und die warme Maisonne lcuch -
tete über dem frühlingshaften Tal .

Aus Bruhrain und Kraichgau
Kurze Notizen der Woche

Wiesental : Der hier im Ruhestand lebende
Pfarrer i . R . Josef Gottwald , der im Alter
von 58 Jahren verstorben ist , wurde unter
riesiger Anteilnahme der Bevölkerung zur
letzten Ruhe bestattet . — Die Jngeudmann -
schast des Kraftsportvereins beteiligte sich mit
bestem Erfolge an den in Lieöolsheim aus -
getragenen Kreisjugendkämpfen und wurden
l . Sieger : Martin Groß im Gewichtheben der
Klasse bis 10«! Pfund , Sigmund Schiveikert im
Ringen der Klasse bis Ivo Pfund mit sechs
Siegen : Adolf Mayl im volkstümlichen Weit -
kämpf der Schüler . — Kaufmann Dans Jan -
fer hat die Leitung des Fußballvereius über¬
nommen , da der seitherige Vereinsführer zu -
rückgetreten ist .

Langenbrücken : Der Turn - und Sportverein
Langenbrücken veranstaltete am Sonntag ein
Turn - und Sportfest , bei dem zahlreiche Fuß -

Kleine Rundschau
Walldürn . sVom Z « g tödlich überfahren .)

Am Dienstagvormittag wurde Weichenwärter
Beuchert bei Ausübung seines Dienstes von
einem Güterzug erfaßt und überfahren . Er
erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß der
Tod sosvrt eintrat .

H . Baden - Baden . (Vorn Feiertag .j Am
Himmelfahrtstag veranstaltete abends die
Kurverwaltung anläßlich der Tagung des
„Zentralvereins der Deutschen Lederindustrie " -
Berlin und der Anwesenheit der Teilnehmer
an der Bäbersahrt des Gaues Hochland des
DDAC eine Beleuchtung des Kurgartens .
Das Kurorchester brachte ein reichhaltiges und
gut gewähltes Programm zn Gehör . Zu der
Veranstaltung hatte sich außerordentlich zahl -
reiches Publikum eingefunden .

Stadelhosen . lTäter erwischt .) Die Diebe ,
die dem Rentner Georg Hausmann dieser
Tage rund 1009 RM . aus seiner Kommode
stahlen , wurden von der Gendarmerie Ober -
kirch ermittelt . Es handelt sich um zwei
Fraueu , Mutter uud Tochter , die im gleichen
Hause wie der Bestohlene wohnten . Das Geld
wurde im Schopf , wo es unter einem Faß
versteckt war . gesunden . Die beiden Frauen

gingen , nachdem sie den Diebstahl ausgeführt
hatten , sofort zur Kirche uud nahmen an der
Prozession teil .

Denzlingen . sSchwerer Verkehrsunfall .)
Am Westausgana des Torfes , auf der Brücke
uach Vörstetten , ereignete sich am Mittwoch -
mittag gegen 13 Uhr ein schwerer Verkehrs -
unfall . Die erst feit acht Wochen verheiratete
Frau Vinninger wollte sich aus ihrem Fahr -
rad ins Geschäft begeben , als sie von einem
Personenwagen angefahren wurde . Tie Frau
erlitt schwere Verletzungen , denen sie ani Don -
nerstagsrüh im Diakonissenhaus in Freiburg
erlag . Auch der Fahrer des Personenwagens ,der aus Freiburg stammt , wurde verletzt .

Freiburg . ITodesopser einer Kinderunsitte .)
Die leidige Unsitte der Kinder , sich aus die
Deichsel zweier znsammengekoppclter Wagen
zu setzen , führte hier wieder zn einem töd -
lichen Unfall . Der sieben Jahre alte Kurt
Sauerburger hatte sich auf eine Deichsel ge-
setzt und war dann abgesprungen . Dabei ge -
riet er unter die Räder des Anhängers , die
ihm über Brust und Leib gingen . Der Knabe
erlag noch auf dem Wege zur Klinik seinen
schweren Verletzungen .

ballwettkämpfe unter Beteiligung der Ver -
eine von Wiesental . Oestringen , Walldorf .Stettfeld , Unteröwisheim , Odenheim und Zeit -teru ausgetragen wurden . Im Haupt - und
Propagaudatreffen schlug Langenbrücken I diel . Elf von Walldorf mit 3 :2 .

Rheinhansen : Als einer der ältesten Ein -
wohner starb hier im Alter von 82 Jahren
Gregor Zwiegel .

Forst : Unter Beteiligung der Musikkapellenvon Hambrücken und Unteröwisheim ver -
anstaltete der Musikverein ein Waldfest , beidem auch der MGB „Frohsinn " mitwirkte .Es wurde eine sehr stimmungsvolle Feier .

Stettscld : Als eine der ältesten Einwoh -
nerinnen starb hier im Alter von 8g Jahren
die Witwe Emilie Willhauck . In den letzten
Lebensiahren war sie erblindet . — Beim Um¬
pflügen eines Ackers wurde im Gewann
„ Großer Sand " ein guterhalteues Römer -
krüglein gefunden .

Zentern : Der Turnverein konnte am Sonn -
tag fein Mjähriges Bestehen in schlichter Weise
begehen . Nach der Ehrung der gefallenen
13 Mitglieder fand die Ehrung langjähriger
Mitglieder statt . Hierbei wurden Fritz Hirschund Johann Stengel für 30jährige Mitglied -
schast geehrt und Peter Fath erhielt als lang -
jähriges Mitglied und Vorstand eine Ehren -
Urkunde überreicht .

Mingolsheim : Anläßlich der Fremdenver -
kehrswerbewoche fand hier eine gntbesuchte ,durch Darbietungen der Gesangvereine .. Sän -
gerbnnd " nnd „ Eintracht " verschönte Kund -
gebuua statt , bei der der Vertreter des Ver -
kehrsvereins . Appel , auf die wirtschaftliche
Bedeutung des Fremdenverkehrs hinwies und
auch die politische Seite als Verbindung schas -
send von Stadt und Land , würdigte . Dr . Ram -
sperger behandelte die chemische Zusammen -
setznng des Schiveselivassers , dessen Heilerfolge
überaus groß sind . Leider ist das Mingols -
hcimcr Bad noch lange nicht so bekannt und
geschätzt , wie es dies seinen Heilerfolgen nach
sein müßte . Diesen Gedanken nnterstrich anch
Herr Wolfgarten vom Schwefelbad „Caritas ".
Oberlehrer Kober ermahnte die Schuljugend ,
zu ihrem Teil dazu beizutragen , die Interessen
des Fremdenverkehrs zu fördern .

Oas Unglück in 5örrach -Stetten
Nähere Einzelheiten

Ueber das schwere Unglück , das sich am Mit »
wochnachmittag in Lörrach - Stetteu zutrug , bei
dem ein Lastkraftwagen in ein Hauseingang
fuhr und zwei Todesopfer forderte , wird noch
folgendes bekannt :

Der schwere Lastwagen , der am Nachmittag
gegen ^ 3 Uhr von der Ziegelei Lauge abfuhr ,
war normal mit sechs Tonnen Ziegeln be -
laden . Der Fahrer Renk , der schon lange bei
der Firma angestellt ist , war als zuverlässiger
Fahrer bekannt . Bor der Abfahrt stieg noch
die Frau eines Arbeitskollegen des Fahrers ,
die 21 Jahre alt ist und erst vier Wochen
verheiratet war , zu , um rasch in die Stadt zu
kommen , weil sie dort Einkäufe besorgen
wollte . Der verhältnismäßig schmale Weg ist
ziemlich abschüssig , und als der schwere Last -
wagen in Fahrt war , wollte Renk bei der Bie -
gnng in die Hauptstraße einen anderen Gang
einschalten . Ob Renk nun bie Gewalt über
den Wagen verlor oder ob die Bremse ver -
sagte , konnte noch nicht geklärt werden . Das
Unglück ereignete sich innerhalb weniger
Sekunden . Der Wagen fuhr über die Straße
durch einen Hof und prallte mit furchtbarer
Wucht auf ei « zweistöckiges , von zwei Familien
bewohntes Wohnhaus auf , dessen Mauern
durchbrochen wurden , so daß der Lastwagen
nahezu vollkommen im Haus verschwand .
Dem Fahrer und der mitfahrenden Frau wur -
den durch den entsetzlichen Aufprall die Köpfe
glatt vom Rumpfe getrennt . Glücklicherweise
befand sich in dem Hausgang und dem an -
stoßenden Zimmer niemand von den Haus -
bewohnern .

Aeußerst schwierig gestalteten sich die Ber -
gnngsarbeiten . Zunächst mußten bie Bewoh -
ner das Hans räumen , dann ging man daran ,
erst nach und nach die Ziegel abzuladen und
erst nach gut zwei Stunden konnte man an die
Leichen herankommen , die oben zwischen Zim -
merdecke und Fahrsitz eingeklemmt waren .
Dann wurde der Wagen mit Hilfe eines
anderen Lastwagens herausgezogen und das
große Loch im Hause mit Balken notdürftig
versteift .

Spargelpreise der badischcn Bezirksabgabe -
stellen vom 21 . Mai

Großhandelspreise je SN Kg . in Reichsmark
ab Bezirksabgabestelle : Sortierung A 1 32 bis
35, Sortiernng A 2 22—25, Sortierung B 8
12—15 . Anfuhr schwach , Abgang flott .

Kleinverkansspreisc an den Erzeugerplätzen
je y> Kg . in Reichspfennigen : Sortierung A 1
40, A 2 80—32, B 3 18—22.

Gewinnauszug
2 . Klasse 47. Preubisch- Siibdeulsch»

(273 . Preuh .) Klassen -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar j« einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beide »

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 20 . Mai 1936
3n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne,u 50000 M , 3301
2 Sevinne | u 5000 M. 306334
8 V-winn- »u 3000 M. 61177 108183 1787B9

279702
8 « -Winne SU 2000 M , 38889 40546 55390 257503
14 » -Winne ju 1000 9» . 32288 32988 130780

238775 298841 351584 390590
24 » «Winne,u 800 M , 18043 44536 67598 108294

153334 187780 251474 288794 306159 309560
320440 327673

42 « -Winne ,u 500 M , 20542 34610 44030 57867
59076 71526 75327 96124 117162 120029 227499
229559 257938 286401 296800 331027 359038
369649 376699 381849 388194

168 « -Winne ,u 300 921. 2324 4631 5611 5676 15678
16489 19173 23890 28058 31775 32266 36456 42996
43060 43783 50263 54526 57190 70300 74146
74234 82794 83886 84574 93907 101155 102324
102850 105424 111080 123614 123704 124274
129307 129553 129708 130084 137729 150915
153382 163013 165762 172507 175175 176498
181077 184247 188698 189292 191346 193353
196584 197623 201899 202911 208976 216400
227032 234091 238907 242960 243282 252934
265762 275365 277696 286575 289431 295785
303915 309627 309984 327611 331761 332738
334568 357559 358142 370967 374313 378893
383009 394452 398585
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn«

über 159 M . gezogen
2 Gewinne zu 10000 M . 309465
4 K-Winne ju 2000 M. 69878 103237
8 Gewinne zu 1000 M. 22022 131149 2632S1

319252
18 Gewinne zu 800 M. 61303 S4995 12225S

132419 133347 273192 284383 311686 399013
54 Gewinne zu 500 HI. 4729 8623 10520 19079

20033 51016 57117 58178 91628 130411 136063
152468 153067 153676 155513 178429 208866
239780 250865 270613 283917 296425 311176
315239 315974 320726 349459

180 Gewinn - zu 300 M , 15155 18172 19391 19494
19585 20523 21774 29211 29506 30375 35993
43934 54576 54806 58478 60678 64389 7603983920 86870 91791 99102 108171 111527 117619
124139 124224 124360 126552 131601 133570145056 146601 147399 148025 155681 156951
165405 166630 174089 175733 182114 183581
189126 192362 196213 197753 206647 221973
223003 226537 230125 236216 240457 241724
242773 246283 253410 253638 254336 255663
256677 257207 260217 269365 275910 281122
306467 317870 318249 327341 328554 329072
331654 336477 342417 343592 345203 349834
350732 355928 358399 360563 361401 362230
363985 376143 382489 367343 3S6S36

Der neue abiroße BMW ist s..*«,hier
4 -türige Limousine / 5 bequeme Sitzplätze / in moderner , solider , windschnittiger Form
Zur Besichtigung — auch am Sonntag — lade ich alle Interessenten höflichst ein

Autohaus Walter Hertenstein SKrtA
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im neuen Mantel
od . Anzug von uns !
dann auch 5iz wollen »ich wohlfühlen und
Jas alce Sprichworc hac noch immer seine
Gültigkeit : .. Kleider machen Leute ".
Jnd Jer omni — warum wir so zufriedene
< unien haben ' Gediegene Stofqualität , ta-
Ialliier iiez und Verarbeitung u. doch jreis -
war :, lai »ini unsere Vorteils . Dazu beraten
Si3 jnsere / srkaufsr richtig ; Siesollen gut
uiiehen : tichc iede .n klsidst altes .
Klar sinige Jaisaiela unserer Leistung :

Sakko -Anzüge qp _
73 . - 58 - 45 . - 38 - « £ ■"

Sport -Anzüge 2- u . 3Miiie pq
58 - 48 - 38 - 32 -

Kombinationen Qj\ .
52 . - 48 - 42 - 38 --

Gabardine - und
Cheviot - Mäntel qc .

88 - , 8 .- 59 .- 46 .-

Darum wenn Qualität :

& Scharf
Karlsruhe

Kalserstr . , Ecke Herrenstr .
Kosmetik / Med. Bäder

/ Massage O
FRIDA LACKNER
Douglasstr . 26 bei der Hauptpost
Telefon 6208

Commer
tproffen

i Verwenden Sie
vertrauensvoll

flucht '»
S ch wanenwelft
öffnen Sie vorher
die Poren durch

k8chfinh *lUwau «r
Aphrodite

Drogerie C. Roth , Herrenstraße 26/28
Drogerie Ä. Vetter , Zirkel 15
Drogerie Tscherning , Ecke Amalien -

und Karlstraße
Fris . Ŝalon C. Berger , Ritterstraße 6
Pari . Frida Schmidt , Kaiserstraße 207
Fris . -Salon Kappes , Kaiserstraße 163

MWs
StaatsWU

Freitaq , den
22. Mai 1936.

F 25 ( Freitagmiete )
Th .- Gcm. 1401 dis

1500.
5um letztenmal :

Sosjagd in
Steineich

Luftfviel von Lenz
und Presber .

Regie : b . d . Trenck,
Mitwirkende : Dell .

Frauendorfer .
Staneck, Gemmecke ,

Herz , Kloeöle,
Kühne , Kühr ,

Mehner , Michels,
Müller -Graf ,

Schudde.
Anfang 20 Uhr .

Ende n . 22 .30 Uhr .
Preise C

(0,80—4,50 RM .) .

So ., 23 . 5 . : Gast¬
spiel Karl Hauß ,

Slv .

ffiMilWe
( Marlenfabrilat ) ,

liefert preiswert mit
voller Garantie .
Fabrikvertr . u . Lag.

K 0 e p s c t ,
Schillerstraße 25.

Herren - u . Damen -

Fahrräder
in größt Auswahl ,
zu Verl. Dürrinner ,
Fahrradhandlung ,

Kronenftr . 40.
SelirJoinenrQi )
billig zu verkaufen .

A . Gräber
Rudolfstraße 23

MhiWsniihs
Sonnige , moderne
4 -Z . -Wohn.
mit oder ohne Ga-
rage , per sofort zu
vermieten . Näheres
Herrenstr . 54, II .
Umständehalber per

sofort . eine

5-ZiMHU >
MhllW

fiirBiiro - u .Praxis -
räume gut geeig-

net , Waldstraße ,
Nähe Kaiserstraße ,
zu vermieten . Be¬
sichtigungszeit und
nähere Einzelhei -
ten zu erfragen
unt . Tel . Nr . 3015.

Zimmer
Frdl . 111061. Zwun .,
in gutem Haufe ,
an soliden Herrn
auf l Junt z. vm.
Hirschstr. 4 , 8 . Gt.

Helge Roswaenge
der berühmte Tenor von der Berliner Staatsoper
Singt in seinem 1. deutschen Tonfilm :

Verlieb dich nicht
am Bodensee
In andern Rollen : MARIA BELING

HERM . SPEELMANNS
PAUL HENCKELS u. a. m.

Musik: FRANZ GROTHE

Ein Film, der alles in sich vereint , was Ihnen
gefällt . Uebermütige , lustige Situationen ,
Scherz und Ernst , Humor und Spannung —
und herrliche , wunderbar vorgetragene Musik

„ Dazu reichhaltiges Beiprogramm "

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

Badeanzüge

Wäsche

Bademäntel
bei

WERNERSCHMITT
Kaiserstraße 167

- - so schön
in dem herrlichen Mai gemüt¬
lich im Garten sitzen , dazu
ein Täßchen des feinen
Emmericher
Pfingstkaffee
500 g RH 2.40 , 2.80, 3.20
Beachten Sie bitte unsere
Pfingstauslagen

Emmericher Waren- Expedition GmbH .
Kaiserstraße 152

13
MöDel- Reparaturen

beizen u . polieren ,
billig . N i c st, « ei .
telstr . 3 . Miihlburg .

Werdet
Mitglied
der AS.-

Volks-
wohl-
fahrt !

e rneuern Sie rechtzeitig
Ihr Abonnement auf das Karlsruher
Tagblatt bei der Post , damit die Zu¬
stellung auch im kommenden Monat
pünktlich und regelmässig erfolgt .

Jeden Samstag neu :

MimfMM!
die illustrierte Wochenschrift des

„ Karlsruher Tagblatt "

16 Seiten stark , reich illustriert

gediegener Unterhaltu ngsteil

Einzelnummer

Monatsbezug für » KT«- Bezieher . . 25 Ptennif
Durch die Post bezogen . . . . . 30 Pfennig
zuzügl . 6 Pfennig Bestellgeld .

Probenummer kostenlos

2 .Woche verlängert ! H E UT £ A
{üiifrv

mit Spannung erwarteten OroRlllmes:

BROADWAY MELODIE
GESCHLAGEN
suNDAYTiMsf.iondon|

DIE SENSATIONELLSTEFll S ELEANOftPOWELL
LONDON

mit urkomischer Besetzung
n KCl Be?inn
K E d I 4 00>6.15 . 8.30 Uhr

Noch mehr wie das Buch
begeistert

der erste
Kail May-Film

Durch
die Wüste

Ein unerhört spannender
Abenteurer - Film, erfüllt von

dem ganzen Zauber des
Morgenlandes .

v*t scmsatiomroe Sic«
DAiUrMIMOa-NfWVDM

BROADWAY MELODIE
t «

GLORIA
Beginn : 4.00 , 6.15 , 8.30

Jugendliche halbe Preise .

la Hammelfleisch
preiswert

' laufend zu haben

Metzgerei SCHOTT
Ecke Hirsch - u . Sofienstr . - Tel . 838

Mit den Stars von morgen :

„ ELEANOR POWELL
lachend , singend , tanzend , steppend

RobertTaylor , Una Merkel
Jack Benny , Rob .Wildhack
Mit dem berühmten Lucky Star Balett Albertina
Rasch. Mit den Schlagern , die heute schon die Welt
singt : „Broadway Rhythm „ You are my lucky star ".
„ Ona Sunday afternoon " , „ Sing before breakfast " . Mit
dem Urteil der Presse : „ Wenn man herauskommt ,
glaubt man eine gute Flasche Sekt getrunken zu
haben !" ( Filmwoche )

Ein Metro -Großfilm indeutscherSprache

Grofies Beiprogramm Neueste Ufa -Woche

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr . Sonntags ab 2.30 Uhr.

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

7
LICHTSPIELE

STUMPF Etagengeschäft , Karlsruhe

Amalienstraße 14 b
Ecke Karlstraße

bringt reiche Auswahl in flotten Hochsommerkleldern ,
Blusen , eleganter Wäsche , dazu den guten F .T .O . -Strumpf .

Gutsortiertes Lager in Badeanzügen und Bademäntel

Vermietungen

1 . Juli 1936
Neubauwohnungen

2 -3 Zimmer
mit vollständig eingerichteten Bädern
und Wohnmansarden sowie sonstiger
reichlicher Ausstattung in sonniger ,
freier Lage an der Sonnen - . Steuben -
Graben - und Feldstraße

zu vermieten .
Auskunft täglich , auch an Sonntagen ,
von 9—12 und 1Yt—6 Uhr durch das
Vermietungsbüro Karlsruhe "
M U h I b u r g , Feldstraße .

Telefon 32 83.
Fahrtverbindung Linie 1, 2, 5, 7.
Kein Baukostenzuschuß

Nordstern
Lebensversicherungsbank AG .

Das Pfingstfest bringt nicht nur eine
Wandlung 'ind Erneuerung in der Natur
— auch der Mensch will sich und seiner
Umgebung ein festliches Aussehen geben .

Mehr als zu einem anderen Zeitpunkt des
Jahres regen sich die Kaufwünsche aller
während der Tage vor dem Fest .

Der fortschrittlich denkende und
geschickt disponierende Kaufmann
wird deshalb gerade in den Tagen
vor dem Fest durch rege Anzeigen¬
werbung seine Angebote in die kauf¬
kräftigen Leserschichten unserer
Zeitung bringen .

Treibt Leibesübungen !
Heute , Freitag , 22. Mai 1936, laufen folgende Kurse :
Allgemeine Körverschule (Männer und Frauen ) : 20 Uhr

Siidendschule I .
Vollstanz ( Männer und Frauen ) : 20 Uhr Lessingschule,

Fortgeschrittene .
Fröhliche Ghmnastik und spiele ( Frauen ) : 20.30 Uhr

MunzscheS Konservatorium .
Kinderglimnastik ( für Kindei von 7 Jahren aufwärts ) :

IS Uhr Helmholtzschule; Durlach : 17 Uhr Friedrichs ,
schule ; 18 Uhr Friedrichsschule : Grünwinlel : 15 Uhr
„Römerhof " .

Leichtathletik ( Männer und Frauen ) : 19 .30 Uhr Hochschul¬
stadion .

Buxen ( Männer ) : 20 Uhr Sporthalle Karl -Frtedrich .
Sraße 23 c .

Reiten . (Männer und Frauen ) : 20 Uhr Fortg . : 21 Uhr
Anfänger ; ( Männer ) : ö Uhr Fortg . Reitschule des
Westens .

Anmeldung und Auskunft
auf der Geschäftsstelle deS Svortanites der RSG ..Kraft
durch Freude "

, Kaiferstr . 148, Fernruf 7394, ider vor
und nach dem Unterricht hei den Lehrlräften .

mter Weift
aus deutschen Gauen

I Weißweine in ßiter - 9lasci ) en lnhilt
35er Frankweiler Pfalz 75

134er Burrweiler Schloßberg
natur Pfalz * ®

134er Alsheimer Rosenberg
Rheinhessen 1 . 00

I Alkoholfreie Weine *

Lorcher Traubensaft weiß 95
Dürkheimer Feuerberg rot . . . 95

IWaldmeister - Bowle Liter
I aus reinem Traubenwein Fl .- Inh .

■Flaschenpfand 1/1- Flasche 5 , Literflasche lOPfg .

I Peterstaler u. Teinacher Sprudel , Wermut ,
[ Apfelmost , Apfelella . . . und 3 % Rabatt

KELLEREI

Plan buch
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